
Von allen schaff enden Künstlern ist der
Vms«tz«l f«st l»er einzige, der von einer
M«ng« Mittelspersonen zwischen sich und
dem Publikum abhängig ist: von Mittel«,
«_lsonen, dieentweder einsichtsvoll oder dumm,
freuMich »der feindlich gesinnt, tätig «der
träge sind, und die oom ersten bis letzten
zum glänzenden Erfolge seine« Werke« bei»
_tr«gen, ober e« entstellen, verleumde», ja
vollständig vernichten können. H. Berlinz.

Petersburger Wandelbilder.
(Bliese an die Rig. Rundschau.)

g»l«<l zu b«! Penaten. Gesunde Menschen. — Vchln_«
_Nlnnn. — itünstleileidm. — Tie Schul« und d« Jugend.
— Gewissenlos« Litern, — _Tie _Lholer». — Klatsch

_<chn« Ende.
Die große, rückflutenbe Bewegung

_^M Lande zur Stadt ist so gut wie abgeschlossen
Di« „_Datschnik!" sind Heimgelehit und es fehlen
nur noch diejenigen, die auch den Winter in d«
nächsten Umgebung der Residenz nu« _gesunkhnt_»
lichen oder finanziellen Gründen verbringen. El
fehlt auch noch die große Welt, die sich noch di«

h_erbstsaison an der _Riviera «der in Südfrankreich
gönnt, bevor sie an da« zermürbende Vagemer?
der Hochsaison schreitet. Die _fashionablen Straßen
liegen völlig vereinsamt da, die vornehmen Hotel«
blinzeln mit ihren violett getönten Scheiben
schläfrig in die Welt, die Vorhänge sind herabge-
lassen und die Auffahrten gesperrt. Schläfrige
Lakaien lungern vor den H«u«t«ren und
pflegen den Klatsch, ober sie flirten
mit der Hand, die Samstag» den Nesen führt;
auf den Straßen, auf denen sonst Gummiräber
geräuschlos rollen, werden wohlnerhüllte und ban-
dagierte Pserdl bewegt und hin und wieder führt
ein Groom mit unendlicher Grandezza irgend ein
feudale« Hundenich mit unabsehbaremStammbaum
spazieren. Hier ist noch alles still und friedlich.

Umso lauter braust da« Leben auf den grüßen
Verlehrzftrahen. Man begrüßt sommerlich ge-
bräunte Männer und Frauen, die e« gern haben
wenn man die diskrete Patina bewundert, die
Licht und Luft auf die _zarien Wangen und die
feinen Hände deckte. V« ist nämlich stilvoll, jene

Patin» zur Schau zu tragen, die da« _Sportweib
anzeigt. Man gibt sich eben nicht mehr mit der
schmachtenden Blasse von Blnchscllerie, sondern
bevorzugt die satten Farben der Gesundheit, di«

unseren Müttern s« namenlos brutal und vulgäi
dünlte. Sogar die Backfische, die noch _voi
einem Jahrfünft Kreide verschlangen und Essig
tranken, um zu „interessanter" Blasse zu
gelangen, prunken mit strotzenden Nacken unt
braungebrannten Unterarmen.

Man kann diese plötzlich aufgetauchte, geradezu
leidenschastliche Begeisterung sür da« Landleben
und alle Arten von Sport und Strapazen nm
freudig begrüßen, denn die Petersburger sind im
Allgemeinen ein sehr mickrige« Geschlecht. Man
wird hier fabelhaft rasch alt, nachdem man
eigentlich _garnicht _ft recht jung gewesen ist. Da«
ist zu einem Teil dem geradezu mörderischen
Klima, des sumpfigen Newadelta« zu _nerdanken
das eine Musterkarte von gastrischen _Krankheiien
liefert; zum anderen Teil aber leiden mir unter
unserer total verdrehten _Aebensweise, die den _Taa
zur Nacht und die Nacht zum Tage macht. Unter
solchen Umständen kann ein starke« Geschlecht nich!
entstehen. Vor etlichen Tagen wurde in einem
der hiesigen öffentlichen Gärten eine „Schon-
heitslonkurrenz für Männer" inszeniert
bei der nur die _Berussathleten, die ihren
Körper in beständigem Training erhallen, gu<
abschnitten. Ueberdie» wurde auch ein _junaei

Künstler prämiiert, der durch seine elastisch gebaute
Gestalt _imd sein markiges Römerprofil bekanntet
ist, als durch seine Gemälde. Ich _zweifle nicht daran
daß Petersburg mehr männliche Schönheit aufbringen
kann, als durch die Athleten und den Künstler
der übrigen« begeisterter Tulner ist, —
aber e« wäre doch nur ein Tripflein im
Ozean _rhachitischer Verkümmerung und greu-
licher Verfettung. Wenn man Gelegenheit gehabt
hat,_f»m finnläridischen Strande, _wo eine beneiden«»
werte Ungezwungenheit herrscht, Uttstudien zu
treiben, dann mich man gestehen, daß e_« eigentlich
nichts Scheußlich:«« gibt, als den von d«l U«»
berkultur verunstalteten menschlichen Körper.

Das ist die ewige Klage unserer bildenden
Künstler, die unendlich viel Mühe und Zeit auf-
wenden müssen, um gute Modelle aufzu-
treiben. Ideen werden «st jahrelang nicht ver>
mirklicht,meil e« an geeignetenModellen fehlt. So hatte
Reu in sein bekanntes großes Bild „der Ueber-
fall der Opritschniki auf da«Hau« de« Semski" lange
nicht vollenden können, weil e« ihm nicht möglich
gewesen war, ein Modell für die nackt und gefesselt
_nuf der Diele liegende Gestalt der Tochter de«
Bojaren zu finden. Schließlich entdeckte er nach
oerzweifeltem Suchen eine Dam« der Gesellschaft

2>er Liberalismus der Baltischen
Konstitutionellen Partei.

n. 3. _?. Die Düna-Zeitung reproduziert den
Schluß de» Artikel« der Rig. Rundschau „Schlechte
Waffen" (in Nr. 189), um daran eine längere
Polemik zu knüpfen. Sie ist «on bei _Ueberzerlgung
geleitet, baß nicht, wie e« in der Rig. Rundschau
hieß, der liberale Geist diese» und der ihm geistes-
verwandt«« Blätter die Majorität bei _lonstitu_»
tionellen deutschen Parteien im _Naltenlande
vertrete und glaubt in den Ausführungen der
3lig. Rundschau einen ihr _oon der Majorität, nicht
der Partei, aber vielleicht de» _Anzschusse», erteilten
Rat zum Verlassen der Partei erblicken zu sollen
da ihre, der Düna-Zeitung, zu _tonseivative Ge-
sinnung in di« _Partei nicht hwempoff«.

Die Düna-Zeitung übersieht hiervei, baß der
in Rede stehend« Artikel der _Rigaschen Rundschau
in keiner Weise gegen sie gerichtet war, sondern
im allaemeinen die deutsch-baltischen Gruppen,
welche die politische Richtung der B. K. P. nicht
teilen, zur Mäßigung und zu sachlicher Diskussion
mahnte und im Einzelnen eine Veröffentlichung der
Baltischen Tageszeitung im Auge hatte. Diese
letztere hat als _ultrakonservatwe« Blatt au» ihrer
Gegnerschaft zur Balt. _Konst. Partei niemals ein
Hehl gemacht und auch gelegentlich bei Besprechung
de« Programm« der konservativen Vereinigung sich
dahin ausgesprochen, daß _dieses Programm sie
zwar auch nicht ganz befriedige, ihr aber immer-
hin mehr zusage _al_« dasjenige der B. K. P. Die
Düna-Zeitung selbst aber erklärte kürzlich sowohl
der B. K. P. _al« etwaigen anderen politischen Rich-
tungen gegenüber völlig selbständig dazustehen und
in Allem nur von ihrem eigenen Urteil« sich leiten
zu lassen. D» hiernach Niemand mehr mit dem
Scheine de« Recht« die Anschauungen der Düna-
Zeitung mit denjenigen der B. K. P. identifizieren
darf, hätte für den _Au«schuß gar lein Grund zu
der ihm _importierten Stellungnahme _uoigelegen.

Die Düna-Zeitung wirft serner in diesem _Anlast
dieFrage auf, ob dieRig. Rundschau nach denProber
der letzten Zeit überhaupt noch geeignet sei, Organ der
ganzen Partei zu bleiben, da si« ihrerseits die
Ansichten der Rundschau unmöglich al« die
Meinung der Majorität der Partei anerkennen
könne. Leider bezeichnet die Düna-Zeitung dies«
„Proben" nicht genauer. _Wa« aber di« letzte
dieser Proben, ebenden Artikel „Schlechte Waffen"

anbetrifft, so dürften angesichts der Form _dawider
di« Partei und ihren Präsidenten in der Bali.
Tageszeiwng veröffentlichten _AngrM nicht nur
die Majorität der _Parteiglicder, sondern wohl
alle _Parteiglieder ohne Ausnahme der schneidigen
und zugleich maßrollen Abwehr zugestimmt haben
die di« Redaktion de» Parteiorgans diesem nach
Form und Inhalt gleich unstatthaften Angriff
z« Teil werden ließ_.

Ein« „kleine Gruppe _ultraliberaler Doktorinäre"
ist die Partei trotz de« Liber»li_«mu» ihre« Pro-
gramm«'« und ihre« Parteiorgan« jedenfalls nicht!

Freilich meint die „Düna-Zeitung", nicht zum
ersten Mal, daß das Programm der N. K. P. kein
liberale« sei, sondern nur sül da» Wesen de» _lon«
stiwtionellen Staat« selbstverständliche politische
Forderungen enchaUe, deren Anwendung aus
Einzelfiagen eist einen GegensoH zwischen libe-
raler und konservativer Anschauung zeltigen könne
Da« Wesen d«_s Konstitutionellen Staat» ab«

besteht in nichts anderem, als nur in der Teilung
der _udersten, namentlich der gesetzgebenden Gewalt
zwischen der Krone und der Volksvertretung. Mit
diesem Wesen völlig vereinbar wäre daher auch ein«
demProgramm derB. K. P. völlig widersprechende
Gesetzgebung, z. B. um nur einiges hervorzuheben
die Aushebung der Versammlungsfreiheit, N«_rein»fr«i_»
h eit, _Prehfreiheit, Selbstverwaltung «. «der statt der
von derB.K. P. befürworteten Gleichberechtigung der
Nationalüälen und Konfessinnen, die _Bevorzugklng
der «inen Nationalitat «der Konfession vor der
anderen durch von der Volksvertretung sanktio-
nierte Ausnahmegesetze. In allen diesen Dingen
ist die N, K. P., da sie di« _Ermeiteiung der Richte
der Bürger gegenüber dem früheren Rechtszustanbe
llnstr«bt, liberal. Und mit ihr ist es dieDüna_»

Zeitung, wenn sie in der Tat alles die« für selbst»
verstandlich ansieht.

Auch in der Behandlung van Einzelfrag«« ist
l>ie B. K. P. liberal gewesen. Die Düna-Zeitung
hebt au« den auch von der _Parteiversammlung im
Herbste vorigen Jahre« beratenen Verhandlung«»
gegenständen de« _Provinzialrat« nur die Reform
der _Provinzilllverfassung Herroi und konstatiert
hierin eine säst vollkommene _Uebereinstimmung der
B. K. P, mit dem Entwurf der livländischen
Ritterschaft. Hieraus aber folgt nicht
etwa, daß die Partei sich konservativ aus-
gesprochen habe. Denn ' auch jener Entwurf
der Ritterschaft, ebenso wie die späteren
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diß allen Anforderungen an ebenmäßige und
rassentypische Schönheit entsprach. Seine Bitte
um Modellstehen wurde anfänglich entschieden und
empört zurückgewiesen und Repin gab sein Bild
verloren. Da erschien eines Tages die Dame
ganz unvermutet bei ihm und sie stand ihm mit
einer seltenen Selbstlosigkeit Modell zu demBilde
das sich durch keusche und göttliche Schönheit aus
zeichnet.

Repin hat ein Glück gehabt, das anderen
Künstlern sehr selten lächelt. Die Aktstudien un-
serer jüngeren Künstler fallen zumeist durch die
greuliche Vulgarität der Modelle auf; selbst ein
Künstler vom Range des eleganten und piquanten
Konstantin Matowski muß oft offenkundige
Köchinnenals Modellefür seineprickelndenSoubretten
benutzen, und es gelingt ihm trotz allen eminenten
Raffinements nicht, mit seiner feinen Tunke das
Vierschrötige der Urbilder zu mildern.

Man kann daher die Rückkehr zur Natur nur
billigen und der eingetretenen Erkenntnis eine
Dauer _»ers _pvrenniug wünschen» Ammeisten ge-
winnen dabei unsere Kleinen, denen der Land-
aufenthalt ganz besonders gut tut. EZ ist eine
wahre Herzensfreude, die gebräunten Gesichter, die
zerschundenen Knie und nicht ganz _einwandsfreien
Fäuste der Kinder zu sehen, die nun wieder an
den Born der Weisheit, in die trüben, unerfreu«
wichen Schulsäle zurückkehren. Trüb und uner-
freulich sind sie mit den wenigsten Ausnahmen
Man firnißt ja bei uns Kasernen, Gerichtszimmer
Gefängnisse und Schulen mit dem einheitlichen
Ton fiskalischer Unfreudigkeit. Dabei wird auch
der Hygiene ins Gesicht geschlagen, so daß der
Fonds von Kraft und Gesundheit, der im Som-
mer aufgespeichert worden ist, in der Stickluft der
Schulsäle gar bald bis auf den letzten Rest auf-
gebraucht wird.

Ueber diese „Frage" spricht man bei uns nicht
gern, denn es ist eine von den „verfluchten"
Fragen, von denen es heißt, o, rühre, rühre nicht
daran! Dafür will man aber nun der lernenden
Jugend außerhalb der Schule etwas schärfer aus
die Finger gucken, als das bisher geschehen ist.
Vor längerer Zeit habe ich an dieser Stelle von
dem Lattertreiben unserer Herren Iungens auf
dem Newski und anderen Straßen berichtet. Es
ist leider keine Seltenheit, _Aengel im Alter van
14 oder 15 Jahren betrunken oder in der Gesell-

_schaft von „Damen" zu sehen. In der Revolu-
tionszeit konnte man oft Szenen beobachten, bei
deren Anblick sich weniger das Herz, als dieFaust
zusammenkrampfte, und damals handelte es sich
nicht nur um Jungen, sondern auch um Mädchen
die sich des „allerflottesten" Benehmensbefleißigten
das vielfach das der professionellen Straßendirnen
übertrumpfte.

Diese wirren und verruchten Zeiten sind nun
vorüber, doch läßt das Betragen der
Sch üler auf der Straße und an
öffentlichen Orten noch immer viel zu wünschen
übrig.

EZ besteht allerdings eine Art von Aufsicht, die
von Lehrern ausgeübt wird, doch scheint sie nun
endlich, als zu schwach erkannt worden zu sein
denn sie soll auf Verfügung der Lehrbezirls-Ver-
waltung erheblich verstärkt werden. Ob es viel
nützen wird? Man kann das kaum annehmen.
Wenn Knaben sich dem Trunke hingeben, sich
nächstens mit Putzmacherinnen und Lehrmädchen
herumtreiben, dann tragen an dieser Verlotterung
die größte Schuld die Eltern, die, entweder nicht
wissen, was die Kinder tun, oder oie selbst ein
Sündenregister haben, das den Kindern nicht ver-
borgen ist und daher ihre Autorität untergraben
hat. Der Direktor einer hiesigen Schule erzählte
mir einst, daß einer seiner Schüler, der Sohn
eines sehr bekannten „Dejatel", sich einem lieder-
lichen Lebenswandel hingab. Der Direktor teilte
seine Wahrnehmungen dem Vater schriftlich mit
doch es erfolgte keine Antwort, bis der Direktor
den Herrn schließlich zu sich beschied. Er
erschien dann auch sehr eilfertig, hörte
den Schulmann zerstreut an und erklärte
dann im Aufstehen, daß er den Jungenmonatelang
nicht sehe, im Uebrigen möge der Direktormit dem
Jungen machen, was er wolle. Und fort war er.
Die Sache liegt nun so, daß jener „Dejatel" von
seiner Frau getrennt lebt und — einen zweiten
„zivilen" Hausstand unterhält. Der Junge, der
ein Taschengeld ron 50 Rbl. monatlich erhält, ist
also ganz sich selbst überlassen. Was soll nun
eine „Aufsicht" außerhalb der Schule nützen? Was
soll sie da nützen, wo die Väter ihren mannbaren
Söhnen gewisse Anekdoten erzähle» und sie in
_Hingeltangel führen, wo die Mutter mit dem Re-
petitor der Kinder ein Techtelmechtel unterhält
oder sich einfach um sie nicht kümmert? Die

Fäulnis, die die russische Jugend ergriffen hat
kann nicht von der Schule beseitigt werden
sondern sie kann nur auf der Basis der Regenera-
tion des Familienlebens allmählich paralysiert
werden. Daß auch die Lehrerschaft einer sehr
gründlichen Siebung unterzogen werden muß, sei
nur beiläufig erwähnt.

Der Schatten der Cholera
der über Petersburg, wie über dem
ganzen Reiche schwebt, hat unsere famose Stadt-
verwaltung zu ungeahntem Eifer getrieben. Ein
Zirkulär nach dem andern wird erlassen, um der
drohenden Gefahr zu begegnen. Tausend Dinge
werden geboten und Zehntauseud verboten. Wenn
man von allen diesen Zirkulären und den un-
zähligen Kommissionssitzungen liest, dann sollteman
meinen, daß nun alles in der allerglänzendsten
Ordnung sei. Das ist aber keineswegs der Fall.
Diese ganze _Papiermirtschaft ist nichts weiter als
ein grandioser Bluff, wie beinahe alles, was diese
einzig in ihrer Art dastehende _Kommunaloerwaltung
unternimmt. Dreimal wehe über uns, wenn die
Cholera hierher gelangen sollte! Es müßte ein
großes Sterben in dieser unsauberen Stadt an-
gehen, die ihre _untulturelle Desorganisation hinter
einer gefälligen Außenseite zu verbergen weiß.
Man braucht nur an die Abwesenheit einer
Kanalisation zu denken, man muß nur unsere
_kotstarrenden Märkte und dieVerschmutzungunserer
Häuser kennen, um schaudernd an die Möglichkeit
einer Epidemie zu denken. Es fällt keinem Haus-

besitzer auch nur ein, die Hinterhöfe zu reinigen
die auch in den zentralen Stadtteilen wahre Pest-
Höhlen sind, und die Stadt selbst geht hierin mit
üblem Beispiel voran, denn die in ihrem Besitz
befindlichenHäuser sindmeist die alleruerkommensten
Nimmt man dann noch die unendliche Verkommen-
heit in den Arbeitervierteln und das überaus
niedrige kulturelle Niveau des gemeinen Mannes
der sich miserabel nährt und sich im Schmutz am
_wohlsten fühlt, dann wird man wohl begreifen
daß dieAussichten ungemein schlimme sein müßten
wenn der Eintritt der kalten Witterung nichteinige Chancen für die Abwenouna oder — den
Aufschub der Gefahr böte l

Wenn der Petersburger in der Sommer-
frische weilt, dann hört für ihn sozusagen die
ganze Naturgeschichte auf. Er pfeift kaltlächelnd
auf alles und gibt sich ganz _uer ländlichen Ruhe

hin; er sammelt Pilze, spielt einenDauerwhist um
den anderen,— aber kommt ihm um _Gotteswillen
nicht mit irgendwelchen „Fragen". Laßt ihn mit
der Politik in Frieden und mit dem ganzen Ernst
des Lebens, den er sich für Herbst und Winter
aufspart. Er willRuhe haben und— ein bischen
Klatsch —Klatsch von der gewöhnlichen,gutbürger«
lichen Sorte und jenen höherer Marke, den man
sich flüsternd zuraunt. Mit beiden kann gedient
werden, und zwar im weitestgehenden Maße. Das
ungebundene Landleben, stilleBeobachtungen in
Wald und Flur bieten Gelegenheit und Stoff
genug, um Nachbarn und Nachbarinnen einiges
anzuhängen. Was nun den Klatsch höherer Mark«
anlangt, so hat man darin in diesem Sommer
_geradezu geschwelgt. Da erzählte Herr _Kuptschinsli
in der „Russj" aus der Zeit des japanischenKrieges
Dinge, die die Haare zu Berge stehen machen. Er
nennt erbarmungslos alle Namen und zerrt hohe
Generäle an den Pranger — dabei hat der un-
heimliche Mann für alle seine Enthüllungen doku-
mentarische Belege zur Hand, so daß ihm nicht
beizutommen ist.

Nicht wenig Aufsehen erregt die Affäre
Klado-Münnich, die gleichfalls sich in der
„Russj" abspielt.Der große Enthüller und Ankläger
Klado, der in der Nowoje Wremja zur Zeit des
japanischenKrieges gegen das Marineressort eine
erbitterte Fehde führte, die schließlich Virilem an
die Spitze des Ressorts brachte, was für Klado
von großem Vorteil gewesen ist, entpuppt sich nach
Briefen eines Fräuleins Claudia v. Münnich als
ein sehr düsterer Ehrenmann. Er ließ sich von
seiner Frau scheiden und warb umFrl. van Mun_«
nich, die als Aspirantin auf den legendären Nach«
laß des Feldmarschalls Münnich Millionen zu
zu erben hoffte. Als diese Hoffnung sich zerschlug
habe _Klado seine Beziehungen zu ihr abgebrochen,
die Verlobung aufgelöst und ihr schließlich die M<
heimpalizei auf den Hals gehetzt. Die Briefe der
jungen Dame sind für Klado vernichtend,_^ doch
dieser läuft nun zum Kadi, um Klage zu führen.
Man darf aber annehmen, daß diese Klage nur
seinen baldigen Abschied vom Ressort markieren
soll. Und Klada war ein ehrenwerter Mann!

_Lveotator.

Reformentwürfe des _Prouinzialrats und des Bal-
tischen Konseils sind liberale, die Rechte derBürger
erweiternde und vermehrende Reformen. Daß sie
nicht radikal und nicht demokratisch sind, mag sie
manchem konservativ erscheinen lassen, dem das Wort
„liberal" nicht ansteht und dem es wohlklingender
erscheint, sich konservativ zu nennen. Trotzdem
bleiben sie Ausflüsse liberalen Geistes. Konservativ
ist hingegen der Antrag des Barons Dellings-
hausen im Baltischen Konseil, weil dieser Antrag
darauf abzielt, dem bisherigen alleinigen Träger
der provinziellenSelbstverwaltung, dem Großgrund-
besitze, auch für die nächste Zukunft das numerische
Uebergemicht in den Selbstverwaltungskörpern zu
sichern. Diese Maßregel steht, wie zu
dem Entwürfe der livländischen Ritter-
schaft, so auch zu den von der B. K. P. von
Beginn der Session des ProvinzialratS gefaßter
Resolutionen, in striktem Widerspruch. Die Düna-
Zeitung behauptet irrtümlich, der Provinzialrat
habe den Gegenstand bereits erörtert gehabt,

_^
als

die Partei ihre Meinung aussprach. Tatsächlich
wurde die Resolution der Partei am 6. Oktober
gefaßt und der Provinzialrat trat zur Beschluß-
fassung über die unverbindlichen und später viel-
fach abgeänderten Vorarbeiten seiner Sektionen
am 20. November zusammen. Wenn die Majo-
rität der Parteiglieder der Befürwortung dieser
und ähnlicher Maßregeln zustimmen sollte, dann
aber auch erst dann, wird man mit Recht die
Partei eine konservative nennen dürfen. —

Inland.
Nig», den 1. September.

Zum Unfall der Kaiferjacht „Standart".
Wir erhalten folgende Depeschen:
Petersburg, 31. August. Der Minister

des Kaiserlichen Hofes telegraphiert: „Am 28.
August lichtete die auf der _Transunder Reede
liegende Kaiserliche Jacht „Standart" gegen6 Uhr
nachmittags die Anker und nahm ihren Kurs zu
den Skären von Abo, wobei sie von den zu ihrem
Konvoi gehörenden Minenkreuzern begleitet wurde.
Gestern um halb 11 Uhr morgens ging die Jacht
im _Iungfrauensund vor Anker. Um 1Uhr mittags
begaben sich Ihre Kaiserlichen Majestäten mit den
AllerhöchstenKindern und den Personen der Suite
auf eine der benachbarten Inseln, um einen
Spaziergang zu unternehmen. Um 3 Uhr nach-
mittags lichtete die Jacht die Anker und dampfte
unter der Führung eines finnischen Lotsen durch
die Skären in den Rilager Fjord. Auf der west_,
lichen Seite der Kanunder-Halbinsel, die Insel
Gronscher umgehend, stieß die Jacht auf einen
Stein, der auf der Karte nicht verzeichnet ist, und
setzte sich fest. Bis zur Feststellung der Lage der
Jacht und der Wichtigkeit der Beschädigung, ge-
ruhten Ihre Kaiserlichen Majestäten mit den Aller-
höchsten Kindern und den Personen der Suite
auf den Avisotreuzer „Asia" zu gehen, wo sie
die Nacht verbrachten. Sogleich wurden alle Maß-
nahmen zur _Abbringung der Jacht vom Stein
getroffen. Aus _Reval und Hangö wurden Ber-
gungsdampfer zum Auspumpen des Wassers und
zur Ausbesserung der Beschädigungen herbeordert.
Die Offiziere und die Besatzung der „Standart"
sind wohlauf. Gestern begaben sich Ihre Kaiser-
lichen Majestäten mit den Erlauchten Kindern auf
die inzwischen eingetroffene Jacht „Alexandria" auf
der eine Fortsetzung der Reise beabsichtigt wird.
IhreKaiserlichen Majestäten, sowie die Allerhöchsten
Kinder befinden sich bei bester Gesundheit. Die
Jacht „Alexandria" lag gestern den ganzen Tag

vor Anker, während Ihre Kaiserlichen Majestäten
die „Standart" besuchten, um sich die zwecks
_Flottmachung der Jacht unternommenen Arbeiten
anzusehen, die erfolgreich vor sich gehen.

Helsingfors, 31. August. Die Lage der
Jacht ist unverändert. Das Wetter ist still.Man
hat eine vollständige Entladung der Jacht be-
gonnen. Taucher reparieren die Lecks. Die
_Bergungsdampfer arbeiten mit zehn Pumpen, um
das Wasser aus dem Maschinenraum zu entfernen.
Der Stoß beim Auflaufen der Jacht war
so groß, daß die Kessel der Jacht von
ihren Plätzen gerückt sind.

Zu den Reichsdumawahlen in Kurland.
In Angelegenheiten der _ReichZdumawahlen bringt

der Kurländische Gouverneur in Nr. 68 der Kur-
ländischen Gouvernements-Zeitung folgendes zur
allgemeinenKenntnis:

Die Wahlen zurReichsduma sollen an folgenden
Terminen stattfinden:

1) Am ?. September 1907 — zur Wahl je
eines Bevollmächtigten aus der Zahl der
Arbeiter einer jeden Fabrik oder Eisenbahn-
werkstatt, die am 4. Juni 1907 in Nr. 52 der
_Kurl. Gouvernements-Zeitung im Verzeichnis an-
geführt sind (vergl. §§ 44, 90, 91, 92 und 93
aus den am 3. Juni 1907 publizierten Regeln
über Reichsdumawahlen).

2) Am 9. September — zur Wahl van zwei
Bevollmächtigten aus jeder Gemeinde
desKurländischen Gouvernements, die dieGemeinde-
Versammlung aus ihrer Mitte zu ernennen hat
<M 37, 41, 83, 84 und 86).

3) Am 13. September 1907 — zur Wahl von
Bevollmächtigten der Kleingrundb esitz er
und Gei st lichen eines jedenKreises, wobei
der Kreis-Adelsmarschall den Vorsitz hat und die
_blos provisorisch vorgenommene Wahl in einer
Kreisstadt oder einem entsprechenden Flecken statt-
findet (§§ 30, 31 und 66).

4) Am 20. September 1907— zur Aufstellung
von zwei Wahlmännern, die im _Rathause der
Stadt _Mitau von den Bevollmächtigten der
Fabrikarbeiter und der in den Eisenbahn-
werkstätten oder imHafen des Kaisers AlexanderIII
beschäftigten Arbeiter unter dem Vorsitze des
_Mitauer _Stadthaupts zu erwählen sind (§2?
und 96).

5) Am 21. September 1907 — zur Auf-
stellung von Wahlmännern, die unter dem
Vorsitz des Kreis-Adelsmarschalls von der Ver-
sammlung der Bevollmächtigten der
Gemeinden jedes Kreises in der Kreisstadt
oder dem entsprechenden _Fseltm gewählt werden
— im _Doblenschen Kreise in der Stadt Mitau
(Z 2? und 96).

6) Am _22. September 1907 — zur Auf-
stellung von Wahlmäunern, die unter dem
Vorsitz des _Kreisadelsmarschalls in der Kreisstadt
oder dem entsprechenden Flecken von der Ver-
sammlung der Gutsbesitzer und der
Bevollmächtigten der Kleingrundbesitzer
und Geistlichen jedesKreises gewähltwerden(§ 28).

7) Zur Aufstellung vonW ahlmännern der
städtischen Wähler, wobei diese Wahl je
nach der Zugehörigkeit unter dem Vorsitze des
Stadthauptes oder des _Fleckenvorstehersstattfindet
und zwar:

».. am 24. September 1907 in der ersten Ver-
samm_lung (§ 32);

d. am 27. September 190? W. der zweiten
_Veesammlung (ß 33.)

_ r̂ehden. Verhaftung eines langge-

suchten Verbrechers. Als ein _Urjadnik
qestern morgen das Gasthaus in Treyden revidierte
stieß er, wie das Rig. Tgl. berichtet, auf einen
Mann, der ihm verdächtig vorkam. Obschon dieser
einen auf den Namen Kreil lautenden Paß vor-
wies, verlangte der Beamte, daß der Verdächtige
ihm zum Kreisschefsgehilfen folge. Der Mann
sprang hierauf zum Fenster hinaus, um zufluchten.
Der Urjadnik rief ihm ein „Halt" zu, der Verhaf-
tete blieb auch in der Tat stehen, zog aber in
nicht mißverständlicher Absicht seinen Revolver.
Der Po liz eib eam te kam ihm indes zuvor
und schoßihm zwei Kugeln in den
Leib, so daß er verhaftet und nach Riga ge-
bracht werden tonnte. Hier gestand er, daß er
der von der Polizei schon lange gesuchte
mehrfache Raubmörder, Bauer Ans
Grehwe ist, der den Monopolbudenverkäufer
in Loddiger und den Vermalter Sakkit in Klein«
Roov ermordet und andere Schandtaten verübt hat.
An dem Aufkommen de» schwer vermundeten
Grehwe wird gezweifelt.

Dorpat. Van der Universität. Se. Eminenz
der Erzbischof _Agathangel von Riga und _Nitau hat, wie
der RiM. Myssl mitgeteilt wird, dem Priester Georg«
_Kiman aus der Wesenbergschen Diözese.den Eintritt ,n die
juristische Fakultät der Dörvtschen Universität
gestattet — und zwar unter der Bedingung, daß er seine
_seelsorgerischen Pflichten nicht versäume.

— In der Aula der Universität wird, der Nordl. Ztg.
zufolge, am nächsten Sonntag um 1Uhr der _Magistrand
des Nomischen Rechts, Herr W. Sinaysti, seine
Dissertation pro v«ui_» IsFsuäi „Zur Grundeigen-
tumsverteilung im alten Rom" (Dorpat 1907) öffentlich
verteidigen.

»,2. Kandau. Am Sonntag, den 26. August
wurde die Dienstmagd Iule Linis von derSenten-
schen _Guispalizei gesanglich eingezogen. Sie war
bei einem Wirte in Korgelzeem in Dienst und
hatte sich, der Geburt eines unehelichen Kindes
entgegengehend, ans dem Gesinde entfernt. Nach
3 Tagen kehrte sie zurück. Van der Wirtin be-
fragt, leugnete sie natürlich erst alles ab. Der
Polizei gelang es, die Leiche des Kindes im
Dursuppenschen See aufzufinden. Von dem Arzt
der die Sektion leitete, wurde festgestellt, daß das
Kind lebend zur Welt gekommen sei. Ob es ge-
waltsam umgebracht wurde, werden die Verhöre
eraeben.

—o— Tuckumscher Kreis. Vehnen.
Schloßbau. Das dem Gutsbesitzer Herrn Fr.
von Birkenstädt gehörige schöne Schloß wurde be-
kanntlich im Herbst 1905 von den Revolutionären
total niedergebrannt und zerstört. In diesem
Jahre wurde der Wiederaufbau in Angriff ge-
nommen und die _Arbeiten sind augenblicklich zum
großen Teil beendet.

-o— Friedrichftädtscher Kreis. Vom
Blitze erschlagen. Wie wir erfahren wurde
in Kurmen während des letzten heftigen Gewitters
vor einigen Tagen ein 12jähriges Hütermädchen
auf der Weide erschlagen.

X Libau. Eine Zuschrift an die _Latmija
berichtet, daß das Recht, den Pastor für die
hiesige St. Annen-Kirche _^u bestimmen, nach dem
Gesetz dem Kurländischen Konsistorium zustehe.
Die Vertreter der St. Annen-Gemeinde haben
sich nun an das Konsistorium mit der Bitte
gewandt, Herrn Pastor A. _Needra als Kandidaten
uon der Gemeinde anzunehmen. Die Antwort des
Konsistoriums steht noch aus.

Libau. Kammerzschule. Das Gesuch
des Libauschen Börsenkamitees um Aufnahme von
Schülern jüdischer Nationalität in die Kommerz-
schule über die — mit Bewilliaung der Lehr«

abteilung im vergangenen Jahr übrigens über-
schrittene — prozentuale Norm hinaus ist in
diesem Schuljahre kategorisch abgeschlagen morden.
Auf diese Weise dürfte die erste Klasse der er-
wähnten Lehranstalt in diesem Jahre nur 18
Schüler und auch die andern Klassen nicht die
volle Schülerzahl zählen. Die Verfügung des
Ministeriums, fo schreibt die Lib. Ztg., ist umso
auffälliger, als es im vergangenen Jahre
keinerlei Schwierigkeiten erhob und
die von Privatpersonen unterhaltenen Kommerz-
schulen bekanntlich jüdische Schüler ohne _jeglich_«
prozentuale Beschränkung aufnehmen dürfen.

Estland. Brandstiftung? Die Ren.
Ztg. berichtet: In der Nacht auf den 27. Aug.
c. brannte, vermutlich infolge van Brandstiftung,
auf dem Gute Penningby eine Riege nebst
176 Fuhren Roggen, 700 Pud Klee, einer neuen

Dreschmaschine und Lokomobile und anderen Gerät»
_schaften nieder.

Reval. Die von der Stadtverordneten»«!_,
sammlung zu Vertretern der Stadt Reval in der
besonderen Konferenz beim Aaltischen General-
gouverneur gewählten Stadtrat _Umdlia und
StV. M. Reul haben dieses Mandat
niedergelegt.

— Dem Ristir. P. Lcht zufolge ist zum
Pastor zu St. Matthias vom Kirchenkonvent am
6. August PastorI. Brasche gewählt worden.

— Donnerstag Abend war hier ein Nordlicht
zu beobachten, das von dem ziemlich hellen, sich
nicht sehr hoch über den Horizont erhebenden
Kreisabschnitt aus, etwa 30 Gr. hmaufzüngelte
ohne eine besondere Intensität zu entwickeln.

(Rev. Beob.)
— Mord anschlag. Die Rev. Ztg. be-

richtet : Am 24. August c., abends, wurde in
der _Fonalschen Gemeinde (Wierland) auf die längs
dem Wege fahrenden _Urjadniks R. undI. aus
dem Walde ein Schuß abgefeuert. Obwohl die
erwähnten Urjadniks sofort vom Wagen sprangen
und den Wald durchsuchten , gelang es ihnen doch
nicht, eine Spur der Uebeltäter zu finden. Eine
Untersuchung ist eingeleitet worden.

Freitag, um halb 5 Uhr morgens, ereignete sich
auf der Neuen Fischermaistrahe ein Vorfall, der
sehr ernste Folgen hätte nach sich ziehen können.
Als ein Herr um die genannte Zeit die Straße
passierte, sah er auf dem entgegengesetztenTrottoir
eine Bande von zirka 10 bis 15 Mann stehen
und gleich darauf zirka 10 Mann in kleinen
Zwischenräumen aus dem Vrockschen Garten über
den Zaun auf die Straße springen. Gleichzeitig
ertönten aus dem Garten die Rufe: „Flinten her,
sch ließt sie herunter." Der Passant, in der Mei-
nung, daß hier ein Raubüberfall vorliegt, zag
seinen Revolver und feuerte auf die flüchtende
Bande 3 Schüsse ab, wobei es ihm schien, daß
einer der Flüchtenden hinstürzte, der jedoch von
seinen Komplicen aufgehoben und mitgeschleppt
wurde. In einigen Sekunden war auch kein Mann
mehr zu sehen. Wie dieUntersuchung herausgestellt
hat, hatte man es hier mit von der Nachtarbeit
heimkehrenden Obstdieben zu tun.

Reval. Pädagogische Kurse in
Reval. In Ergänzung der ersten Ankündigung
seien jetzt einige nähere Angaben gemacht.

Folgende Lehrkräfte sind für die_Kurse gewonnen
worden:

1) Direktor _Na_^. W. Petersen für eine Reih«
von Vorträgen über verschiedene Gebiete der Bo«
tanik und Zoologie. 2 Stunden (vom Januar
an). — 2) Oberlehrer H. Lehbert: Bilder au«

(Fortsetzung auf Seite 5.)
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der antilen und deutschen Kulturgeschichte. 2 St,
,bi« Weihnachten) . — 3) Frl. ,N. Fleischhut -
Geschichte der Pädagogik, Einzelbilder aus dem
Leben und Wirken bedeutender Pädagoge» bis auj
die neuesten _Reformbestrebungen. 2 St. — 4) llr
_«_:«<!. E. o.Kügelgen: Die Erscheinungen des
Seelenlebens als Grundlage der Erziehung. 2 St.
!«om Januar an). — 5) Baronesse M. Nux-
höpden: Die Entwicklung des deutschen Drama«
mit eingehender Behandlung der neueren Dichtungen,
1 St. — 6) Frl. B. Flch'chhut: Methodik des
deutschen Sprachunterricht«: _a. Anschauungsunter-
richt mit Lprachübungen. 1 St.; b. Schreib-Lese-
unteiricht. 1 St. (bis Weihnachten); c. Deutsch als
Fremdsprache. 1 St. (vom Januar an). —
?) N. _Skorodumow: Russisch: ». Einführung in
einzelne Dichtungen der neueren russischen Lite-
ratur. 2 St.; b. Methodik des russischen Sprach-
unterricht«. 2 St. — 8) Frl. E. Fritz : Methodik
de2 Rechenunterrichl_« in den drei ersten Schul-
jahren. 1 St. — 8) Lanä. tuen!. Baron
Vtromberg: Methodik de«Religionsunterricht«
1 St. (vom Januar an). — 10) Frl. Eh. Hoep-
pener: Modellieren. 2 Lt. Die praktische Uebung
wirb begleitet sein von methodischen Hinweisen
wie diese Fertigkeit in den Dienst verschiedener
Unterrichtsfächer gestellt wird. — 11) Fräulein
Ü. _Greiffenhagen: _Chorgesang. 1 St. Einüben
von Kirchen« , Volks- und Smelliedern und An-
weisung zum Leiten von Chorgesang. — 12) Ober-
lehrer A. Iucum: Methodik des Kalligraphieunter-
richts. 1 St. (vom Januar an). — 13) Fräulein
Fr. Hoffmann: Turnen. 1 St. Einüben von
Sing-, Lauf-, Marschierspielen, Freiübungen und
Turnreigen, die sich für die Schule eignen. —
_14) H_andfertigkeitslursus (_Papparbeit). 2 St.
_i»>« Weihnachten) . — 15) Bei genügender Be-
leiligung wird ein französischer Sprachkurs«» ab-
gehalten werden. 4 St.

Der Plan der Kurse ist s« gedacht, daß bei den
_^stündigen Fächern in der ersten Wochenstunde
den Zuhörern ein zusammenhangender Vortrag ge-
boten wird, während die zweite Wochenstunde mehr
den Charakter einer _Unterrichtsstunde haben soll
in der den Teilnehmern Gelegenheit geboten wird
sich in das im Vortrage Geboten« durch Be-
sprechungen, eventuell auch durch mündliche oder
schriftliche Aufgaben zu vertiefen. Die einstündigen
Fächer weiden vorwiegend Unterrichtsstunden sein
aber auch hier können sich die Zuhörer _a_>if Wunsch
bloß rezeptiv verhalten. Die Besucher der Kurse
die am Schluß des Icchre« ein Zeugnis zu er-
halten wünschen, sind verpflichtet, sich an allen
Stunden und an den Lehrübungen zu beteiligen
die «on den betr. Lehrkräften abgehalten werden.
Die Kurse beginnen am 17. September in den
Räumen der Nik«laikirchenschule, Langstraße 30.

Di« deutschen Zeitungen Rußlands «erden um
den Abdruck dieser Mitteilungen gebeten,

Petersburg. Die Arbeiten an der Herstellung
wer _Telephonuerbindung zwischen dem Winter-

palai« in Petersburg und _Zarskoje Sselo haben
der Retsch zufolge, bereits begonnen.

Petersburg. Zudrang zu den Hoch-
schulen, Im Institute d« _Wegebauingenieure
bestanden _bl«_s 150 Vakanzen, trotzdem hatten sich
zur Aufnahme nicht weniger «l« 1054 Aspiranten
gemeldet. Das _Konkurrenzexamen haben aber nur
I8Z Mann bestanden.

Petersburg. Die Frage der Entwaffnung der
Kampfdrushinci! de2 russischen _VoltZverbande« ist,
wie der _Towarischtsch meldet, infolge der Od'_essaer
Raufereien, angeregt worden, da sich erwiesen hat
daß in vielen Fällen die Erlaubnis zum Trage!,
von _Waffm solchen Personen erteilt morden ist,
die den Behörden als wenig zuverlässig bekannt
sind, zum Teil sogar einen recht schlechten Ruf
haben.

_^ Nach dem Ausweis de« Justizministerium«
ist, wie die Rüssj berichtet, in der Zeit «om
1. Januar bis zum 1. August diese« Jahres die

russische Presse folgenden _Repressivmatznahmen
unterworfen worden: E« sind zirka 400 Prozesse
angestrengt, zirka 800 Editionen Wert und in
300 Fällen einzelne Nummern der Zeitungen

konfisziert morden; Redakteure und Herausgeber
sind in 400 Fallen zur Verantwortung gezogen
worden. Seit dem 17. Oktober 1905 sind in
1007 Fällen Redakteure und Herausgeber zur

Veranwortung gezogen morden.
Petersburg. Wie sich die Mönche de«

Alexander Nemsti-Klo st _ers zu den
F eiertagen vorbereiten, davon können
nach einer Behauptung der Pet. Gas., höchstens die
Homerischen Beschreibungen der griechischen Feste
eine Vorstellung geben. Am 30. August ist be-
kanntlich das Fest d._« Alerander-Nemski-Klosters.
Für diesen Tag weiden ungeheure Vorräte an
Lebensmitteln und Getränken eingekauft. Nach dem
Bestellzettel _desOekonomen werden u.a. für diesen
Festtag «erlangt: 10 Pud Kaviar, Balyk 18 Pud
_L>lor 20 'MV, Sterlett zur _ucha 5 PuL, diverse
andere Fische 35 Pud, Käse 8 Pud, ausländische
Weine 24 Flaschen («der Eimer — ist aus den
Angaben nicht ersichtlich!, russische Weine 15 Eimer
Schnaps 17 Eimer und Bier 30 Eimer. Das
Diner für die Geistlichkeit und die geladenen
H onoratioren nmd für 500 Personen zugerichtet
Für die Ungestellten des Klosters, die Sänger und
die Polizei (!) werden Tafeln mit 1000 Kuverts
gedeckt. Die Ausgaben für diesen Tag belaufen
sich auf 15,000 Rubel. Eine bestimmte Kategorie
von Mönchen muh nach den Satzungen de« Klosters
daü Diner auch an diesem Tage in d n Zellen
einnehmen. Diesen Mönchen werden zum Festessen
geliefert je 1 Viertel Eimer Branntwein, 2 Pfund

Käse, 1 Pfund Kaviar, 5 Pfund Fisch, 2 Flaschen
Wein und eine besonders delikate Pastete. — Das
ist nicht mehr griechisch, das ist schon olympisch

(Pet. Ztg.)
Petersburg. Ans dem Parte »leben.

Unter Teilnahme von _provinzialen Vertretern fand

am Dienstag eine Versammlung des Zentral-
lomitcesdcs Verbandes vom 17, Oktober
statt. Wie die Now, Nr. mitteilt, ist aus den
Aeußerungen der _Provinzialen zu entnehmen, daß
man in der Provinz überall einen Bloc mit den
Rechten sür d!e Wahlkampagne eingeht. In
mehreren G°unern"ments hofft man Kandidaten
des Verbandes durchzubringen, so in Kasan —
Professor _Kapustin, in _Iekaterinoslaw — _Kamenski,
in Rjasan — Fürst _Wolkonski. Am 31. August
weiden in M»«wu die Vertreter der Moskauer
Rayons des Verbandes vom 17. Oktober tagen,
um Kandidaten für die _Reichsduma zu designieren.
In der Stadt Moskau rechnet man auf keinen
Sieg, wohl aber in den Städten des Gouverne-
ments Moskau, mit Ausnahme «on Bronnizn.
In der GouvelnementK-Ncchlversammlung wird
man voraussichtlich 55 Stimmen haben. Als
Kandidaten nennt man D. N. Schipom, Baron
E. E. Tiesenhausen und Baron Krüdener-Struve,

_Pelersourg. _Vin Ileinesli-ittlichleits-
Kapitel. Die Pet. Ztg. schreibt: Wer Gelegen-
heit gehabt hat, einen auch nur flüchtigen Blick in
den _Annoncenteil gewisser russischer Blätter zu
werfen, dem wird es aufgefallen sein, daß sich eine
Kategorie «on Annoncen einzubürgern beginnt, die
bisher Hei uns fast unbekannt waren. Fast in j:der
Nummer der _bctr _ffenden Zeitungen finden sich
Bekanntmachungen, in denen sich junge Mädchen
unter Hinweis auf ihre körperlichen Vorzüge nicht
nur Malern, sondcrn auch Umateur-Photographen
als Modelle anbieten. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß über den Charakter dieser Angebote kein all-
gemeines Urteil gefällt werden kann, da sich neben
denen, die sich berufsmäßig dem _Modcllstehen hin-
geben und ehrlich im Dienste der Kunst ihren
Unterhalt crmerben, auch solche weibliche Wesen
finden, die ganz andere Zwecke verfolgen. Herr
Breschko-Noreschtllwski, der vielfach mit Künstler-
kreisen in Fühluug steht und dem die Fähigkeit
zuzuschreiben ist, ein wirkliches Mo_dell von seinen
unwürdigen Ninalen zu unterscheiden, will er-
fahren haben, daß c« die bittere Not ist, welche
selbst viele junge Mädchen au« guten Familien mit
Mittelschulbildung veranlaßt, diesen so vielen Miß-
deutungen ausgesetzten Beruf, auf dem ein Aus-
gleiten so leicht möglich ist, zu ergreifen. Vor
einigen Tagen erschien bei Herrn Nreschko-Beresch-
komski ein hübsches junge« Mädchen in fieberhafter

Erregung und fragte, »b darin etwa« Ehrlose«
liege, wenn sie sich den Künstlern durch eine
Annonce als Modell empfehle. _Ehrlo« gewiß
nicht, war die Antwort, aber, aber . . . Der
Beruf eine« Modells wird gewöhnlich nicht von
Damen einer Gesellschaftsklasse ausgeübt, der Sie,
mein Fräulein, anzugehören scheinen. Die meisten
Künstler «erhalten sich zu ihren Modellen mit fast
ritterlicher Delikatesse, aber dennoch .. . Was soll
ich beginne» ,rief die junge Dame verzweifelt aus,
ich habe ein Mädchengnmnasium mit der goldenen
Medaille absolviert, beherrsche die französische
Sprache wie eine Pariserin und bin auch des
Deutschen und Englischen mächtig, doch habe ich
keine Arbeit gefunden und niemand bedarf meiner
Kenntnisse. Da habe ich geglaubt, ich könnt« viel-
leicht mit meinem Körper der Kunst dienen. Bei
diesen Worten füllten sich die Augen der jungen
Dame mit Tränen.

H err B, stand ihr ratlos gegenüber und sagte

schließlich: Veröffentlichen Sie die Annonce, doch

seien Sie vorsichtig.— Wer trägt nun die Schuld
daran, daß da« junge Mädchen zu diesem Schritt
gedrängt morden ist? Alle und niemandes ist das
igrausame Grußstadtleben mit seinem schweren
harten, unerbittlichen Kampf um da« Dasein. Die
Not hat seit jeher viele zum ersten Schritt auf
einen gefahrlichen Weg getrieben und das wird
wohl immer s» bleiben. Einem wahren Künstler
Modell stehen ist an sich absolut nichts Schlimme«
die Sachlage gestaltet sich aber durchaus ander«
wenn jemand durch die Not gezwungen wirb, sich
gegen seine subjektiven Anschauungen und in Ver-
letzung seine« persönlichen sittlichen Empfinden«
diesem Berufe hinzugeben, weil hierin ein Handeln
gegen die Ueberzeugung ««liegt. Das junge
Mädchen, das gegen ihr Empfinden <M2 Not zu
diesem Schritt getrieben _nwrden ist, verdient um

so mehr Bedauern, als ihre Annonce in der
Zeitung am nächsten Tag« neben ähnlichen Ange-
boten stehen wrd, die nur leicht maskiert frivole
Ziele verfolgen.

Petersburg. Die neue Infanterie«
ausrüstung für Offiziere und Sol-
daten ist, dem Herold zufolge, vom Minister-
konsell bestätigt worden. Die Aufmerksamkeit der
in dieser Frag« unter dem Vorsitz des Generals
_Batjanom seit dem 14. Februar I_90L tätigen
Kommission, war besonders darauf gerichtet, die
Last zu erleichtern, die der Soldat auf dem Marsch
und namentlich in der Schlacht mit sich tragen mutz.
Von diesem Standpunkt au« hat die Kommission
da« Gepäck de« Soldaten in zwei «on einander
geteilte Ausrüstungen getrennt, von denen die eine
als di« marschmäßige, die andere als die felo-
mäßige zu bezeichnen wäre. Auf Grund diese«
Prinzips hat die Kommission den Ranzen de«
Soldaten in zwei von einander gesonderte Vtück_«
geteilt.

Außerdem hat sich die Kommission dahin auLge
sprachen, daß die Ausrüstung de« Infanterie-
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solbaten in einem Ranzen und nicht in ewem Sack
zu bestehen hat. Für die Schaffung eines brauch«
baren Ranzens ist eine _Preisausschreibung ange_«
ordnet worden. Gleichzeitig ist auch die ftlb-
mäßige Ausrüstung des _Infanterieofsiziers einer
Prüfung unterzogen und die Feldtasche desselben
kür nicht ganz brauchbar erkannt worden, woher
die Haupt-Intenbanturverwllltung unter Teilnahme
van Vertretern des Komitees zur Truppenbildung
auch hierin eine Preiskonkurrenz ausgearbeitet hat
die am 9. August bestätigt worden ist.

HelsingforS. Der neue finnische Staatg-
eisbrecher „Farmo" iKraft) ist am letzten Montag
in Newcastk (England) vom Stapel gelaufen.

(Rev. Ztg.)
_Grodno. Im Goun. Grodno hat sich, nach dem

W. Dn., der ehemalige katholische Priester Mil-
komski aus Mangel an Existenzmitteln erhängt.
M. gab vor einigen Jahren in Warschau das
Wochenblatt Progreß heraus, worin er seine Kon-
fratres und Bischöfe heftig angriff, worauf er ex-
kommuniziert wurde. Da» Journal ging aus
Mangel an Subskribenten bald ein, damit erlosch
auch seine Erwerbsquelle und da M. sonst keine
Beschäftigung finden konnte, machte er seinem
Leben ein Ende.

_MsSlau. Universität. Die Gesamtzahl der
Hörer an der Moskauer Universität belauft sich
nach den Birsh. Wed., auf die respektable Zahl
von über 10,000 Stubenten. Nach Fakultäten ver«
teilt sich diese Ziffer annähernd wie folgt: auf die
juristische Fakultät kommen 40 pIt, auf die medi-
zinische 30 pZt., auf beide Abteilungen der
physiko-mathematischen20 pZt. und auf diehistorisch-
philologische Fakultät 10 pZt.

_preßstimmsn.

Zu der von uns in dem Artikel „Schlechte
Waffen" (Nr. 199 der Rig. Rbsch.) behandelten
Angelegenheit registrieren wir die folgenden Preë
äuherungen.

Das Rigaer Tageblatt schreibt: „In
einer W. v. G. gezeichneten Zuschrift
die in der Baltischen Tageszeitung vom 24.August
abgedruckt ist, wird der Vertreter der Stadt Riga
im Konseil beim Herrn _Generalgouverneur, Herr
Rechtsanwalt E. Moritz, für die Art, in der
er seine Stellung in der Zusammensetzung der zu
schaffenden neuen Selbstverwaltungslörper zum
Ausdruck gebracht hat, in scharfer Welse _ange_»
griffen. Sachlich ist bereit« in einer uns von
kompetenter Seite zugegangenen und in Nr. 169
unseres Blattes veröffentlichten Mitteilung darauf
hingemiesen worden, daß Herr Moritz sich mit
seinem Sentiment in Uebereinstimmung mit den
Kreisen der Stadtverwaltung befunden hat, in
deren Auftrag er am Konsetl beim Generalgou»
verneur teilnahm. Man mag nun zu der im
_Provinzialrat verhandelten Frage nach ihrer mate-
riellen Seite stehen, wie man will, — gegen die
Sprache, in der Herr W. v. E. gegen Herrn
Rechtsanwalt Moritz wegen der Ausübung des
ihm übertragenen Mandats zu Felde zieht, müssen
wir Verwahrung einlegen. Die aufopferungsvolle
Arbeit, die Herr Moritz im Laufe der Jahre im
Dienste der Heimat geleistet hat, sollte ihn davor
schützen, daß seine Person in so unpassender und
kränkender Weise öffentlich behandelt wird, wie e»
zum Schluß jener Zuschrift aeschieht."

Die Düna-Zeitung schreibt: „In einer
W. v. E. gezeichneten Zuschrift an die
Baltische Tageszeitung vom 24. August
wird Herr Rechtsanwalt E. Moritz _»en. in einer
Weise angegriffen, die un« zur Erklärung ver-
anlaßt, daß bei aller fachlicher Uebereinstimmung
mit der Kritik des Herrn W. v. E. über die Stel-
lung des städtischen Vertreters in der Konseil«
sitzung, auf der das _Selbstverwaltungsprojekt be-
raten wurde, wir die Form des Angriffes gegen
die Person des Herrn E. Moritz 8«_n. für nicht
statthaft finden. Herr Konsulent Moritz gehört zu
den Männern Rigas, deren Patriotismus und
selbstlose Arbeit für das Gemeinwohl füglich auch
von seinen politischen Gegnern anerkannt werden
sollte. Eine Apostrophierung mit dem Eiceronia«
Nischen yHuousyu« tkuäsiu ,0»ti1Iu»,, »_buteie
_Mieutin, _uostrn," ist ebenso unangebracht, wie die
nicht zutreffende Zusammenwerfung seiner Person
mit den _ultraliberalen Doktrinären und Gefühls«
Politikern des „Deutsch-liberalen Klubs", deren
Machinationen Herr Konsulent Moritz vollständig
fern steht. Je schärfer jede sachliche Kritik ist,
um so mehr sollten Ausfälle, wie die obigen, ver-
mieden werden. Sie schaden der Sache, in der mir
uns mit Herrn W. v. E. einig wissen."

Die _Rigasche Zeitung schreibt: „Gin
scharfer Angriff wird in einer W. v. G.
gezeichneten Zuschrift der Bali. Tagesztg. gegen
Herrn Rechtsanwalt E. Moritz 8ku. gerichtet, und
zwar in Anlaß der Stellungnahme de» Herrn
Moritz als Vertreter der Stadt Riga im Balti-
schen Konseil zum _Selbstverwaltungsentwurf. Ohne
auf die Sache selbst einzugehen, möchten wir doch
Verwahrung einlegen gegen den Ton, den Herr
W. v. E. anschlägt. Wir sind der Ansicht, daß,
wenn jemand glaubt, an einer im öffentlichen
Leben stehenden Person Kritik üben zu müssen
namentlich unter unseren Verhältnissen nur eine
streng sachliche und in der Form zurückhaltende
Kritik statthaft ist."

Ausland.
Mga, den 1. (14,) Septembr.

Deutschs« Rei ch
Diplomatisches.

Aus Berlin wird uns geschrieben:
_uzo. Es scheint sich zu bestätigen, daß der

Staatssekretär des Auswärtigen Amtes von
Tschirschky und Vögendorff in naher Zeit aus der
Wilhemstraße auf einen der _Botschafterposten des
Deutschen Reiches im Auslande übersiedeln und
bereits während der nächsten parlamentarischen
Session nicht mehr seine bisherigen Funktionen
ausüben wird. Wir haben erwähnt, daß man in
diplomatischenKreisen die Kombination aufgestellt
habe, Fürst Radolin werde aus dem diplomatischen
Dienste ausscheiden und Herr von Tschirschky sein
Nachfolger in Paris werden, aber wir hatten gleich
hinzugesetzt, daß es sich hierbei eben um nicht mehr
als eine Kombination handele. Man dürfte
richtiger raten, wenn man in Herrn von Tschirschky
den künftigen Vertreter des Reiches beim Quirinal
in Rom erblickt, wo die Stellung des Botschafters
Grafen Monts anfängt, für unhaltbar zu gelten.
Es verlautet, die Botschaft in Rom sei Herrn von
Tschirschky bereits zugesagt worden.

Das preußische Wahlrecht.
Die Voss. Ztg. schreibt in einem Artikel, in

dem sie sich gegen die sozialdemokratisch« Presse
wendet: Es läßt sich heute nicht sagen, ob die
Wahlvorlage eine annehmbare Form haben wirb.
Es läßt sich mithin eine letzte Entscheidung nicht
voraussagen. Das Ziel der bürgerlichen Linken ist
und bleibt das gleiche, geheime und direkte Wahl-
recht für Preußen. Indem sie aber auf dieses
Ziel hofft, lehnt sie es ab, sich ihre Taktik von
der Sozialdemokratie vorschreiben zu lassen und
sich auf die Formel: „Alles oder nichts" zu
binden; denn hier ist die Abschaffung des Drei-
klassenwahlrechtes und die _Wahlreform die Haupt-
sache, nicht eine leidenschaftliche Erregung der
Massen und eine hetzerische Agitation, die die Aus-
sichten einer Reform nicht verbessern, sondern
verschlechtern. _^_^

Die Landtagswahlen in Sachsen.
Am Mittwoch haben die Landtagsmahlen in

Sachsen begonnen. Die zweite sächsische Kammer
besteht aus 82 Abgeordneten, die, von Wahl«
männern gewählt, zu je einem Drittel alle zwei
Jahre ergänzt werben. Zu 27 Ergänzungswahlen
kommen diesmal noch dreiErsatzmahlen, die infolge
des Todes der bisherigen _Mandatsinhaber erfor-
derlich geworden sind. In 30 Wahlkreisen müssen
also in diesen Tagen Ersatzwahlen stattfinden
Von den 82 Mitgliedern der zweiten sächsischen
Kammer werden 37 in den Städten und 45 vom
platten Lande gewählt. Bei den gegenwärtigen
Wahlen handelt es sich um 13 städtische und
1? ländliche Wahlkreise. Am 11., 12. und 13.
September finden für die einzelnen Klassen der
Wähler die Wahlen der Wahlmänner statt.

Im Vordergrund des Wahlkampfes steht die
Reform des Wahlrechts. Die sächsi-
sche Regierung hat bekanntlich vor einigen Monaten
eine Vorlage zur Abänderung des Wahlrechts ver-
öffentlicht, aber damit bei allen Parteien starken
Widerspruch erregt. Alle Parteien sind einig in
der Erkenntnis, baß das geltende Landtagswahlrecht
nicht aufrecht erhalten werden kann. Ebenso ein-
mütig aber erklären alle Parteien sich gegen die
Reformvorschläge der Regierung. Unter den Kon-
servativen ist wegen der _Wahlreform sogar ein
Bruderkrieg ausgebrochen.

Bemerkenswert ist da» Verhalten der Sozialde-
mokraten. Sie haben mährend des _Wahllampfs
wieder ihre eigentlichen Ziele verhüllt und treten
als eine radikal-bürgerliche Reformpartei auf, die
alle bürgerlichen Parteien als „eine große reaktio-
näre Masse" bekämpft. Nach dem Ausfall der
Wahlen wird es an der Zeit sein, festzustellen
wie weit sie mit dieser Taktik dazu beigetragen
haben, die konservative Reaktion zu stärken.

Von dem Ausgang der Wahlen ist bis jetzt
folgendes bekannt: Dresden: Bei den Wahlen
der dritten Klasse im zweitenund drittenDresdener
Wahlkreise wurden die _sozialdemokratlschen Wahl-
männer gewählt, und zwar 78 bezw. 83. Im
ersten Dresdener Wahlkreise wurden 22 national-
liberale und 4 sozialdemokratische Wahlmänner
gewählt. Die Entscheidung wird überall erst am
Freitag fallen, wenn auch die erste Abteilung
gewählt hat. Die Beteiligung ist schwach. In
Chemnitz wurden im zweiten Wahlkreise 70 sozial-
demokratischeWahlmänner gewählt bei 50prozentiger
Wahlbeteiligung. In Leipzig wurden in der
zweiten Abteilung im zweiten WahlkreiseLeipzigII
sämtliche 44 sozialdemokratische Wahlmänner
gewählt, in Leipzig IV sämtliche71Sozialdemokraten.
In _Zittau wurden im Stadtkreis Zittau-Löbau«
Ostritz in der dritten Abteilung 15 Freisinnige
ein Nationalliberaler und vier sozialdemokratische
Wahlmänner gewählt. Es müssen noch 11Wahl«
Männer gewählt werden.

Gin wichtiger sozialpolitischer Fortschritt
steht den deutschen Handlungsgehilfen bevor.
Einer _Privatmeldung zufolge wird dem Reichstag
in dem bevorstehenden _Sessionsabschnitt auch ein
Gesetzentwurf betreffend den § 63 des Handels-
gesetzbuchs zugehen. Es wird beabsichtigt, der
Bestimmung des § 63, wonach der Handlungs-
gehilfe im Falle einer unverschuldeten Erkrankung
Anspruch auf ein Gehalt für sechs Wochen haben
soll, den Charakter zwingenden Rechts beizulegen
so daß in Zukunft der Abschluß von Verträgen
unstatthaft sein würde, durch die der Handlungs-
gehilfe verpflichtet werben konnte, für dm Fall
der Erkrankung auf sein Gehalt ganz oder teil-
weise zu verzichten. Dagegen sollen mit Rücksicht
auf die Mißliche Lage vieler kleiner Kaufleute
denen _tn,rch die Einstellung von Hilfskräften
überdies noch besondere Kosten erwachsen, die dem
Erkrankten zustehenden Beträae au« der Kranken-

und Unfallversicherung für abzugsfähig, erklärt
werden.

VerschiedeneNacheichten.
_*—DasWachstum des Sozialismus.

Die Schwab. Tagwacht in Stuttgart veröffentlicht
folgende, auf ihre Richtigkeit schwer nachzuprüfende
Statistik über die Zunahme der sozialistischen
Stimmen in den verschiedenen Ländern. Deutsch-
land: 1867 30,000, 1907 3,250,000; Frank-
reich: 188? 47,000, 1906 880,000; Groß-
britannien: 1895 55,000, 1906 324,000
Italien: 1894 49,000, 1900 215,000; Belgien
1894 320,000, 1902 467,000; Schweiz: 1884
3591, 1902 100,000; Dänemark: 1872 288
1903 55,000; Oesterreich: 1897 750,000
1901 780,000; Vereinigte Staaten: 1888
2068, 1904 442,402. Die Gesamtstimmenzah
der Sozialisten beträgt danach in diesen Ländern
heute mehr als sieben Millionen. Im Jahre 1906
hat es in denselben Ländern 68? sozialistische
Zeitungen und 321 sozialistische Abgeordnete ge-
geben.

*— Auf bemchristlich-sozialenPartei
tag teilte Pfarrer _Lizentiat Weber mit, daß der
Vorstand des deutschen _Arbeiterkongresses eine
Ehrung für den Grafen _Posadowsky beschlossen
habe. Es sei ein namhafter Sozialpolitiker ge-
wonnen, der in einem Buch eingehend neben einer

Biographie _Pasadowskys seine sozialpolitische Grund-
anschauung und die von ihm verabschiedeten Ge-
setze behandeln soll. Ein billiger Preis solle einen
Massenvertrieb sichern. Ferner nahm der Parteitag
eine Resolution zugunsten eines schnellen Ausbaues
der Flotte und eine Resolution über Sozialpolitik
an, in der die „Rechtsfähigkeit der Berufsveretne
paritätische _Arbeitskammern und ein Reichsarbeits-
amt, unter grundsätzlicher Anerkennung der Arbeit-
geber- und Arbeitnehmer-Organisationen als trag-
fähiger Unterbau der gesetzlichen Instanzen" ge-
fordert werden.

*— Zur Meldung eines bevorstehenden Redak-
tionsmechsels im Berliner Tageblatt schreibt das
genannte Blatt: Wir würden dieser Nachricht
die vom ersten bis zum letzten Wort erfunden ist
nicht die mindeste Beachtung schenken, wenn wir
nicht gute Gründe zu der Annahme hätten, daß
hier nicht ein gewöhnlicher Irrtum, sondern ein
böswilliges Manöver vorliegt. Der Berliner Kor-
respondent der Königsb. Allg. Ztg. hält dem Ge-
genüber seine Meldung uneingeschränkt aufrecht.

*— Der Landesverräter Schia-
uara befindet sich jetzt in Köln, wo die weitere
Voruntersuchung geführt wird. Gestern wurde
nach dem „B. T." in Solingen das Vermögen
_Schiavaras von der Behörde beschlagnahmt. Im
ganzen sollen 14 Personen wegen Landesverrats
bezw. Hochverrats angeklagt werden.

Fr ankr ei ch.
Zur deutschen Antwort auf das französische

Memorandum.
Einige Pariser Blätter haben ihren Unmut

darüber geäußert, daß die deutsche Antwort auf
das französische Marokkomemorandum zu einer
Zeit veröffentlicht worden sei, in der die Antwort
noch nicht in den Händen der französischen Regie-
rung war. Der Korrespondent der K. H. Ztg. ist
in der Lage, Ihnen hierzu folgendes mitzuteilen
Die deutsche Regierung hat sich bei der Ver-
öffentlichung der Antwort genau an das diploma-
tische Herkommen gehalten und hat dabei alle
Rücksicht beobachtet. Diese Rücksicht verlangt, daß
eine Regierung ein derartiges Schriftstück nicht
eher veröffentlicht, als bis das Schriftstück in den
Händen des Empfängers, d. h. der anderen Re-
gierung ist. Im vorliegenden Falle ist die deutsche
Antwort am Sonntag Abend der Berliner fran-
zösischen Votschaft übermittelt worden. Das
diplomatische Herkommen gebot, daß die deutsche
Regierung mit der Veröffentlichung so lange
wartete, bis die telegraphische Übermittelung der
Antwort nach Paris erfolgt sein konnte. Am
Montag Nachmittag erfolgte die Veröffentlichung
also zu einer Zeit in der die telegraphische lieber«
Mittelung längst erfolgt sein mußte. Wenn trotz-
dem die französische Regierung später in denBesitz
der Antwort gelangt sein sollte, so liegt ein Ver-
sehen der Berliner französischen Botschaft vor, die
mit der telegraphischen Uebermittelung gezögert
hat. Jedenfalls hat die deutsche Regierung sich
streng an das Herkommen gehalten.

Marokko.
Gefecht bei Casablanea.

Ueber das gestern von der Pet. Tel. Ug. kurz
gemeldete Gefecht berichtet die Agence _Havas aus
_Casablanca vom 11. September: General Drude
kundigte gestern Abend, um 6 Uhr, seine Absicht
an, Tabdert anzugreifen. Heute früh, um 6 Uhr
brach die erste Kolonne auf und erreichte um
7 Uhr das Gehöft Alvarez. Hier überraschte sie
die marokkanischen Vorposten und machte sienieder
bevor sie Alarm schlagen konnten. Die zweite
Kolonne des Generals Drude mit dem Stabe brach
um 7 Uhr bei dichtem Nebel auf und vereinigte
sich mit der ersten, worauf beide in einem gleich-
bleibenden Abstand den Marsch fortsetzten. Um
8 Uhr wurde Halt gemacht. Die Artillerie er<
öffnete ein heftiges Fmer auf das Lager, in dem
sie große Verwüstungen anrichtete. Die Infanterienahm den Marsch gegen die marokkanischen Ab-
teilungen, die von allen Seiten Zuzug erhielten
auf und warf sie von Hügelkette zu Hügelkette
zurück. Die Artillerie nahm bald eine Stellung
ein, die das ganze Feld beherrschte und feuerte
ununterbrochen bis Mittag, so daß das Lager undseine Umgebung unhaltbar wurden. Die Infanterie
rückte in Tadderl um 9 Uhr vormittags ein. Die
Artillerie vernichtete lange Züge der Feinde, die
wertvolle Gegenstände mit sich führten. Die
Truppen bezogen um 3 Uhr nachmittags ' wieder
das Lager, nachdem sie unausgesetzt die Herren
des Geländes gewesen waren.

Türkei.
Hinrichtung eines Leutnant«.

Am 3. September ist, wie der Times aus
_Konstantinopel gemeldet wird, in Trapezunt der
junge Leutnant Hussein Effendi, der den
Militärkommandanten Hamdi Pascha erschossen
hatte, gehängt worden. Die Hinrichtung desselben
soll unter den jungen Offizieren eine bedenkliche
Stimmung hervorgerufen haben und diese Stim-
mung erscheint berechtigt, wenn die Geschichtewahr
ist, die der Korrespondent erzählt. Hussein war der
Sohn eines im griechischen Kriege gefallenen
Majors. Die Familie, bestehend aus der Witwe
und zwei oder drei jungenKindern, war seit dem
Tode des Vaters auf Husseins _Leutnantsgehalt
und eine kleine Pension angewiesen. Diese kläg-
liche Pension wurde jedochnicht einmal regelmäßig
ausgezahlt. Zur Zeit des Mordes war sie 2?
Mannte rückständig und der Leutnant Hussein hatte
seit 7 Monaten lein Gehalt mehr erhalten.
Dazu kam, daß er in eine Provinz versetzt wurde
und kein Reisegeld hatte. In dieser Not wandte
er sich an den Wali und bat diesen, ihm wenig«
_stens einen Teil des rückständigen Gehaltes aus«
zuzahlen. Der Wali wies ihn ab und Hussein
begab sich zu dem wegen seiner Brutalität be_«
kannten Hamdi Pascha, der ihm höhnisch erklärte
wenn er Geld nötig habe, solle er sich als Bettler
verkleiden und betteln. Außerdem beschimpfte der
Pascha den Leutnant in gröblichster Weise. Hussein
setzte sich tatsächlich, als Bettler verkleidet, eines
Freitags an die Moschee und der Wali war eben
im Begriffe, ihm ein Almosen zu geben, als
Hamdi Pascha 'hinzukam, den Leutnant erkannte
und unter gemeinen Schimpfworten auf ihn ein«
hieb. Dies war zuviel für die Geduld des Hussein
und er schoß den Pascha mit 4 Schüssen
nieder. Der Korrespondent sagt, dieser Vorgang
sei charakteristisch für die Verhältnisse in der tür.
tischen Armee. Todesurteile ! würden in der Türkei
so selten vollstreckt, daß die Vollstreckunggerade
dieses Urteils gewaltiges Aufsehen hervorgerufen
habe. Man bedauere allgemein die Mutter des
unglücklichen Leutnants und seine Geschwister, die
nunmehr nach dem Tode Husseins aller Existenz«
Mittel beraubt seien.

V u l ga r _i e n.

Bulgarische Wünsche.
Der Voss. Ztg. wird aus Sofia gemeldet

Manche Aeußerungen der hier zur Enthüllung des
Denkmals für den Zar-Befreier eingetroffenen
russischen Generäle werden jetzt bekannt. General
Parenssom, der erste bulgarische Kriegs«
minister, meinte in einem Gespräche, Rußland
müsse sein Heil nicht im fernen, sondern im nahen
Osten suchen. Es müsse das orthodoxe Kreuz auf
der Hagia Sophia in Konstantinopel errichten
aber nicht um Konstantinopel russisch, sondern
slavisch zu machen. Makedonien müsse bulgarisch
werden. Wenn der _Battenberger unseren Rat-
schlägen gefolgt wäre, ständen all diese Fragen
weit näher ihrer Lösung.

Japan.
Admiral Aamamoto über seine Reise.

Ueber die Reiseeindrücke des aus England
Deutschland und Amerika nach Japan zurückgekehrten
_Admirals Baron _Uamamato, des früheren japa_«
Nischen _Marineministere, hat sich einer seiner Be«
gleiter folgendermaßen ausgelassen: Den grüßten
Eindruck auf denAdmiral hat die überaus herzliche
Aufnahme in Kiel gemacht, die der deutsche Kaiser
dem japanischen Geschwader bereitete. Der Kaiser
hat von der außerordentlichen Aehnlich«
teit im _Nationalcharatter der Japaner und der
Deutschen gesprochen, der eigentlich schon
vor dieser Zeit eine engere Gemeinschaft zwischen
beiden Völkern hätte herbeiführen sollen. In
Amerika sei die Anwesenheit des Admirals wie
die eines Friedensboten empfunden morden. All
amerikanischen Berichterstatter und Zeitungsmänner
die die japanischen Gäste zahllos umschwärmten,
feien nach seinen wohlabgewogenen und staats-
klugenWorten betehrt und beruhigt worden. Uebel
den Inhalt der Unterredung des Admirals mit
Präsident Roosevelt ist nichts bekannt gegeben
worden, sie hat diegroßen Anstrengungendes Präsi_»
deuten bewiesen, die chauvinistischenElemente unter
seinen Landsleuten niederzuhalten und zur _Be«
sinnung zu bringen. Die „Kolumin Shimbun"
feiert die großen politischen Erfolge der Reise des
Admirals. In Amerika hätten die Amerikaner
mehr Vorteil davon als die Japaner gehabt. Der
Haupterfolg aber sei sein glänzender Besuch
beim deutschen Kaiser, der für die oft«
asiatische Politik von der aller»
größte «Bedeutung sein werde.

Runst und Wissenschaft
— Die neuen _Photographien der Mars«

kaniile. In Newyork sind, wie schon kurz ge-
meldet, telegraphische Meldungen von Professar
_Lowell von dem Observatorium in Flagstaff_,
Arizona, eingetroffen, daß die von ihm nach Süd«
amerika entsandte Expedition Photographien vom
Mars erhalten habe, die die Kanäle und Oasen
auf dem Mars mit einer über alle Erwartung
großen Deutlichkeit aufzeigen. Die Photographien
wurden in den Anden in einer Höhe von 17,500
Fuß aufgenommen. Sie bestätigen nach Lowells
Ansicht die von ihm aufgestellten Theorien über
das Wesen der Marskanäle, und sie zeigen von
neuem die von der Jahreszeit abhängige Ver«
änderung der Kanäle, die im Zusammenhange mit
dem Schmelzen der Schneekappen an den Polen
zu stehen scheinen. Die Annahme, daßein System
von Wasserläufen besteht, vermag allein die be<
obachtetm Phänomene zu erklären. Lowell hält
die Theorie, daß die Kanäle nur Risse in der
Oberfläche des Planeten wären, für unhaltbar, da
sie keinerlei Erklärungen für ihre Oeffnung und
Schließung in allen Breiten während der ver«

(Fortsetzung auf Seite 9.)

Xarnikau,
MM _pilials _kixa
«i^>»U_» ««?>««?. „, _5_>sl«_z,_lwll 127.

«»MM _pzstsuckiite _nui _trisuli« _s>»»«l,»nmil«>l»
2U 10 Top. pro I_^ltsl, mit 2_uztsUullF iu'» Haus.

?«iu«t« ?«i»ei 1_'»»«!l,u««_5 , 42 Top. pro ?kuuä.

_<_2' larMäimbe _»_eiuMM _^°«.



Mgaer Atadt-Lombard.
Die «»m »». _Tlept. _t»«« biZ zum 10. _Oetobe« »»0«

velpfänbete» Sachen _sud Pfandschein Nr. 84«»«? bis incl,
Nr. 83183« komme» (sofern noch leine Einlösung ober Pro°
longatlon stattgefunden hat) am _R2. und 1,3. September I9V7

----------- n Uhr _vormittags -------------
im Rigaer Stadt'Lombard_, Kallstr.Nr, 9, zur _Verfteiqeruna.

liäs ärunältück ürünhof.
et»» «8 _Tefsiatinen mit Wohnhäusern und Wiith!chasl«baulichleiten »n b«»
Luillhnschenstloh_« 49, tauglich zu _Lindwirthschaft, Nbft_» nnd Gemül,«»»»

Wird w Pacht vergeben.
Nähere Auskünfte werden «teilt: im Kontor von «. S. »»«»_itfch«

«_rben, NünderNralie l«.

Nr. ?. <IuiM8 _Gebmtshiljlilljc Klillil.
«_Ibertstraße «», «u. «>

«_ufnahm«,ujeder Zeit. Preis «« Kop. li_« 3 _Nbl. täglich, Für
»_nbemittel»« » _ssreibetten.

Me _lelhl«az5e
Carl _Kraupner

_Theaterstrah« 12,
«,»<hi hindurch belannt, daß b<« Pfand»
oliecte vom _December 1908 u, Januar
19«?, darunter die _5» 3505, 4109,
4_Ä!, 4292, 4293, 528s, Ü294, 8W3,
«IÄ, 6581, 6841, 8861 u, 6821 i!6
_z« !3. _Veptember e. zu verzinsen
sich, widrigenfalls sie »m 19,Septbr, _e,
,»l öffentlichen Versteigerung gelangen_.

Dr. l_)6. _^uäzcbe,
I_^Iüi _ng 3olun^«1e8tr2_«_Hy Ig.

»»u«', Ll»z«n- _uixl v«!,«!_'!»!:!,« _Xr»i>k'
»«!<°n tü_^_Iioli von 10—12 0. 4—l_l

llr. LrlllllM8lM. °_V_^-
»«««». Von l>—> «»« »—«l _M«,

lim. Ns. ml«..Illl. llMW
r_>_-»ieu>_lil»llil,«lt«n »._ll«d»rt»!iUl«
Uno»»!»»»l, von 9—12 u, 4—ll.

lls.8lMMMslllillllM
lü!» ll»»»» «»<> ll»»«:l>l««l>»»»
_<l>^»»>ll»«N«» L«l>«llu»ll«t««l,« Is,
_Ir»ll!l«u«!nnt»i! _z von 12—3 Mir
Q_2olullitt»_ss«,_IonutHßP vov.12—2Ulli
UkcikwittzKg.

>lil»«l»>'l>»>l»» »>»i»»»' >»>>«»!»

vr. m«ä.

_llj8llljl:l! V. Lern.
_VMllMvMnl.

_V?<_iku« j«»_ii ülllol»!»«_,_'«»»» X
u, «lüpt_^_uz« tlzliül! Xr«>!c» v. 10—12.

_^_llHizbrns _nonsr _^r_^_nksr in 6io
_3IW» °«^ NItte 8«>>t«mb«_l.

_llr. me«>. _^. lluzin

llW-lillzeum
_3«»»t2g, äen 2. September,

geMnet
»IM 12 li« 3 Uhr.

Eintritt «» Kop,, Kinder >» f!op.

uebUi8_ii3N8_talt
Ulla

I_iü!1_^6!1 > _XHhiUSi
von_lln. »»»«»»««I!,.

>!»»>ll«««ti°5»° I?. i+i>b.. 2225.
Xi»»!i«!>«ll^!l»i!«'V, 9—II vdr vorm.
uuä von V—6 Mir _n«nm., 8_onn<_HF«

von _>Ml_^l2 Ulli _mittag.
2«Umitt«>_:Ni!n,»«!>.,l!«!l!>!M., s!»,«!,.,
«!>«»., Ni»!l., «»,. !!!><! «!»»!,<»,«.

_DuronleuelltuuF ümsisr Or^^_ns
(U«_ri, I_^_unz»)_,

L«d_»ni!!lliF v«n«I>l«ä«usi _2»ut-
I_ciluilclieit«», N!>«»»>»i!,!l»!» , !»!!!>>»»
«<>< ^«lls»!»!«.

8_odmsr2lo3v _NntlsrnunF v. Nll_«on,
^?»_ritm,Lwtz«»<!_livUI»t«ii, ziuttsi-
Wtlloru oto.

Z>_ie 3AlttttleittN'NußM«g
I. M«bern«et,

W»»!»nst»»ße 22, Qu, 9, <« gelffnet
»<m» «». «n»ns» bl« zum ».Septbr.

»on IN—? Uhr »lend»,
_Mntlitt s«<.

«ns«»«>d«» Helchen- u. Vt»lftn»d«n
am _ti.Veptemb«.

_^_MesizMZM
_2M-WM_^._'_pl_^^ss
/«'_._^ »2lls«_-_>l.r2Mn:l«tr.lz
Nupklmz!von _> v«n». bi» 8»l>_H». _2»w>.
»U«u«ll _».»._», «lun«l»I»». _^_ilunl'

I_llllNÄNt X. _llllininn,
_^.!°x_»_n_62r«tl. _94, _Hll, I,

Foiimei'llog««!«!!!«!»!!«!!, _ki!n»t>,_l!!!!n«,
8_c_k>+r u,8«_b<_U«r!_nn«i! i_^kI«ni,NUN«,

7>«'llo!l»«!<«>»_'t ii!>«_m«I>m« m«!„«_pwxi8,

8oz» I_^urie,
_?r. 8<!nä«r«tr, «,

In»»»»«, _s>»»!,_en» u. >l!n«ls^»
_<l>>Äl>!ll>«lte» von IN—12 Ndi
vorm. n. 4—5 Hur n«_nin.

»»ctüfii! _>1, liüiülilWiküli-flizi!! ,
Dr. meä. äer _?2.ri»9r _HnivV«^tH!>t,.

_^u_^nro_^_LtraZFS 17.

_^3"° li>l!Nl«s«nlll!N
_^ '5_^

_<i!l_>,«l>._ll_l_in» !>»<:!, n«««»!°_>_-'«»«!,»<!«,
««!>m»«!»»«» ^»>!_N»!>ts«!_'!«».

lül. ll»»>l»«»«ll»n«:ll
^>>8_»botli8_tra880 IV» 10,

kok« _z!>!»ü!»n«ts««».

_Mgaer _MimMule.
_Aufnahmegesuche werden täglich entgegengenommenvon 11.—3. Näheres mündlich
oder Ichrlftlick durch di«Vchulkanzlei:Riga, Suworowstr. 4, 1Treppe, vr.Volin.

_»s. s. _zluchnz Hellammenslhule.
Uieertftraße «», »u. »»

Uufnahme und Näheres mündlich in der HebüMMenlchuIe »_on »>»l Uhr,

lllin»cl»e uns _»n»bul»lorizcne _VebllnslunK von
8pl>»cn»tärunsen (8tottern, _I,izz>eln, Ifä8s1u eto.).

vi_>. Qll'Qi_ K̂i_^_s. _^1d6it8tr. 9. Meile Unterricht im Gellospiel.
XVilkolm pllxer,

Schüler «, Prof. _«lengel am C°_»l«r». _Lelpzig.
I«dlel«N'B»>!le»»id ?« 2, Quartier 21, _'

_l.l!>sen» »rttilt »«i!> benüm!«!'

_Verlit_^_Nktbo_^
»»INei! , NlMN »lül üiülw! ' _<li»!l!!-

lillli»!! _zstsallllMessiilit.

?_l«i« üb!, 3 »on»tllon,

_Le«»uä°r« _2ir!_iol lül MNð zi_«H°d«ll_!
Oonv«rL»tioi_>, I_^_ittirllture, <3ll>ium!>ii_«,

»Ml« Kl««»««»«««« 28, _yu, 5.

_«M' Neuer _^W>

Wusillpl!».Kursus
_Neginn desselben »m 8. Septbr.
Anmeldungen, auch zu den _Klaoier_»

_kuisen, ««» l« bi» 1 u. 4 b<«_l Uh«
Paulucch'rrahe Nr. »,

Neinr. Nöline.
Mein Wllßlnterriljl
beginnt am IN. September. Eprechst.
vom 5. September an täglich v. li—12.

Nnnie _Mlllllmlli .
Todlebenboulevard 5.

«lündNch« f»chn,«n»isch<!

)_3_usbilclung
zum tüchtigen, _practischen

Buchhalter
durch g«w<s!«nh»ft« _WnMehie,

nach«<»,igbe»«hlt«iMethode,

_TtlllleuWienll._Wschlieiie»
oonGesch2ft«ll!ch«n _>_eder _Nranchei

«üchei'Expeittsen »«.
übernimmt das

_eoneeffionirte

ëWhmnll»Sme»u

l../_ntls.
_gr. KVnigftraë Nr. 3«,

«eben de« _Kewerbeverein.

N_«I- u. I«llnztlie«<lsll!.Kl»'«.
Noin _^t«1ior _beHn^«^

»_ick
210_^

m»dr _3_ir«d«i!«»,r»«««5, «»nä«ru
Mülzilt!_'«« _V, yu. _<, im N»t, _Ni_^

Lrllä _Ü8ls.
Sprechstunden »_on II—I Uhr.

ZuHneile-Culsus
w Mga.

_Director Jürgen« von der_Iulchneld«
Ut»dem<« !n _Nerlin mild einen _Cursu«
im Zuschneiden vonHerren« n»Damen»
G»iv«i»ben hier abhalten. Da! leicht
erlernbar«_Gnstem, nach welchem bereit«
mehrere hiesige Schneidermeister m!<
größtem Erfolg schneiden, ist _oielfach m«
goldenen Medaillen ausgezeichnet. Der
_Cursu« beginnt bestimmt »n> l> G«pt.
früh 9 Uhr im _Neninghause „«»«»",
<_luim»no«s«l. »> Neue Anmeldungen
sowie er,, Besprechungen bei mir seilst
Ar, Newaftr, 9, Qu. »a, «01m. 9—10
nachm. 2—4,

A. Jürgens.

Fnullel'Ml'nel'el'
beginn! ihren _Unterrtcht <n d.D»men<
schneidere! für l>«men gebildete«
Stande« »m_Vlontag, den ü._V«p<ii.
Sprechstunden _meritll'glich «on 10—12
norm, in ihrer _nencn Wohnung
Gertrudstr, 42, im Hof,I Tl., Qu. 15'

Tmen
im großen 2_>uldes RiM

_ZnillVereiils.
2. für _Ilnabel»

«on 8—12 Jahr. Mittwoch u. «»!»
_nabend, uon «—6 Uhr, »on 13—1?
Jahr, Mittwoch u, _Konnoten» »»n
S-? Uhr.

l_>. für _Machen
von 8—12 Jahr, Montag u. Do»««»,
tag von 5—6 Uhr, u°» 13—I? _Iahi.
Montag u. «onn«_r»t»g _oon 6—7 Uhr.

Namen un<l _srauen
Montag u. Donnerstag von 7—8 U-

Unmeldnngen werden zu »iigen
Zeiten, sowie Lüsalethstr, 31» zwischen
4—k Uhr entgegengenommen.

_^. l_^ntzeiz,
Turnlehrer und Turnwart.

l. RiM Lchillt l>n Tüisiüiist
beginnt den 3, Tept, einen Nnfängel-
u. _Vtaznrl»«nrsu«. Monatlich z»
cruiä_^_ig_/e» Preisen, _We»«»r«ße_«

l!!i»i«f «. küW Witt, !>ul.

Für

freie Stellen
Im Handels» und _Industriewesen,

empfehle >e» «_eehlten Hee«n _Ehef_«
tüchtige, von mir selbst, _practifch

«»«_gebUdet«

Äonteilliifte,Il_llltl! _ll«l ßenen, »15
zuiirlWge _Nuchhalin, _Nuchhalteis°G«-

Hilfen, _Cassirer, Comptoiriften lc.

_unte_« lottenfte<er _Vermittelung

l N.. _^_ks.
_gr. Küuigftrah« Nr. »2.

neben de« _Gewetbeverein.

O»O««O»GOOO
AnNerßlllxisslitiiePlDs

Gründliche

A«siil>>!«!!
zum

LmchxOMeii
_dernlsfischen_,englischen, ftanzöftfchen
und d«»tlch«n _Vplache nachseit Jahren

«oiHÜglich bewahrt« «lüetliode.
Prei» monatlich « ««.

»_Ulsn_« >. Systematisch mit der<3_r»m>
_matit fortschreitend« _Kursu«, Vngl.
VPI»ch»»»l«»t»<_si« »<cht ««_sor«
deiNch.

»Nil»« »> Kmntn!« b«i Gramm»«!
wird vorausgesetzt,

ll. _l.inllenbvl'g,
_gr, _Newastrahe _Nr, 9, im Hos, Qu, 7.

Nermälin Lseuemülil
niuiiut «ew« ^»biläuns»!!««« iiu

uuä in 6er ll»»«««»«»!!! _vi_«6er _2_ul.
8_^_l«ebLtunü«_u _M_^_iob

von 1—3
_Vlbl, I_^eloriuii't»

8tr,

6,

_Flllll Vn_^lllät_^_lLtZ^'_L
tonce55. _ss!v2t'2ez2ng5chule lMeth. M2sche§l_).

_Uuibiltnng sü« d « _Qper, für« _Conceit u. _«_ehlfxch.
Beginn de« Unterricht« _wtonta«, de» 3. «_eptember.

Anmeldungen vom 28. August ab, iverüäglich zwischen 2 u,4 Uhr nach«,
gr, N?i»as!r»!!e 24, _port_.

I. I.«It.tlon.

'» >! « ! » >°>> « » l « !> «>» <«

prei« 8 «übel.

0. _^in_6enbsl-x, Lm« l1e«i>!lls.28, _yu. 5.

Meine _Gesangsstunden
_ft« Namen und Her«»

_begln»»« »« !d<en«t»g> den 4. <«pt«mb«l. «lnmeldnngen vom 3. Sept.
an täglich »»n z—l Uhr nachmittag«, _Thronfolger>V«ule«ald 3, Qu. 5.

_VMer Lll_,88l8lllt.
_C»nc«lts»ngel »»d »_es»ng!«h«i

»W<> ««h!«!n ««teilt «_ngllsch_.
Deutsch, _Flanz., (Methode »«l!tz!,»uch
_Conversation, 5 Rll, mon„ 3 St,«5ch,,
im Kreis« _franz. St, 1IM. m, _Sprech_»
stunden ». 2—4 Tumolowsiloë Ü3,
Qu. 23, im Hofe, I Treppe.

»iüi_, N>«_O«»X1,, slp?.,_!,, 11011.I_^_it,li.
V, 7774 »1, üimi!«. _L!^, A»!»!»c!!!_lu.

«scher Wellt
d_«_3 Riga«« _Polytechnilum«, tüchtig in
Mathematik, erteilt «_achhNfe_, nnd
Pr«p<«»tl,n«st»nd«»> Off, u, L. 2,
7775 empf. die _Lzped. d, Ria,,üldsch,,
oder zu erfragen täglich zwischen 2—5

_Naiftallstratze 12, Qu, «,

_Z»M M«l. MI.
(_oiieu. «»76«^»«»n I_^yoi'ßlilpin) NUI_61"_!.
_?I!«!l0«^> »1, ^«OüülOXI, ?Iir». ÜP«_Ä.1
llpollix oo_^k_^. »^>

_«_0N7. oeN Ill3.
1102_^

6v«n, 8, _n, 7789.

_Erfahrene, diplomierte ««hierin
erteilt Knaben sowie Mädchen «ründl.
Unterricht inallenVchulfäch,Unterrichts-
spräche deutsch °d, ruf!, Adr.: gr. New»-

_strahe 3N, Qu, 2, von 2—3 nachm.

Eine Hauslehrerin
,Russin) wünscht ««bereit!!»««, und
Nachhilfestunde» ,u erteilen, _llff,u,
«. _>I, ??»« em«f. d._Erp. d,_Nig._sldlch.

Dolljtecl>nil_«r
<Deutscher) wünscht för »oft u. «_og!«
Stunden _M erteilen. Off, «üb N. N.
??6l _empf, die _Vxped. der Nig, »dsch.

_^
_Melncllt

_^
Del «_ntenlcht in meiner

Wllt-Aenlelltllrslljllle,
sowie in meinem

Flöbtllchen _Mderglttell
beginnt den «». «_ugn»! die «urs«
zur »ildnn» der _prattllchen Hau«-
_fiaue»n. «Mütter dagegend._».«_eptbr,
1) _Kindngartnerei ». 9—1 »»_rm. (prall.)

u, 3—5 _nachm, ftheol,),
2) Handarbeit zweimal »_lchentl. «. l—3,
3) Näschenähen 5—7.
4) Schneidern täglich von 12—2.
5> Kochen wöchentlich piermal v,12—3,
6) Sologesang zweimal wöchentlich,
7) Klavierstunden <L!emen!<!rs»unden)

dreimal wöchentlich, iveüer vor»
geschritteneSchüler zweimal wöchentl,

«_Prechftunden _Nlleitstrahe 1,Qu.2.
_V«»fi»när<nnen finden «<n freund»

Uche«. gemütlich«« Heim.

_lllna _Llaezer.

.

Der _dentlch« _NelchOangehlrege

P

MlljleU llxllÄl' _fnit2g
ist aus Kemmern zurückgelehrt und

wohnt jetzt:

Nlollfchtt-VonleM z.

fs2ll O. VHH88,
?»rl_«_ltl»««» Kr,!,_tzu»_rtisr V,

Umgezogen
nach dem

ThmWrbolll.21,.,
Eingang AichüeNenstrah«.

Lkl'. kllelMnn.
_Viinsche eine0dlig2tion von

l—z««a «_lbl.
auf «in« gl»he V!lla «uf,u»«h>»«.
Gest, Offerten «übII,li, 7792 empf,

die Elped, der Rig. Rundschau,

_^. _AeBtb. _Mffeilr
,urücl«elehr». Vchulensiroße Nr. 7.

_Vchwcd, HeU««mn»NU u. Massage.

e.MM. hipl. _Mllfftllse
aus Btottholm wohnt jetzt

große Vchmiedestratze48, Qn. 3.

8e>»_fes1»o!l« N«U_?_f>>l»»»UIl n»i
ü««««>_f«.

Leurg u. _llilllur «. _ttllolen.
p_»üw!!«!_8tr. 8, yu. 23.

_Nom 3. ««_ptember »» bl» ich
morgen» »ou 8—9 u. _nachmtttag«
»_on 3—l Uhr »» sprechen.

_lamez vulcllelt.

N8_ll. T'ivine^»
8_ii_^_orov_»t,r»^8s

Nr.
9.

kiluänl l._inllenll2mplf.
_V«t«ri_2_^i«l_^.

^«wl_i_non 1993. Nlldl<>°«tl. 65.

Vom 1. 3_vptsNbyr »o ginä _moius
8or_^lld»t. vieä»_r _vnn 9—11 u. 5—6,

_vl. <;. _NaenzeU,
_H,Ikx_^nläyr3_trH_88o _^° 74.

_tt»b« meine pi-äxi« v«l! _2u_5_uon<»mm«n.

l_ll. ÜLNsy _NLUZUFl.
^?ieäyr _^srlrtkßliok v. 9—11vorm. u.
v. 5—9 _nackm., 8onutä_^3 v. 11—1
_Nl«. VmptHii_^ _Unbsmitteltyr Vi_«n8>
t_^_ss» u. _?r«_itll_^8 _vormiltH_^_g.

Ilr. Wll. Ib. Illli888llll.
'l«!?l,!i»n _3173.

v»»»_s!»nl!», «»l!t. »»<! e»,«!,!«»!,!,.
Xs»»!,!!l,. 9—V«2 u,,. 5—8>/_a U.»!>.

0,7. I>I. Ll»nlcen8t«ill,
_zl. _?leill««tr«5«e,li 17.

lll_'.N.NIszül'llel'g_^,_''u,6—8, _Tli«»!«l«tr, 8,llHü_« 8i«drll_»im,

,
Einige Damen

«

wünsch« ich noch zur Teilnahm« an
einem Kreise.-

««berficht der «_ntwielelnn« der
_deutlchen Literat»« von ihren Nn>

fange» bi« auf die I»«»,«lt.

_IVlar_^ v.
2_^6».

Nntonienstiaße 10, Qu, 10, 5—6 Uhr.

lrÄncgjze
»!>«!'«!!« »_l«_up»tion« c!>L_2 eile »n «n
vi»«, H« i>r«l, öd«? ens_»nt«, _Vizib!«
H» 12—2 «t, »>>. 7 u. «_oir kterä«_-

«trü,««« 27, _tzu, 3

LNssll8ll I_.888llll8.
Nr8. Lei«!'! ffäinj
_A_»r!«ll5!r, 43, <^il,

3.
_^t !>»m«I-3.

VilllinuntFi'i'iclit
vom Ansang bis zur Künsllerschast.

Kürzeste _Melhode.

Milllj Frenz,
!, «Zeiger am _Itadttheater.

«uworomstiaße Nr. 2N, Qu. IN.

Beginne meinen

Gesangunterricht
am 3» Teptembcr»

Kinderchorgesang
Sonntags «on 3—4 Uhr,

Sprechstunde täglich «on 2—3 Uhr,

Mary v.Gramer
Schülerin«on Math._Marchefi,«pari«.
_Nimgnlihof, Qu,26, _Geitrudkirchenplak.

Min KlMttllntmicht
beginnt _VlnfangTeptbr» Angenommen

werden Erwachsene u. Kinder.

Melanie _centner.
Nrunnenstraße)_k 4, part_.

Zu sprechen täglich r>, 9—illUH_« r,»_rm
u, «, 12—2 Uhr nachm,

Zzzzenhof.
_Hchiilerin e, Wiener _Lonlervowristen

erteilt «_looieiunterrlcht. Änfänaeru
für 3Rbl,mon. Kl. _Goldingerstr.z, Q,1.

Kausillänn. UlltemA

S.Aourie
o»_nH, r«r, melü. des Nig, Polyt, Inst.

Lehrfächer:
Buchführung, _Kontorarbeiten, Kaufm.
Rechnen, Stenographie deutsch u. russisch,
Maschinenschreiben u. s. m,

«»««raste Nr. 9, »u, ?,

In 8 8tunclen
dopp, ital. Buchführung, _fractisch, spie-
lend leicht. Preis 12 Rbl. Zu erfragen
täglich «, 5—7 Uhr. _Geriiudkiiche!»
platz 10/12, Qu, I«.

8«5«l» _ziellllllL — _lil!«!_'«» 8«!_i»It

vr«i N«»n»t« in» l»»tit«t«.
ln8tl!ut,n»<:Iil'!_etnen n!_'»!!,.

_Ossr bi'l«»!!«»,«!' Un»»_s!>l«-l,_« ln

Luctitüllluns
ll«ll!»»n. X«_s!_,«p0!»<«n«, !ll»,!lll'»!'d«!».

vr v _NoU_«, »nm _vr volinz

l_^eburtzdWiclie Illimll
, _I«>«p>>«ü 3629. ,-

>«t von 6«r 8u_^_ornv»_tr»«_z« 4 „»od.önr _ln»!»!»»»»!»»»»» 2 über^«lü!>it
voräon. _^_ufnalim« l_» _heiles _7«it, _kili ^»m _unkeraittolt« _U«_di_^si_>äo
2 _?r«>dottc2. _^m!>»!»<»!_'!««!!«!' _«''»_nilsnemiif»»» »»n 11—12.

«r

_IleilVViizM._M»«»»»», Nrtb»M_>8.

_tillsgrellie tläsbue,
l)li»»d«tli»tru«»« 17, Ün.l. Lpreebßtulläen von 1—3 _Hbr,

_KaHoeeein.
Montag, den ». <»p»»». 18«?,

präcise »/«8 Uh_« abend«:

GelteralmfMNllnng
in der _Rigaer Ntadt'Töchterschule,

_Tagesordnung:
NechenschaftZlericht, Vorftandswahl.

Nach der Generalversammlung:

Probe.



««gekommene _fremse

Hotel Central. Krippner aus Kem-mern, _Pokorny aus _Wilna , N<u«n
tzeyking aus Senten, _Kaufm. Fränkel
aus _Vauske, Kaufmann Zaunberg _»us
_Mitau, _Conful G. _Roszius aus _Nitau
_Kreischef _tzarff aus _Mitau, Kaufmann
H. Robertus aus Petersburg, Kaufmann
Kars Finkelstein aus Mitau, Kaufmann
IPechnick aus Petersburg, _Bai„„
Laudon aus Lisden, Kaufmann Karl
Bergmann aus _Arensburg, Schloßmann
aus _Arensburg, Frl. Sürikamer aus
Mitau, _Capt. K. _Kragh u. Friedman,,
Förster A._KurzinZky aus Berlin, Kfm.
K, _Kaizer aus Mau, Kaufmann H, Wo
aus Libau, Frl. E. Sablozfy u. _Capt.
_Nahden, PastorI. _Iohanson nebst
Familie aus Heimthal Gauv. _Wolhynien
Förster Naberowsky aus _Eelsau, Frau
M. Schütz aus Selsau, _Capt. O. Kunst_,
mann, Gutsbesitzer Wenns, Capt, Rück-
mann, Kaufmann A. Funke aus Peters-
burg. Kaufm. _G. _Osthoff aus _Petersb,,
Lapt. Nicolai _Portuagui aus Warschau,
K. Schmidt nebst F»mile aus Kurland
Frl. Michelsohn aus Petersburg, Land-
wirt R. _Lohrke aus Nemel, Buchhalter
A. _Peterson aus Windau, Frau U,Koch,
Oberförster E. Paar, Frau Hempel aus
Bixten, Dl, S. Rubinstein aus Kemmem,
Frau A.Meyer aus Windau, Frl. Wirs
Kreischeftgeh. Taube aus Eegemold,

Hotel Frankfurt am Main. Ve.
Durchlaucht Fürst _StaatZrath Nicolai
Dlucki-Vokolmski aus _Rogatschew i,G»u«,
Mohilew, Se. Erlaucht Gras _Stamsla«
_Konorowski aus _Gouv. Kowno. N, «on
Czechowicz nebst Gemahlin _a. Achaulen
Gutsbesitzer Baron Vietinghoff a, Gour
Kowno, Bevollmächtigte C. v. Jessen a.
Keidani, Baron Friedrich Meerscheidl-
Hüllessem aus Mitau, Friedensrichter
_HofratI. _Polonecki aus Gmilten, R»tt-
meister Metz. _Karpowitsch nebst Gem.
aus Mandschurei, Dr. weä.Fr. Heinrich'
sen aus _Kandau, Ing. Hans Harke aus
Petersburg, Oberförster Richard _Gadilhe
aus Bauske, Kaufmann John P«st
ans Iurjew, Freiwillige Wladimir
SwinarZti u. Nicolai _Tichomirom _°ug
_Wilna, Herbert u. _Kurfell aus Peterhof.

Hotel _Nelleuue. Gutsi, _Bolesla«

uon _Domansky aus d. Gou», Warschau
Direktor Walter von _Zeddelmann aus
Wer«, Gutsb. Nicolai von de la _Croiz
nebst Sohn aus d. Gouv. Kawn0/ Ing

Woldemar _SchroederZ aus d, UuZlande

Ihre Durchlaucht Fürstin Anna _Golizm
nebst Familie aus Wilna, Gutsbesitzer
Nicolai von _Endaurow aus dem Gou«,

Witebsk, Privatier Carl von Reutern
aus MitllU, Dl. insä, Nicolai Dani-

lewsky aus Iurjew, _Fabrikb. Johann
_Fschokolom aus Kiew, GutZb. _Marwn
uon _Schadurski aus d. _Gouu. _Wuna
StaatZrath _Sergei _Nawakow _a, _Finland
Capt. Johann _IevkowZki aus Klei»
Gutsb. Baron Wilhelm Funck _auZ

Kurland, Kaufmann Johann Man nebs

Gemahlin aus Kiew, Privatier Michail
von Scheuchin aus Kursk.

Hotel Victoria. Gutsb. FrauMlad'

_sanowstaja aus _Konmo. _Fabnkmt

Augustin aus _Lubahn. Gutsb. von

I_astr embsky aus _Birschi. _Fab«^«"
Wiedermann aus Arensburg. Gutsb-

Ostrowerschow aus _Pleskau. Frau Kllnger

aus Goldingen. _Arrendator Nopps °_«_Z

_Bockenhof. _Pristaw _Woinslowitsch a_^
Windau. Frl. _Tatarinowa aus _Lib»«-

Frl. _tzolesen aus Odessa. Kaufm. 3° '
liami aus Petersburg. Past. N.Bulw

_^aus Irkutsk. _Gutsb. Frau 2ew°n°w> !«,

aus Kowno. Kaufm. _Mathan aus Lübeck,

_Stud. _Derepatzkow aus _Petr«s°w°tz!>
Ntud. Nebbe! aus _Dorpat. _^

NämvflchiMhl't.
An _Vord des Dampfers '/^ee '

Capt. Breidsprecher, welcher he«

v°n hier nach Stettin _ausamg. _beft''^
sich folgende 43 Passagiere - Fr - »^
uon _Noemer, Jahn Kornet, 6_^ -l'° _'
_Iacobsohn, _Arved _TurtschmoH_^
win Henckel, Paul Fl_.eß. Mgus^«_H
Frau Alwine Scheu, Frl. -_»"«>
Ducret. Friedrich Auerbeck, F«"

_AElise Hagenström, Frl. »a _M_»

Paul _Lenning, Albert H_«'"_^ H
_^'_^

Joseph D°we. Georg O._Halloran_^ _y

Richard Thomas. _Fredr.l _SutcUI

William Charles _Devoy, Mch« l _"_^
_Laskey, Frl. Rose Ellen _Veaynes,

_H
_Carolwe _tzaesew nebst Sohn u, T°_^
Frl. Alice 0°°^« ' 3_^ _A_^_h_os'
Duscher, _Fahrwig nebst «"der, _V,

opernsänger Paul Dmg«, N,
_^Max _Ioselowitsch, I". _fm«a
_^Frau Ellen _Margarethe West «. _^- _^Erich Stollhof. Carl Fnewch

^^Albert Meyer, Arthur v°n_^°_^
William uon _Blanckenagen

_^_Iansohn. Arthur Kern nebst _<5<"N"e

Ein bestens empfohlenes

lettisches Milchen,
das in gutem Hause gedient hat, kann
sich zu sofortigem Dienstantritt melde«
Stadt, kl. _Schulenstrahe 2,II, neben
dem Dom-Museum, zwischen 2 u, _ü Mr.

TücKhtige öchin
kann sch melden von Montag ab
Inulenstraße Nr. 18, Qu, 8.

Ane WDWill
mit guten Zeugnissen kann sichmelde»
_vormittags zwischen IN und 12 Uhr

_Alerandenir. 18. 2 Treppen, Qu, 4.
Gut möbl. Salon nebst Schlaf-

zimmer u. Gntree im Zentrum der
Stadt wird abgegeben. <5onv. z. heiligen
Geist, Haus 9, Qu. 3, von 10—4.

Ein llnnM. sonn. N«er
ist zu _uerm. Thl°nf°la,.-B°ul. 25, Q. 8.

Großes NilM. Immer
ist zu vermieten _Weidendamm X« 3,
Qu. 21. Zu sprechen nur nach _SVz Uhr.

I Schlafkabine!
nebst Saal, schöner Aussicht und Bad,
mit «der ohne Pension zu vermieten_,
nuch als Absteiaeau. _Karlstr. 13,Qu. 8.

Lr. XollvsrZatinu_ _̂sxikoii.
neu«»«« p_^i,ol,tÄU»_V_»_be, _^t _?u

_^1ßxanäei-Lti'3,_886 _^° 93, _^_u. 8.

Holzwolle,
Eierwolle, sowie _Paitwolle aller
Dimensionen billigst zu habe» Säulen-

straße Nr. 58. Telephon 760.

l_^ VerllMe.
_^

Im _Kownoschen Gouvernement, an der
Grenze Kurlands, wird ein

Gut von M _W.
mit Inventar verkauft. 3 Werst uon
der Eisenbahn und 7 Stunden v. Riga
entfernt. Nähere Auskunft _Hagensberg,
_Taubenstratze Nr. 29, Qu. 3.

Malb.
Fichten, Grähnen, Stämme, Holz

zu kaufen gewünscht. _^Ip. I?««M_7>,
nn.iooi'k _IIIiM»INL»1>, ?. 0_ll8_WIW.

3t2lle
für 12 Pferde mit großen Wagen-
remisen find zu vermiete« Alexander-
straße 31. Näheres daselbst im Bureau
der Rig. Baugesellschaft.

Parterrewohnung
von 6 Jim. u. Blldezim. per I, Dez br,

mietfrei _Parkstraße I», Qu. 2.

Eine freundlich? Wohnung
von 4 Zimmern, Preis 375 Rbl., nebst
allen Bequemlichkeiten zu vermieten
_Kirchenstiahe _N, Quart, 5. Zu besehen

von 10-2 Mr _dory'eM.

_PenjiN _u. _Absteigellllartitt
Kil_^lIS8 Irs_^_Nanu_^Metlära.

Elisaoethstiaße 21, Qu. 1.

Aegüllte Wohnnngen
von 6 u. 7 Zimmern mit Mädchen- u.
_Badezim, find zu vermieten _Dorpater
Straße 33/35 (Ecke, der Romanowstr.).

Thorensberg,
Kirchhofstraße Nr, 13 ist

eine Wohnung
von 5 Zimmern u. Veranda zu v«r«.

Heanzösmnen,
bestempf. Hauslehrer, Gouvernanten,
gebild. musik. Nonnen suchen Stelle»
Gouvernanten!)«»» von Frl. _slnna von
Ielagin, _Kaufstrahe 18,II,. u. 10—2.

Geschäfts-Personal
für jede Nranche,

Dienstboten, mnnl.. llu_»M.,
jeder Art, gut attest. Nonnen, Wir-
tinnen empfiehlt das Veimittelungs-
Nureau kl, ^»«:«»l»»nl»n, _grohe
Newastraße Nr. 7. Telephon Nr.2502.

8t6NMaM8tin,
mit Comptoirarbeiten _vertr,, Kenntnissen
der russischen Sprache, sucht unt«« be-
scheidenen Ansprüche» Stellung.
Offerten «ud _R. 0. 7790 empfängt die

Erved. der Nia. Rundschau.

Gebildete Dame fucht für d. halben
Tag gegen Kost u. Logis Beschäftigung
als Stütze der Hausfrau od. zu Kindern.
_Gefl. Offerten «üb N. v. 7802 empf.
die Exped, der Rig, Rundschau.

Line KMe junge Vme
der drei Landessprachen mächtig, sirm
im Russischen, bittet dringend um
einen Platz als Kassiererin, Verkäuferin
oder für schriftliche Arbeiten. Off. u. N.
«. 7747 empf. d. Exp. d. Rig, Rdsch.

_stlN MaillsleN"'^ 2"t°" Zeugnissen
_VM MUÜlljrll sucht «ine Stelle
für dieStube oder für Küche undStube.
Zu erf. _Gertrudstr. Nr. 48, Qu. 7.

Me jirme Will
sucht Stelle. _Kurmanowstr,II,Qu. 17,

_Nl1_»M<» _Kli_^l» mit primaReferenzen
MM MM wünscht ««««Stelle,
auch als _Hausauffetzerin. Adresse:

Hagensberg, ssr. Lagerstraße 7.

_^8t8ll6ll L83_«ell6_?
Ein armer, gut erfahrener

Möbeltischler,
der lange Zeit an Rheumatismus krank
_gelegen hat, bittet um Arbeit. _Repa_»
raturen und Polieren uon Möbeln und

Instrumenten zu niedrigem Preise.
_Wolmarsche Str. 19, Qu. 16, parterre,
vi"2-vi» der Russ.-Balt. Waggonfabrik.

MMWjtiMz
(schriftliche Arbeiten) sucht ein junge«
Mann, der der russischen u. deutschen
Sprache in Wort u, Schrift vollkommen
mächtig ist und von 4 Uhr nachmittags
zur Verfügung steht. Näheres Suworom-

striche Nr. 60 . Qu, II.

_NeseMmilitair
v.I. 1884, der in Maurer», Wasser-
leitungs-, sowie auch anderen häuslichen
Arbeiten bewandert ist, bittet um eine
Anstellung als Hausknecht, Nacht-
wächter :c. Anfragen zu richten große

Bergstraße 52, Qu. 5.

Ein armer blinder

MWer
bittet cdeldenkend« Herrschaften um
Arbeit, wie auch sonstige Hilfe. Alte
Kleider oder Wäsche. Adr. _Ritterstr.49,
Qu. 22. Adr. Prehde.

M-" _^"«

> AellW-kMb.«
Die Stelle eines

_Handarz_^
nebsteinerLandapothekeisteinem

Arzte oder Provisor sofort zu ver-
geben. Nähere Auskünfte bei der Vewers-
höfschen Gemeindeverwaltung per Stat,
Kokenhusen, Riga-Oreler Bahn.

Inhaber einer Sagemühle nebst
Spund« und Hobelmaschinen fucht
für sie einen

Pachter
oder einen _Kompagnon mit Capital,
der das Holzexportgeschäft kennt. Off.
Lud _N. <_3. 7782 empfängt die Exped.
der _Nigaschen Rundschau.

Gesucht für ein hiesiges _Fabrikkontor
zum sofortigen Antritt gut empfohlener

aeutzcher junges
Mann

mit Vorkenntnissen. Gute Handschrift
erwünscht. Off. mit Zeugnitz-Abschriften
postlagernd _sub 8. V. 1868 erbeten.

Stadtreisender
wird verlangt in der _Chocoladenfabrik
vorm. P. Laffert, _Polizeikafernenhof 4.

e«n Outer _Zurichter
für JuchtenMllder Roßleder kann sich
melden in der Lederfabrik v. N. Ihal,

Saßmacken, Kurland.
Gin tüchtiger, erfahrener

kxpMor
wird von einem hiesigen großen Werk
zu sofortigem Antritt gesucht» Offerten
nebst Gehaltsansprüchen und Zeugnis-
abschriften 5udli. V. 7796 nimmt die

Exped. der 3tig. Rundschau entgegen.

GWWolltocker
kann sich melden Romanowstraße 47,
Qu. 12, von 9—10 «der 4—5 Uhr bei

Herrn A. Nalod.

Gin hiesig. Agenturgeschäft fncht einen

Laufjungen
Angeb. m. Angabe d.Alters, d.Standes
der Eltern u. der genauen Adr. empf.
unt. _^. H,. 7797 die Exp. d. R. N.

AUgeb.UnMWVMe
firm im Russischen für den Nachmittag
von 3—8 Uhr, zu 2 Kindern gesucht.
Off, ziid. _N._2,?798empf.d.Exp.d.R,Rdsch.

Wr ein WMM
wird eine

Dame gesucht.
Kenntnis der russischen Spr. erwünscht,
Off. mit Ana. des bish. Aebensl., des
Alteis, der Nationalität u. d. Gehalts-
anspruches unter _N. N. 7803 empf. die

Exped. der Rig. Rundschau.

Eine Kassiererin, die _ols solche schon
tätig war, wird gewünscht» Selbst-
geschriebene Offerten mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter _N. 8. 7793
empf. die Exped. der Rig. Rundschau.

Eleven,
die die Landwirtschaft praktisch erlernen
wollen, können sich melden und er-
fahren die näheren Beding. Oekonomie

FoÄenhof per _Poststation Behnen.

M bentschsMch. Wchen
mit Nachfrage für Küche und Stube
gewünscht _Pauluccistr, 11, Qu. 10.

Gut enMlenes Milchen,
das selbständig kochen kann, wird für
Küche und Stube verlangt Matthäi_»

_strahe 22, Q. 18, _v. 10—12 Uhr.

Gin Mädchen
sül Küche u, Stube mit _Empfehl. kann
sich m«ldcn Romanowstr. 29, Qu. II.

Mächen
la«n sichmelden» _Romanowstr. 92, Q,4.

Ein _freundl. sonniges möbliertes

Zimmer
ist zu ver«, Parkstraße 4, Qu. 34.

Gin hübsches Iimmer
mit separatem Eingang, neu _mLbliert,
ist einem gebildeten Herrn abzugeben
Alexandeistraße 1, Qu. 5, im _Stcinhnuse.

An gr. _nnnlM. ZilNUer
mit sep, Eingang, Wasserleitung _«. ist
zu vermieten Väulenstrahe 18, parterre,

in der Gartenvilla „Lindenhof".

Gin großes, freundl. Zimmer
mit sep. Eingang oder zwei zusammen-
hängende, passend für einen Arzt oder
ein Comptoir, find zu vermiete»

Sünderstraße Nr. 1, Qu. 3.

HM Ml. Zimmer
zur Straße ist mit nicht teurer Pensiou

in deutscher Familie zu vergeben.
I. _Weidendamm 3, Qu. 7, am Schützen«.

Möbl. Zimmer auch für Schüler
mietfrei Thronfolger._»Boul. 6, Qu. 7.

Gin möbt. Zimmer
mit separatem Eingang ist zu ver-
mieten, auf Wunsch mit vollerPension,

Gertrudstraße Nr. 6, Qu. 4.

Gin möbl. Zimmer
ist zu vermiete» Sch«immstr.18, Qu.S.

Separater Eingang,

,

M mMirtes Zimmer
mit Pension ist ,« verm. _Basteiplatz 8,
Quartier Nr. 9.

Ein still. Immn
ist an eine, auch zwei stilllebende Damen
z« vermieten. Zu besehen von 12—3.

Sünderstr. 12. 3 Tr. Qu. 7.

ein hübsches, helles msbl.
Ammer

mit separatem Eingang wird vermietet
Alexanderstlllhe Nr. 124, im _tzofhause,

geradeaus, 1 Treppe rechts.

zzr.heüeM. Zimmer
m. sep. Ging, ll, 1 od. 2 solide Herren
veimiethet, auch einz., Alexanderstr. 32,
Q, 9, _part., zu besehen tägl.». 10—2U.

Zwei zusammenhängende, wie auch
einzelne möblierte

Zimmer, ._^
sind sofort zu verm.Ingenieurstr. 1,Q.4.

Mit voller Pension
find sonnige Zimme« zu vergebe»
Elisabethstraße 9, Qu. 5, 2 Treppen,

gegenüber dem Schützengarten.

eln helles, gut möbliertes
Ammer

(Aussicht zur Straße) w«d an einen
oder zwei Herren vermietet Romanow-

straße Nr. 47, Qu. 8.

_innige PttterrmljnM
von 3 Zimmern, Küche u. Entrse mit
_Centralheizung u. _Waterclosett ist für
ein kinderloses Ehepaar zum 15. Sept.
_miethfrei (zu besehen Vormittags) An-

2 zusammenhängende, unmöblierte

sonnige Nohnung.
1 Tr,, sind m. voll, Pens, zu vergeben
Alexanderstr. 4, Q. 2. bei Fr. M. Hagen.

Vier möblierte Immer
werden einzeln, auch zusammenhängend,
vermietet Todleben-Boulevard2, Qu.21.

Zwei _zufamn.enhängende

feeunäl.Nimmer
möbliert, mit sep. Eingang find zuver-
mtethen Kramerstr. 3, Qu. 2.

_Majorenhof.
Möbl. Wintcrwohnung ». 3 Zim,

ist zu vermiete« Theaterstraße 43,

Alle eleg. Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern, gr. heizb,
Glasveranda, Gärtchen Eiskeller !c., am
Walde belegen ist «iethfrei Georgen-
srnhe Nr. 1. Tel. 3841.

_MlillN _"°" _^ Zimmern find billig
_^'Vlftt.zu vermtethen, _Hagcnsberg,
Taubenstraße 5/7, Qu. 15, nahe vom
_Dampfboot und _Tramway.

Sonnige, Herrschaft.» Wohnung
u. 4 Zim. mit allen Nequemlichk., zwei
Veranden, gr. Garten sofort zu ver-
mieten Ecke der gr.Lager-u, Olgastr.21

(Eingang v. d. Olgastraße).

AsKes Wenlllllll
mit Keller, auch passend für«n _Engros«
Tabaksgeschäft, _mietfrei _Sckwimmstr._17.

G',ngeiäumigeZ, Helles
Wen- lch. _LMptMM

ist sofort ,u vermiete» Alexander-

straße 31. Näheres daselbst im Bureau
der Rig. Ballgesellschaft."

l_5<_fb«ll<» belebte Geg. m. stein. Keller
_VllliNVl ist billig zuverm. Hagens-
berg, Taubenstr. 5/7, Qu. 15.

M-MollO tN «_ovm Mlltthlli-
WMllllU _M VrM. straße 69.

Moderne, wenig gebrauchte

8M86_XMIU8I_^
MliMMß

wird verkauft. Daselbst sind auch ein
fast neuer Flügel, sowie ein Trumeau
abzugeben» Näheres: _Vtoeller, kleine

Schwimmstraße Nr. 4, 2 Treppen.

Möbel
neue und gebrauchte für ganze Woh-
nungseinrichtungen, fowieeinzelne Möbel-
stücke sehr _preismerth zu haben, Kalk-
straße 12, Ou. 1, vis-ä-vi_« der Sparkasse.
Telephon 3397.

Gebrauchte «el
werde« verkauft Mühlenstr. 151, Qu. 1.

An _gr.WeiW,
freistehend, und eine Drehbank billig
zu verkaufen Marienstraße 23, pari.

Gin« gebrauchte

Schlafkommode,
sowie eine fast neue Pelroleumtüche
sind z« _vcrkaufen kl. Newastraße 14,1.

Gin Pianino
(Fabrik Weise) von sehr schönen! Ton
wird vermietetTadleben-Noul.2,Qu.21.

Pianino
bill., fast neu_^ zuverk. Ritterstr. 41, Q 8.

KwtzMgel
billig zu uerk. _Romanowstr. 58, Q.13._^Ein Tafeüllllvier
ist zu verkaufe« Alexanderstraße 84,

Qu. 9, im Hof.

Gnt erhaltenes _AmmoOn
zu verlaufen. Ecke gr. Lager- und
Olgastr. Nr. 21, Eingang «. d. _Olgastr.

Altes Gello
wird umständehalber für denhalben Preis
(120 Rbl,) verkauft gr.Schmiedestr.39,
Qu. 3, von 10 Uhr ab. Daselbst Zug-

Posaune für 25 Rbl.

Lille alt« _L8W
ist billig zu verkaufen Sandstraße 8,

im Herrengarderoben-Geschäft.

Verkäuflich
2 Palmen u. 1 Gummibaum, schön
gewachsen, _Artilleriestrahe 40, Quart. 6,

Vmen-Fnchspelzrotonlle
wird zu annehmbarem Preise verkauft
Marienstr. 3, Qu. 5. Daselbst wird auchein junges deutsches Mädchen für Küche
und Stube nach Stockholm zu zwei

Personen gewünscht.

ImpsmsMe
70 ?_2. zu verkaufen. Zu erfragen
_Karlsstratze Nr. 5, in der Handlung
unter Hotel _Libau.

Wer und kleine Motore
für elektr. _Gleichstromanlage zu kaufen
gesucht. Offerten «ud _N. _^,. 7799

empf, die Erped, der Rig, Rundschau.

Aecks-NilMllph
in vollem Gange, an einer Hauptstelle
gelegen, für 5000 Rbl. zu verkaufen,
Offerten _»uk _N,II. Nr. 7795 empfängt
die _Rig. Rundschau bis z. 5. Sept. c.

Gin großer Posten

Rundhölzer,
Grähnen und Fichten (von 3 Zoll
aufwärts) von Landbesitzern zukaufen
gewünscht. Offerten «id N. ?. 7791
empf. die _Exped. der Rig. Rundschau,

Gut erhalten«

Geldschränke
Schreibtische in großer Auswahl, Wiener-
stühle und _Sophas, vreiswerth zu
haben, Kalkstraße 12, Qu. 1, _viz.H-viz
der Sparkasse. Telephon 3497.

Uebernehme
gründl. Ausrottung

ll. Wanzen, Tmlanen
u. sämtl, and. Ungeziefer in 2—3 Stund_,
mittelst _besond, Apparate u. Gas. Näh
tägl. «. 2—6 U. Riga, Matthäistr. 50_^Qu. 3, Eingang «om Hof.

Sonnen- _nnll Regenschirme
wcrden billig und schnell überzogen
Gr. Sandstraße 11, Qu. 8, 2 Treppen

Namen in Wäsche
werden sauber ausgeführt _Kurmanow_», Nratze Nr. 23. Qu. 33.

Gin möbl., gutes
_Iimmer

1—2Tr., in derNähe desPolytechnikums
gesucht. Offerten _sud N. _"?. 7794
empf. die Erped. der Rig. Rundschau.

MMn-AM.'
Die Niederlag« des »linden-Inhitut

gs. 52Nll5ts. 7 _lrel. I22zj
empfiehlt

Erzeugnisse seiner Blinden
sämtl. Sorten Bürsten » als: '

8tubenfeger °_^ _« _^
_i_. 80 . 1N0, 120, 130, 150 _Kop _'

Handfeger, von 25 Kap. an
Hut- und Kleiderbürsten

in allen Preislagen '
Kopf- und Taschenbürsten
Nagel- und Zahnbürsten
Bohnerbürsten und Bohner

schrubber,
Lampeneylinderputzer le.

sowie sämtl,

Rürlten für _lKsZuerelen
_Vrenneseien u. _Neierekn.

Große Auswahl in

_Korbwaaren.
NNnden.Institut,

(Tel. I5S3). _Strasdenhof bei Mg».

Pensi«n Kemlsch,
m- Säinburg,
_^_ermola_^_v _>_Prospekt _«y.

1_>aßreePensionäre»
«uchPassanten finden jederzeitAufnatzme

_NW_^ _Nigene _Tauipage steht zur
Verfügung. Telephon _X»6, _Edinburg. _^ZM- _^_Veberztrazze _Ar. _4. "WV

_Auskunft _zio8S6 8cki_0888_tra886 _^r. 15, _tz_^. 9, von 4—6 Hdr.

_NllileMllker zsillsl-verein „Nlmz"
mit erätkIllSLigon Luffetl-eoliten

_z_^l,t llöllM _«M lleeuliWie.
Ml>_si«5 _XU si'trÄLs > 8_okulen3_trs.38e !^r.38, _yu. 3, von 2—4vlir U3,_edill.

_w XchuwureMg_^_iiil . l Ärauzz.
38 865 _XausVtn. _>_2,

_swptielilt iu _Ausrollt, vn_^llFiillller tzllaüNt, 2,u_« _sisssusu 'N' _srkMtwll

^«_Flillks H,rt

llelren-_.NämeN'u._kiMzMmrk
_lss«n_«NÄtu»'VN n««l»n,_ni un«> _KNllig»_t.

HIex2n6sr8tl_>255e lir. 109. _^^

l _«MßnIneZI Mü 1 X8_ller

z Damsn-MntLl unll _Psl2-l)onf6otion
von < _l

: _kranx _^lerten5 !
tlig«, 8«l,«une>»»<»'. 7, nel»«n lioni'y 8«l,eul»«»>,

_^ ! e»pii«_d1t, 8_wtl +m _^_eeiirten ?_id_1ieuin i>ir _i_^ntei'tiguny von
G l»«_lien, «52«. _Nntunllen, pÄl«tnt« _unz lloebeleßan«!! »

3«:>_,li«8«:!,u!,»!l»_3«U»n«n. _HIsins l._»_g«n in _»_Ilsci _Xenkeiten O
! _^ lir äis _N«^l»»«» ullä _«lln»e>'»8_»i««»n in _ususn »!»«>« l«n,
G n,o»le_^n«n 8t«»fl«n, _plll»el>«n unä 8«l»nltt«n vollztiiuäiss »
< _> »_L_^ortirt. Ileztßllnnzen _^veiäen in IiüriLztei _2_eit, _^_nszelii_^lt,. _^

_KN. Um ll«p»^«tunen ^?irä j«<it _^_dstsn, äeun in äer 3
N 33,180!! Icönnon _zis _uiotit berüolizieliti_Ft ??«läsu. G

-_^ vuu fsÄU ülletil Pfeil, sliz_»,
N!i_«_2,bs<,d3tr. 31 /^, dnokpki't.

Uenfton
Albertstr. Nr 3.

l_^tolin _2illN2 _Nerne«>lt2.

_Ttillebenk l_»ebill>. 3me
wünscht Pensto-äre Mühlenstr. 23. 5.



lchi«d«nen Jahreszeiten _^ gibt. _Lowell führt in
seinem kürzlich erschienenen großen Weile üb«
den Mars und seine Kanüle au«, daß der größere
Neil de« Planeten eine öde, dürre Wüste ist
etwa der Sahara oder der Wüste Gobi ähnlich
während auf dem übrigbleibenden Neil da« im
Teleskop erscheinende Netzwerk von Kanälen ein
grandiose« Bewässerungssystem darstellt, durch das
der spärliche _Wasservorrat de« sterbenden Planeten
in jedem _Iehr« von dem schmelzenden _Plllarschm«
zu dem bebauten Lande über den _Mar« hingeführt

_nnrd. Diese Kanäle sind in einigen Fällen gegen
3000 englische Meilen lang und sechzig Meilen

lr»lt. Ihr Geradheit und tle systematische Art
l>» d« st« di« Obeifläch_« de» Mar» überziehen
führ»» nach Lowell unbedingt zu dem Schluß, daß
sie durch planvolle Arbeit entstehen und die tita-
nischen Werte einer intelligenten kraftvollen Ne«
«öll_»rung darstellen, die den Kampf gegen die
harten «be»»bedlnguna,en eine« ersterbendenPlaneten
füllt.

vermischtes.
— «« natürliches Barometer. In Finn-

land ist kürzlich «in höchst merkwürdiger Stein
oejunben morden. Im Aussehen unterscheidet sich
_oa» Mineral nicht sonderlich von dem gewöhnlichen
braunen Basalt, doch hat man ganz zufällig eine
eigentümliche Eigenschaft an ihm entdeckt. Bei
gute« Wetter zeigen sich auf dem Stein
nach und nach immer _klaier hervor«
tretende weië Flecken, die beim Anzüge
v«n Regen oder _Swrm allmählich verschwinden
während der Stein selbst eine dunklere Färbung
annimmt, die bei andauernd schlechter Witterung
in ein grünliche» Schwarz übergeht. Man hat sich
nun vielfach davon überzeugt, bah dieser eigen-
artige Stein ein ganz vorzügliche« Barometer ab-
gibt, da« jeden Witterungswechsel mit größter Zu-

»verläsfigleit schon sechl bis acht Stunden vorher
mzeigt.

— Allerlei. Au« 15 Kilogramm Knochen
lmk Lumpen gewinnt man in der Papierfabrikation
_«. ^» Pst. Papier.

Nach Deutschland gelangten die ersten Tabak-
pstllnzen um 15L5 au« Frankreich durch Adolf
O«o, _Ltabtphysitu« zu Augsburg.

Die Heldensage über Wilhelm _Tell hat den dä-
nischen Chronisten _Giammaticu« zum Urheber
welcher von einem Schützen Tolo erzählt, den der
Dänenkinig Harald _Nlauzahn zum Nvfelschuß ge-
zwungen «nb dessen Pfeil später Harald erlegt.

In den Vereinigten Staaten von Nordamerika
«M » «in« Reihe von Farmen, welche sich mit
Iioschzüchteieitn befassen. Eine darunter, die de«
M« Lau, N»_bra«ca, hat ihren Besitzer zum viel-
'fachen MUlwnäl gemacht.
! »n» einem Vuch°nst»m» von einem Meter
!Lä'!g« und 20 Zentimetern Durchmesser werden ca.
<«,_000 Zahnstocher verfertigt.

Die Geschwindigkeit der Sternschnuppen»
_bewegung beträgt 20—70 Kilometer w der
S«!unb«.

Da» Auge der Fliege zerfällt in 369 _Facette,
Ediftn begann seine Laufbahn a!« ZeitungL-

l»«»«.
In China bestehen nur 20 chinesische Zeitungen

l«,«. Zeitschriften.
_I« Zeitraum einer Stunde »erarbeitet die

menschliche Lunge gegen vier Kubikmeter Luft.
Nu« einer Rinderhaut können gegen 120—200

Etiefelsohlen geschnitten werden.
Auf dem Mond hat man bi« jetzt gegen 200

größere und kleinere Berge entdeckt. Der kleinste
Mondberg übertrifft die höchsten Erhebungen
unserer Erde.

lokales.
Die «ist« der Wähle«

zu« Wahl zweier Glieder der Reich«duma
seitens der Stadt Riga ist bei Nr. 9« bei
_Llvl. _Gou». Ztg. vom 31. Aug. c. angeschlossen.
Hiernach gehören, unter Berücksichtigung de« Nach-
trage«:

ZurI. Kurie: 4074 Wähler.
Zurll. Kurie:

imI. Wahlbezirk (1. u, 2.Polizei»
_distrilt der inneren Stadt) . . _37LL Wähler

im 2. Wahlbezirk (_Peter»l>. Stadt-
teil und VorortMstiitt . . . 4564 „

im». Wahlbezirk (Most. Stadtteil) 5859
„ 4. „ (Mit. Stadtteil) 3031 „

In«ges»mt in derII. Kurie 17220 Wähler
In derI. undII. Kurie Riga» sind nach der

Liste zusammen 21,294 Personen wahlberechtigt.

U«_, de« Tätigkeit der «_igaschen _Stadtver»
w»Uung l« Jahr« 190«.

Di« Beleuchtung der Stadt Riga
und di« Tätigkeit de« städtischen
Elektrizitätswerke» . Bekanntlich ist die
Beleuchtung der Stadt Riga in den zentralen
T»_il»n der Stadt, sowie in den besseren Teilen
der au«gedchnten Vorstädte eine Gasbe-
leuchtung. N« aus einigen zentralen Boule-
vard» haben wir elektrische Beleuchtung (_neuerding«
auch am Dünaquai), während in den äußersten
Vorstädten noch die Petroleum -_> Beleuchtung
funktioniert.

Während die Zahl der In der Stadt funtti«'
«wenden _Gaslaternen »°n Jahr zu Jahr nur im

langsamen Steigen ist, hat der Verbrauch an _Ga«
in den letzten Jahren bedeutend zugenommen
Diese« illustriert nachstehende Tabelle, die wir au«
dem Berichte de«Stabwmtes für da»Abrechnungs-
jahr 1906 entnehmen:

Gesamtzahl G»«nnlr»uch
d« zu« Vtiützenleleuchlung

_GllSIatelnn! in Oubit'Fuh
1802/3 — 1843 . . . 26,701,223
1903/4 — 1871 . . . 27,877,848
1905 — 2025 . . . 81,230,162
1906 — 2074 . . . 37,174,928

Diese« sprunghafte Steigen des Gasverbrauch«
zuNeleuchtungszwecken in den beiden letzten Jahren
1905 und 1906, UM über 3 Millionen, resp. fast
ß Millionen Kubikfuß Gas, findet seine Erklärung
durch die unsicheren Zustände unserer Stadt während
der Revolutionszeit, infolgedessen die Stadtver-
waltung die Unordnung getroffen hatte, daß die Gas-
beleuchtung in den vorstädtischen Straßen bi« ganze
Nacht hindurch bi» zumtzeüwerden zufunktionieren
habe. Fast alle _Gaslllternen sind mit _Uuerbrennenr
versehen und von den rund 2000 Laternen isi
etwa der neunte Teil (mehr als 200) mit mehr-
fachen _Auerbiennern (2—5 Flammen) versehen.

Nn gewöhnlichen _Petroleumlaternen
wie« der _Beleuchtunasapparat der Vorstädte im
Jahre 1906 3393 Laternen auf, wozu noch 31
Lalernen _vervolllommneteren Typus kommen.
Diese P_etroleumbeleuchtung kam d« Stadt auf
rund 58,709 Rbl. zu stehen. Außerdem brannten
noch Lampen anderer Konstruktionen, so z. N.
10 Lampen de» System» „Washington" auf
bei Esplanade, eine Lampe desselben Systems
auf dem _Iakobsplatz. Auf der Pontonbrücke
brannten sech» Lampen de» System» »Luz"
ebenso an beiden Ufern je eine; im
Wöhrmannschen Park brannten ? Lampen de«
System« „Kinley". Ebenso wie bei der Gas-
beleuchtung hatte die Stadtverwaltung im Interesse
der Sicherheit der Einwohner in _diesen unruhigen
Zeiten angeordnet, daß auch die Petrokumbe«
leuchtung in den Vorstädten die ganze Nacht hin-
durch zu funktionieren habe. Diese dankenswerte
Maßnahme unserer umsichtigen _Ttodlnerwaltung ver-
ursachte ihr jedoch eine Mehrausgabe von etwa
10,515 Rtl.

Wa_« di« _eleltlischt Beleuchtung auf
den Boulevard« anbetrifft, so brannten in dem
Berichtsjahr 1906 auf dem _Alexanderboulevard
24 Bogenlampen, _j«de zu 8 Ampere Lichtstärke
und auf dem Theaterbouleoarb, vor der Hauptpost
und der _Hauptpolizeiverwallung je eine Bogen-
lampe, jede zu 12 _Ampire Lichtstärke. Den elek-
trischen Strom bezogen dies« Lampen au» der
Städtischen Elektrischen Station.

Das Jahr _190L war für die Städtisch«
Elektrische Station da» erste abgeschlossen«
Operationsjllhr. Das schnelle Anwachsen der _Zah
der Anschlüsse, besonder» bei,b« Kraftübertragung,
erklärt sich besonder« durch die verständige Maß-
nahme, daß die Stadtverwaltung den großen Kon-
sumenten an elektrischer Kraft einen bedeutende«
Rabatt gemährte, so daß die der städtischen Station
entnommen« elektrische Kraft sich für die Engro«_-
konsumenten bedeutend billig«« stellte, als bei

«ixen« Produktion. An größeren Unternehmungen
die meisten« früher ihre eigene Kraftstation be-
sessen hatten und sich im Berichtsjahre dem städti-
schen Netze angeschlossen haben, mären zu ermähnen
da»I. _Stadttheater, das städtische Schlachthaus
der Nüngnerhof, die Anstalten auf Alexanders-
höhe. Vom Jahre 1905 bis zum Jahre 1906
haben sich vergrößert: 1) die Lanze de« Kabel-
netze« von 70,88 Kilometer auf 79, 15 Kilometer
2) die Zahl der Anschlüsse in Privathäusern »on
358 auf 489; 3) die Zahl der aufgestellten Kon-
tiollllppaiaie von 652 auf 999. Im Laufe des
Jahres 1906 haben di« Generatore der Station
im ganzen 939,650 Kilowattstunden produziert, die
sich folgendermaßen »erteilen:

Kllomattstundni
Zu Neleuchtungszwecken bei privat««

Konsumenten 520,850
Kraftllbgllbe an private Konsumenten . 159,027
Straßenbeleuchtung 45,212
Beleuchtung und Kraftübertragung auf

den Stationen und den Kontoren . 38,482
Die Einnahmen de« städtischenElektrizitätswerke»

betrugen über 180,000 Rbl.
Da«I. Sladttheater hat, wie gesagt , seine eigene

Kraftstation eingehen lassen und bezieht die elek-
trische Kraft aus dem städtische» Netze. Im
Sommer de»I. 1906 wurde diese Neuerung ein-
geführt, wobei selbstredend die neuesten theater-
technischen Vervollkommnungen angewandt worden
sind. So ist z. N. eine möchtige Akkumulatoren-
batterie beim Theater aufgestellt worden, welch«
im Falle der Strom au« dem städtischen Netze
aus irgend einem Orunde uerfagen sollte, selb-
ständig zu funktionieren beginnt, ohne die Be-
leuchtung auch nur einen Augenblick unterbrechen
zu lassen.

Auch beim Feuerlöschapparat in unserem Theater
hat die Elektrizität Anwendung gefunden, indem
die Maschinen, die di« Feuerhydranten in Bewe-
gung setzen _sollen, nicht mehr, nn«früher, Gasmotor«
sondern elektrisch« Motor« sind. Diese haben vor
den Gasmotoren denVorzug, daß sie stet« _aktions»
bereit sink und nicht erst zeitraubend in Betrieb
gesetzt werden müssen.

Die städtisch« elektrisch« Station soll im Jahre
1907 ein« sehr erhebliche Vergrößerung erfahren
durch Aufstellung von Maschinen und Kesseln, die
ein« Kraft «on weiteren 1000 Pferdekräften ent-
wickeln sollen. Aber auch schon im _Betriebsjahre
1906 hat die Station alle auf sie gesetzten Hoff-
nungen voll zu rechtfertigen gewußt.

_MillitmentseiMM.
Die Expedition der „Mgaschen Nund->

sch»n" ersucht diejenigen Abonnenten,
deren Abonnement mit dem 31. August
abgelaufen ist, da» Abonnement bald»
möglichst zu erneuern, damit keine Unter-
brechung in derZustellungder Zeitung eintritt.

Jeder Abonnent hat ein Inseraten «
Guthabt« und zwar 20 Zeilen bei jährlichem
10 Zeilen bei halbjährlichem und 5 geilen

bei vierteljährlichem Abonnement.

Jeder Abonnent erhält _grati« ei» Mal
im Monat die Illustrierte Beilage, nach
modernem Muster mit Poitiait-Gallen«
l_andschaftlichen und technischen Abbildungen
mit Genre- und Sportbildern mit ent-
sprechendem Text, unter besonderer Bevor»
zugung de« Inlandes.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten
die bisher erschienenen Teile der Novelle
„Dus Tagebuch der Susanne Oeyelginne"
«on Carl Bulcke kostenlos nachgeliefert_.

Die Riyasche Rundschau wird täglich
mit den Abends von Riga ausgehenden
Postzügen andieauswärtigenMannenten
versandt.

Man abonniertin der Expedition in Riga
Domplatz 11/13, sowie bei allen am
Kopf der Zeitung angegebenen Stellen. —
_AbonnementSpreise «m Kops du
Zeituna.

Kommunale Steuerquellen.
Di« S«z,-pul. Rdsch. schreibt: Bei der Notwen-

digkeit für eine große Reihe von Kommunen, neue
Steuerquellen zu eröffnen, ist man vielfach auf die
Wertzuwachs st euer _veisallen, die den Ge-
meinden einen Anteil an der Differenz zwischen
Einkaufs« und Verkaufspreis, je nach der Dauer
des Besitze» in einer Hand, liefert. Ist hier die
Besteuerung leicht und ausgleichend, so ist dies bei
einer anderen Steuerart, der sogen. Grund-
werts«euer, weniger der Fall. Diese _Steuerart
erfreut sich noch nicht so großer Verbreitung, doch
treten ihr immer mehr Gemeinden näher und in
Sachsen, besonder» in der Umgegend von Leipzig,
wird sie ziemlich häufig _ang andt. Während die
Wertzumachssteuer «st lm «in«m Nesitzmechsel
(neben den gewöhnlichen _Nesitzwechselabgaben) Er-
trag bringt, soll die Grundwertsteuer von Jahr zu
Jahr einen möglichst steigenden Ertrag liefern und
damit die direkten Verbrauchssteuern entlasten. Die
_Giundwertsieuer ersetzt die _Gemeinoegrundsteuei,
die auf dem Erträgnis de» Besitze« beruhte, inso-
fern, _«,!» sie den Grund und Boden best«u«rt, doch
beruht ihre Veranlagung auf anderen Grundlagen.
Der Grundwert in den Gemeinden nahe an Groß-
städten steigt auf natürliche Weise durch Ausdeh-
nung der Swoi und Bebauung des Vororte«, au?
künstliche Weise durch di« Sanierung de» Ortes
durch _Kanlllisieiung, durch Wegeverbesserung, durch
Errichtung »on Schulen usw. Diese Besserung der
Verhältnisse «ine« Ortes kostet natürlich Geld und
es wäre ungerecht, diese Kosten einzig und allein
den Personen, die zumeist in der eisten Zeit des
Ausblühen» des Orte» wenig steverkrästig sind
aufzubürden. Man verteilt daher diese Kosten auf
die Flüche de« Grundbesitze» bezw. auf die Häuser
indem man davon ausgeht, daß sie durch das
Heranrücken der Großstadt und die Besserung der
Verhältnisse die Aussicht auf nuten Verkauf usw.

_gennnnen.

Theoretisch ist di«« alle« ganz richtig. Die
Schwierigkeiten beginnen aber mit derVeranlagung
zur Steuer, wenn der „Wert" bemessen werden
soll. Hier den geeigneten Maßstab zu finde»
macht viel Kopfzerbrechen, denn nicht immer kann
man sich nach den Preisen richten, die in der
Nachbarschaft für Areal angelegt morden sind.
Es spielen dabei zu viel Zufälligkeiten mit und
wenn man selbst bei der Veranlagung von Grund-
stücken, di« in neuerer Zeit ihren Besitzer ge-
wechselt haben, den Kaufpreis zugrunde legt, kann
man das Grundstück durch die Steuer von 2 pro
Mille, mi« si« gewöhnlich «lh«b«n milk, zu stall
belasten. Nicht immer sind Grundstückskäufe
Spekulationekäufe und die Erschließung und Be-
bauung eine« Areal« hängt noch von anderen
Faktoren ob als von dem guten Willen de» Be-
sitzer«. Immerhin ist bei diesem Aesitzwechsel in
neuerer Zeit ein _Nrchalt zur Bemessung dl« Wertes

gegeben, der natürlich «ei langjährigem Besitz iu
einer Familie völlig versagt. Hier kann man
nur schätzen und e« is! ein« sehr diffizile
Arbeit, unter Berücksichtigung aller Ver-
hältnisse einen Wert zu finden, der den ge-
rechten Ansprüchen der Gemeinde entspricht und
den landwirtschaftlichen Betrieb doch nicht zu stark
belastet. Gewöhnlich richtet man daher für die
Grundstücke der Gemeinde _Nertzonen ein und
sucht damit dem Mittel nahe zu kommen. Eine
ganz gerechte Losung ist freilich dabei auch nicht
gefunden, denn es kommt vor, daß gerade in der
Nähe der niedrigsten Weitzone eine Eisenbahn ge-
baut wirb, eine Fabrik sich ansiedelt oder Villen
entstehen, die sich gern von der Großstadt weit
entfernen. So heimst der früher« Besitzer diese«
Areals großen Gewinn ein, ohne daß er, diesem
entsprechend, bisher zur Steuerleistung heran-
gezogen meiden konnte.

Da aber die Grundmertsteu« für die Auf«
brinssung der _Gemeindelasten, si« trägt gewohnlich
die Hälfte, nicht zu umgehen ist, wenigstens da
wo sie besteht, so kommt man immer mehr dazu
noch eine _Wertzuwachssteuer einzuführen, bez«
beide _Steuerarten zu kombinieren. Auf diese
Weise sind die Gemeinben imstande, ihren Haus«
h_altplan durch sichere St«uereingänge im Gleich«
gemicht zu erhalten und bei _Besitzmechsel größere
Summen einzustecken, die zumVermögen geschlagen
werden.

_j. Der Kommandierende de» 20. Armee»
_lorp«, _Veneralleutnant u. Nertels, begab sich
gestern Abend mit demSchnellzuge nach Petersburg.

Der _Mgasche Herr _Polizeimeister Nieländer
ist für Nuäoienung der Jahr« zum Kollegien-
rat befördert worden, mit Anciennetät vom
10. Dezember 1908.

Im temporären Kriegsgericht zu Mg«
wurde das Verhör der letzten 1? Zeugen im Pro»
zesse, betreffend die Revolution im _Rigaschen
Kreise, gestern beendet. Heute hielt der Gerichts-
prokureur seine Anklagerede. Vielleicht kommt
heute auch schon die Verteidigung zum Wort, die
Montag fortgesetzt werden soll. —?.

—x. Mitau. Zur Verhandlung des tempo-
rären Kriegsgerichts gelangten gestern zwei An-
klagen :

1) Gegen den Bauern Andrea« _Kalning,
dem zur ^»st gelegt mild, in der Nacht vom 28.
auf den 29. September 1906 in der Dünhofschen
Gemeinde in die Wohnung der Kleinbürgerin Fisch-
haut mit anderen, bisher _unermittelten, bewaffneten

Personen gedrungen und unier Bedrohung des
Lebens der _HauZmenschen ungefähr 100 Rbl. in
bar und verschieden« Sachen im Werte von
400 Rbl. geraubt zu haben.

2) Gegenden Bauern Kristovh Schuhpoli 2.
Er war am 10. Juli 1907 im Gange-Gesinde
im Milau-Vauskescheu Kreis«, erschienen und hatte

heimlich die Riege bei dem Wohnhaus« angezündet
wodurch dem Wirte _Behrsing «in bedeut«ndei
Schaden zugefügt wurde.

Da« Gericht erkannte b«id« Angeklagten für
schuldig und verurteilte Andrea« _Kalning und
Kristoph _Schuhpoli_» zum Tode durch den
S t r a n _a.

X Aus dem sozialdemokratischen Lager.
Di« neuest«« _soziildemckatisch_«» Blatt« kon-
statieren mit Freuden, daß unter den lettischer
Demokraten und Progrcssisten eine große Apathie
gegenüber dem politischen Le«en und den kommen-
den Wahlen herrsche. Die „Radikalen" unt
„Demokraten" sollen ganz kleinlaut geworden sein
und sollen sich aus ihre Geschäfte und ihre pri-
vat«« Angelegenheiten zurückziehen. Nur in intimen
Gesprächen sollen sie sich pessimistisch über die
Au«sichten der Zukunst äußern. Infolge der Gleich-
gültigkeit und Untätigkeit der lettischen Demotraten
und Progresschen sollen die _SoMdemokinlm dil
meisten Chancen haben, in der zweiten Kurie Riga«
ihren Kandidaten durchzubringen. Für den sozial-
demokratischen Kandidaten würden , nach der Mei-
nung der sozialdemokratischen Blätter, dieArbeiter
einige Beamte, die demokratische Intelligenz unt
die kleinen _Oeschaftsleut« stimmen. In der ersten
Kurie werbe zweifellos der gemäßigte Bloc — di«
Baltische Konstitutionelle Partei und di« lettische
Reformpartei — siegen.

Daß die s ozialdemokratisch« lüahl-Agitatlon vor
keinen Opfern zurückschreckt, beweist ein uns au«
Arbeiterkreisen übermitteltes Gerücht, daß die hiesige
sozialdemokratische Partei in nächst« Zeit eine
illegale Wahlzeitung erscheinen lassen werde, dil
auswärt« gedruckt und hier unentgeltlich in ein«
Massenauflage zur Verteilung gelangen soll. Wenn
die lettischen nationalen Gruppen auch künftighin

sich lediglich mit _schwachbesuchten Parieiversamm-
lungen begnügen und die Agitation gegen di«
Sozialdemokratie nicht die breiteren Vattsmassen
tragen sollten, so können sie tatsächlich neue Ueber-
laschungen erleben.

Neben d«r Wahlbewegung ist — so heißt e» —
auch ein« lebhaft« Bewegung der hiesigen pr »-
f essionellen Vereine im Gange. Zwar
sollen «inige „Genossen" den jetzig«« Moment zul
Gründung dieser Vereine nicht für geeignet Halter,
und sollen für di« Stärkung der illegalen Orga-
nisation sein, doch habe die Mehrzahl der hiesige«
Arbeiter schon Schritte zur Gründung von pro-

fessionellen Vereinen getan. Di« hiesigen Maurer
Ttttillllbeiter, Holzarbeiter und _andll_« hc>b«n schon
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mehrere Versammlungen abgehalten, auf denen die
Statuten und Instruktionen ausgearbeitet wurden
die bereits gehörigen Ort5 zur Bestätigung vorge-
stellt sein sollen. Es sollen Bureaus der pro-
fessionellenVereine begründet sein, die die Tätigkeit
dieser Vereine in Einklang bringen sollen. Die
sozialdemokratischen Blätter beschweren sich nur
daß die Polizei nicht größere Versammlungen, als
von nur 30 Personen gestatte.

Professionelle Vereine sind eine Einrichtung, die
in normalen Zeiten dem gewerblichen Frieden
durchaus nützlich sein kann, wenn diese Vereine
sich auf wirtschaftliche Bestrebungen beschränken
und die Politik ausschalten. Da die obenerwähnte
Bewegung zur Belebung des professionellen Ver-
einslebens aber augenscheinlich von sozialdemo-
kratischer Seite ausgeht, seien unsere Arbeiter zur
Vorsicht gemahnt, damit sie nicht zu spät erkennen
daß sie für sozialdemokratische Zwecke ausgenutzt
werden.

Nächtliche Patrouillenfahrten auf der Düna.
Vom 1. August bis zum gestrigen Tage sind auf
den vor Anker liegenden Schiffen mehr als 50
Diebstähle entdeckt morden, von denen nur gegen
20 der Polizei zur Anzeige gebracht wurden. An-
gesichts dieser Tatsachen hat der Chef des Hafens
vorgeschrieben, daß während der Nacht immer ein
bewaffnetes Dampfboot der _Hafenpolizei auf der
Düna _Patrouillenfahrten unternimmt.

Vilderlingshof. Vorgestern Abend um _^11
Uhr wurde, wie der Prib. Krai" meldet, ein
Expreß auf der 5. Linie in der Nähe der Apotheke
überfallen. Auf sein Hilfegeschrei liefen die
Bewohner der in der Nähe liegenden Häuser
herbei und fanden ihn blutig geschlagen. Er er-
klärte, er sei um ein Taschenbuch mit Geld und
Dolomenten beraubt worden. Der Prib. Krai
bemerkt, daß die Frechheit der Straßenräuber er-
staunlich sei, da in _Bilderlingshof nicht nur eine
Polizei besteht, sondern auch ein Eskadron Dra-
goner steht. Das Blatt erklärt sich die Frechheit
aber dadurch, daß die Polizeiposten an den be-
lebteren Stellen eingezogen worden sind.

Unser Stadttheater wurde heute vor
2 0 Jahren, nachdem es nach dem Brande
restauriert worden war, in schönererGestalt wieder
eröffnet. Eingeleitet wurde die _Festvorstellung mit
der Ouvertüre „Weihe des Hauses" von Beethoven
der das gleichnamige Festspiel von G. zu Putlitz
folgte. Nach Glucks Ouvertüre zu „Iphigenie in
Aulis" wurde sodann Goethes „Iphigenie
auf Tauris" aufgeführt, in der Frl.
Himmighofen die Titelrolle gab. Den Orest spielte
Herr Rieckhoff.

Europa in Thorensberg. Die Vorbereitungen
zum Fest, das am 8. und 9. September zum
Besten des Frauenbundes im _Thorensberger Stadt-
park stattfinden soll, find in vollem Gange und
viele Hände regen sich, um dem Publikum einen
schonen Tag zu bereiten. Wenn man, den russi-
schen Pavillon hinter sich lassend, zum Wiener
Cafö gelangt,sü liegt vor einem der Prater, der
statt der sonst °üblichen Volksbelustigungen speziell
Kinderbelustigungen bieten fo. ll Das beliebte
Wettlaufen und Löffellaufen mit eßbaren und
Ehrenpreisen wird von erfahrener Hand geleitet
werden, — auch Kinderspiele sollen arrangiert
werden; ferner wird es ein _Karoufsel, ein Kas-
parletheaier, ein Ballwerfen und ein Sackchen-
werfen geben, sowie einen geschmückten Wagen, in
dem kleine Leute für ein Kleines spazieren fahren
können. Ein großes Puppenhaus, die Kinderkrippe
darstellend, soll verlost werden und in einer Kram-
bude werden Verkäuferinnen in Alt-Wiener Tracht
entzückende Spielsachen, vonKünstlerhand entworfen
feil bieten und jede _Puppenmama kann hier ihre
Einkäufe an Puppengarderobe in allen Größen
machen. Auch eine lustige Menagerie wird es
geben, von einem Zauberer vorgeführt, der schon
manches Mal exotische Tiere auf rätselhafte Art
hierher gezaubert hat. Obst- und Blumenwagen
vervollständigen das bunte Bild.

Das zweite Zentrum bietet der deutsche Gutshof,
wo rebengeschmückte _Rheinlanderinnen Weine ver-
schenken und kalte und warme Speisen geboten
werden sollen. Hier wird Sonnabend von 7 Uhr
abends an ein _Kabaret verschiedene Vorträge
beliebter Künstler und Dilettanten bieten. Davor
ist die Tanzdiele und im Kreise ums Wasser
schließen sich an einander die„HolländischeSchenke"
mit Kegelbahn, das Preisschießen im Iägerhause
der „Alsterpavillon" mit Erfrischungen für die
Tanzenden und _das Allegri, das Reiseerinnerungen
aus aller Herren Länder enthalten soll.

Das dritte Zentrum ist oben in den Bergen.
Hierher gelangt man, vorbei an der „_bella
_^ciria", wo geschmückte Gondeln schaukeln und
italienische Volkssänger singen. Hoch oben am
herrlichen Fjord ist ein schwedisches Zelt mit echtem
Punsch, daneben ein englisches mit Porter und
Whisky. Eine Konfiserie ladet unter schattigen
Bäumen zur Rast ein und oben am „Zugspitz"
wird gejodelt und gesungen, eine echt bayrische
Kapelle spielt zum Tanz auf, und am Sonnabend
Nachmittag soll mehrere Stunden lang das in
Riga s« überaus beliebte Trio Linnemann spielen
das gewiß eine besondere Zugkraft des „Zugspitz"
sein wird.

Um ü Uhr soll ein großer Erntezug, an dem
sich alle Länder beteiligen, zum Gutöhof ziehen
Hornquartette werden im Freien spielen. Alle
musikalischen Vorträge und das _Kabaret sind frei.

Nach steht der herrliche alte Park im schönsten
Grün. Die braunweißen elektrischen Wagen führen
von der Pontonbrücke in 10 Minuten hin-
über. Die _Trambahngesellschaft hat ein liebens-
würdiges Entgegenkommen bewiesen, indem sie
versprochen hat, Anhängewagen an jeden Wagen
zu hängen und für möglichst häufigen Verkehr zu
sorgen. Ferner hat Herr Ingenieur Feitelberg, der
demnächst den Automobilverkehr in Riga einführen
will, seine Wagen für den 8. und 9. liebenswür-
digst dem Frauenbunds zur Verfügung gestellt

Auch ein Omnibusverkehr Hagensberg-Thorensberg
wird geplant. 14 Luxlampen werden den Park
taghell erleuchten und für starken Zaunschutz ist

ausgiebig Sorge getragen. Das Fest soll an beiden
Tagen um 2 Uhr beginnen, Sonnabend bis 12,
Sonntag bis 9 Uhr abends dauern. Und nun
liebes Publikum, bitten wir dich,kröne alle unsere
Bemühungen mit Erfolg, indem du recht zahlreich
herbeiströmst, denn uns geht es wie einem unserer
Pfleglinge, der uns kürzlich schrieb: „Die Kraft
der Münze war von jeher meine schwächste
Seite."

Die Eintrittspreise sind für den 8. September
auf 75 Kop. für Erwachsene, 30 Kop. für Kinder
für dem 9. September auf 30 Kap. für Er-
wachsene, 15 Kop. für Kinder festgesetzt. Den
Vorverkauf haben freundlichst übernommen die
Damen: Frl. P. Kieseritzky, Thronfolgerboulev.
33, 1—3; Frau _Landrat von Kahlen, _Nikolaistr.
23,1—2; Frau v.Eltz, Elisabethstr. 33, 10—12
Frau Dr. _Krannhals_, Thronfolgerboulev. 11;
Frau v. _Redelien, Schulenstr. 13, 2—4; Frau
Zimmermann, Gertrudstr. 6, 10—4; Frau
Lundberg, Büngnerhof, Qu. 12, 5—7; Hagens-
berg: Frau v. Grewingk, Galdingerstr. 27, 2—3;
_Tharensberg: Frau Koenig, Marienmühlenstr.,
Ecke Nltonaer Str. 4; Frau Dr. _Sokolowski
_Altonaer Str. 6 und die Handlungen: Buchhand-
lung G. Löffler, Sandstr. 16; _Schwanauotheke
Scheunenstr. und Delikateßwarenhandlung Otto
Schwarz, _Basteiboulev. 1.

Kunst-Verein. Die Saß-Ausstellung hat durch
einige Bilder aus hiesigem Privatbesitze eine Er-
weiterung erfahren. Die größte Anziehung übt
wohl die Madonna aus; ein Bild von einziger
Innigkeit und durchgeistigter religiöser, seelischer
Auffassung. Unbegreiflich, daß es nicht schon
längst den wohlverdienten Platz als Altarbild in
einer unserer Kirchen gefunden hat. Der oft ge-
hörte Einwand, daß nach der Auffassung der
evangelischen Kirche eine Madonna sich nicht zum
Altarbilde eigne, trifft dieses Bild nicht, dessen
Grundgedanke es ist, daß die heilige Mutter ihr
Licht, ihr Heiligtum, ihr Leben dem Kinde ver-
dankt. Auch die metaphysische Vereinigung der
Jungfräulichkeit und Mutterschaft ist hier in einer
Weise zum Ausdruck gebracht, wie wir es nur bei
ganz wenigen großen Meistern finden. Auch die
ganz kleine Madonna mit dem stehenden Iesus-
knaben ist von großer Lieblichkeit und Innigkeit.
Technisch am schönsten ist wohl die vornehm ge-
haltene Schifferstube, in der der _Ausblick durch
das Fenster eine gelungene Lösung des Veleuch-
tungsproblems zeigt. In dieselbe Kategorie gehören
auch die Bilder mit den zwei Kindern und mit
den zwei Damen am Fenster. Ein anderer Licht-
effekt ist Saß in dem Bilde geglückt, auf dem die
Familie sich um den traulichenKafseetisch bei der
brennenden Hängelampe sammelt. Wir findennoch
zwei geistliche Sujets, ein Abendmahl, wohl in
einer Oeselschen Landkirche, und eine Himmelfahrt.
Zwei Bildnisse zeigen Saß als _Portratisten, ferner
sind noch zwei Tiroler Studienköpfe da. Die
neuesten Werke sind sechs Aquarelle, ein Mädchen
auf einer Schaukel und fünf landschaftlicheMotive
von denen mir der Sonnenuntergang in der
_Schneelandschaft am besten gefallt. >_V. L. N.

Die Gesellschaft „Euphonie" veranstaltet
Montag, den 3. September, um 9 Uhr, einen
geselligen Abend im Saale des Schützenuerems
worauf die Mitglieder genannter Gesellschaft auf-
merksam gemacht seien.

Der Dampfer „Solide", der zur Bergung
des „Standart" beordert worden war, ist, tele-
graphischer Mitteilung zufolge, gestern, um 2 Uhr
nachmittags, in _Hango eingetroffen und hat sich
sofort an die Aufnahme der Arbeit gemacht.

Stadttheater. Am Mittwoch d. 5. d. M.
erscheint nach langer Pause Ibsens Drama „Ros-
mersholm" in neuer Einstudirung auf dem Spiel-
plan. Die Hauptrollen sind durchweg individuell
besetzt. Den Pastor _Rosmer spielt Herr Hagemann
der mit der Verkörperung dieser ihm besonders
gut liegenden Rolle bereits in Mainz, Düsseldorf
und Leipzig großen Erfolg errungen hat. Seine
Partnerin ist _Isa Monnard (Rebekka West), die
schon als Hedda Gabler ein ungewöhnliches Stil-
gefühl für Ibsen bemiesen hat. In weiteren Auf-
gaben sind Frl. Kannee, sowie die Herren Henning,
Rückert und Taube beschätigt. Leiter der Auf-
führung ist Herr Robert Schlismann-Vrandt.

Das Opernensemble bereitet für Donnerstag
eine Neu-Einstudierung von Verdis „Rigoletto" vor.

Zum Besten des Rlga-Strasdenhofscheu
Vlindemnstituts «erden morgen, Sonntag, den
2. September, um 5 Uhr nachmittags, im Pavillon
des Schützengartens die nachgebliebenen Gegen-
stände des am 30. August stattgehabten Allegri
verlost.

Gsperanto-Kurse. Der soeben in der englischen Univer-
sitäts-Stadt Cambridge stattgehabte 3. Espeianto-Konareß
nahm einen glänzenden Verlauf urd bedeutet somit einen
weiteren wichtigen Fortschritt in der Esperantisten-Bewegung.
An dem Kongresse nahmen mehr als 1500 Personen, 27
verschiedenen Nationalitäten angehörend, teil, welche Zeugnis
davon ablegten, daß infolge des immer größer werdenden
internationalen Verkehrs nunmehr auch das Bedürfnis nach
einem neutralen Verständigungsmittel zwischen den verschie-
denen Völkern Europas und Außereuropas (z. B. Japan)
in stetem Wachsen begriffen ist.

Es muh hierbei gleich betont werden, daß das Esperanto
durchaus nicht Anspruch darauf erhebt, irgend eine nationale
Sprache zu verdrängen und zu ersetzen, sondern es will nur
ein allgemeines Nerständigungsmittel weiden, eine Sprache,
welche die zweite, aber nämliche für alle sein soll.
Alle Philologen, die diesem wichtigen Gegenstande ein beson-
deres Studium gewidmet haben, find der Ansicht, daß eine
solche Sprache etwas durchaus Mögliches sei, was auch der
oben erwähnte Kongreß bestaunt hat.

Ein _bedeutender Förderer des Esperanto in Deutschland
ist unser bekannter _Zandsnianu Prof. W. Ostwald, Leipzig,
auf dessen im hiesigen Buchhandel erhältliche Vorträge
„Die Weltsprache", sowie „Die internationale _Hilfssprache
und das Esperanto" hiermit hingewiesen sei.

Herr War Klaczlo, Scheuneustraße 19, hat in seinen sei
1886 in Riga bestehenden Kursen, welche die Verbreitung
der für den kaufmännischen _Veruf nötigen Kenntnisse von
_Kontllrprar.ikl, Buchhaltung, Maschinenschreiben und Steno-
graphie fördern wollen, nunmehr mit _schulobrigkeitlicher

Genehmigung auch Esperanto als Lehrfach eingeführt. Es

ist zu hoffen, daß man auch hier bald den Nutzen d«1_es
internationalen Verkehrsmittels erkennen wird. Näheres M
aus dem Unteiiichts-Progiamm ersichtlich. In Sachen des
Esperanto-Vereins ist Herr _Klaczko zu sprechen werktäglich
von 2—3 Uhr. „

Der deutsch-evangelische Abstinenz»««««» „_Nettung
_Rllmanowstraße Nr' 63, veranstaltet morgen, Sonntag, den

2. September abends 6 Uhr seinen monatlichen 3«'
milienabend. Jedermann ist bei freiem Zutritt

herzlich willkommen. — Der Verein erlaubt sich auch an
dieser Stelle darauf hinzuweisen, daß Herr Prediger

V ° lkmann zurzeit in Berlin, vom 19. Oktober bis
19. November c. im Lokal des Vereins einen _Bibelkursus
halten wird. Interessenten werden gebeten, sich bei dem
Vereinsleitei obiger Adresse zu melden.

„_Ibs _LoM Via", das große kinematogra-
phische, mit einem Phonographen verbundene
Theater, das auf dem _Ausstellungsplatz erbaut
wird, ist bereits unter Dach und gegenwärtig sind
zirka 200 Arbeiter beschäftigt, die innere elegante
Einrichtung zu bewerkstelligen. In _Reval nimmt
_„_Ibe _ü,o_?2,_I Vio" augenblicklich das hochgradige
Interesse des Publikums in Anspruch, das ihm
wohl auch bei uns nicht vorenthalten werden wird

Der Dampfer „Ostsee" hatte in Anlaß des
Ablebens seines einstigen Kapitäns Theodor
Breidsprecher gestern und heute auf Halbmast
geflaggt.

Zum öffentlichen Metstbot gelangt im Bezirksgericht
am 13. Oktober c., um 10 Uhr vormittags, das der Nach»
laßmasse des Hans Sakke, 2,112,3 Haase, der Witwe Elisabeth
Satte, alia,8 Haas«, geb. _Michailawitsch, und der Helene
Galindon, geb. Sakke, zu je V« gehörige, im Patrimonial-
gebiet, jenseits der Düna, an der Kalnezeemschen Straße_,
_zud. Pol.-Nr. I486 (Gruppe 60 Nr. 13) belegen« Immobil

Trabrennen. Zu den morgen, um 2 Uhr, statt-
findenden Trabrennen sind folgende Pferde gemeldet:

RennenIII. Gruppe 1 v. 2. Preis 200 Rubel.
_Kitschliwyi (757). Wjun (759), _Pochwalinaja (749), Sekret
(745), _Kawersa (759).

RennenI. Gruppe 1. v. 2. Preis 200 Rubel. Smeltschak
(751), _Molodka (745), _Woroscheika (748), Wilkes-Red (745).

Rekord-Handikap 2 v. 3. Start 2.41. Preis 300 Rubel.
_Nioie (753), Angola (766), Sekunda (750), _Tscharodeita
(754), Prodius (753).

Mitglieder-Handikap 2 u. 3. Preis 300 Rubel. Nektar
(750), _Bogatsch (752). Nadir (782), Chodki (790)
Kortschmar (815).

Preis des neuen Hippodroms 1000 Rubel. _Krassotka
(750), Eva (750), _Nagrada (750).

Detailpreise für _hauswirtfchafttiche Kon»
fumartikel. Hafer 97—105, Klee 55—65
Timothy 55—65, Stroh35—40 Kop. pro Pud.
Brennholz. Birken 850—870, Ellern
700—720, Fichten 700—730, Grähnen 630—650
Kop. pro?'X?'X28" Faden.

Die Vrockensanlmlung des Vereins gegen
den Vettel erbittet und läßt kostenlos durch ihr
Fuhrwerk abholen:

Alte, auch zerbrochene,Möbel, jede Art ge-
brauchte Kleidungsstücke, Wäsche, Stiefel, Schuhe
Galoschen, Hüte, Strümpfe, alte Zeitungen und
anderes Papier, auch _Papierschnitzel, Zeugreste
Lumpen, Schirme, Zigarrenstummel, Korken
Staniolkapseln, Flaschen aller Art, Glas, auch
Scheiben, Körbe, altes Werkzeug, Metall
Blumentöpfe, Geschirr aller Art, kurz alles, was
im Hausstande nicht gebraucht werden kann und
was nicht der Fäulnis unterliegt.

Der Vrockenwagen wird in der Zeit vonAnsang
September bis zum Schluß des Jahres nach
folgendem Fahrplan die Brocken abholen:

Am 4. September, 16. Oktober und 28. November
Kaisergarten-, Felliner und _Elisabethstrahe (von der Kaiser«
gartenstraße bis zum 1. Weidendamm).

Am 5. September, 17. Oktober und 29. November-
Elisabethstraße (vom 1. Weidendamm bis zur Olelei
Bahn).

Am 6. September und 18. Oktober: IakobstraßeRitterhauZ, Arsenal«, gr. und kl. Schloë, Anglikanische
Straße, Schloßplatz, Küter- und Bremerstraße.

Am 7. _Seviember, 19. Oktober und 30. November-
Gasanstalt, Thransolgerboulevard, Reimers- und Architekten'«
strahe.

Am 11. September, 23. Oktober und 4. Dezember-
Mützlenstraße (vom 1. _Weidendamm bis zur Alexander-
straße).

Am 12. September, 24. Oktober und 5. Dezember-
Mühlenstraße (von derAlexanderstraße bis zurOreler Bahn)'
große und kleine Newastrahe.

Am 13. September und 25. Oktober: _Theaterboulevard
Riesing-, Weberstraße, Altstadt, _Marstall_«, Reformierte Straë
und Peitaugasse.

Am 14. September und 26. Oktober: _Iesuskirchen.
Suworow-, Marien-, Park- und Sprenkstraße.

Am 18. September, 30. Oktober und 7. Dezember
Todleben- und _Alexanderboulevard und Pauluccistraße

Am 19. September, 31. Oktober und 11. Dezember-
Zoll-, Peter-Paul-, Packhaus_« , Andreasstraße und Nikolai«
Boulevard.

Am 20. September und2. November: Gertrud-, Brunnen«
strahe und Büngnerhof.

Am 25. September, 6. November und 13. Dezember-
Alezandeistraße (von der Elisabethstraë bis zurRitterstraßes

Am 26. September, 7. November und 14. Dezember -
_Alezanderstrahe (von der Ritterstraße bis zur PeterZburaer
Chaussee) und _Wendensch« Straße. _^ ««_ourger

Am 27. September und 8. November: Brauer- klein«
Schmiede-, Pferde-, kleine König«, große und kleine Sand«
straße und _Basteiboulevard.

Am 28. September und 9. November: Schützen» undIägerstrahe,I. undII. Weidendamm.
Am 2. Oktober und 13. November: ScharrenstraëKonvent znm heil. Geist, Iohannis-, gr. König-, Kalk-, Wall«und Nottcherstraße.
Am 3. Oktober und 15. November: Gr. und NSchwimm-, Kunst«, Schwarzhäupter-, gr. und kl. Sünder«straße, Kammer««, Herren-, gr. und kl. Munstern« Karl«_gr, Schmiede-, Münzstratze und Petri-Kirchenplatz.
Am 4. Oktober und 16. November: Kauf- Stea-Scheunenstraße, _Rathausplatz. Jungfern-, Kramer«, ar undkl. Neustraße. Domplatz, tl. Schulen« . P»l»is_<. _Schaal_« undBischofstrahe.
Am 9. Oktober und 20. November: Romanow- Kur.

manow-, Vorväter- und _Popowstrah«. '

Schu?ens"°ße _°_""" ""_" _^ _"«' ' Kirche« , und
Am 11. Oktober und 23. November: Revaler_« »»^.

linen-, Bäckerei- . Charlotten-, HUfZ-, Ritter- Säulen-Mtthäi- und _Wolmarsche Straße ' _^_«wlen_«

Am 12. Oktob r und 27. November: _Vlitauer N»_lN_«z,i
_Thorensberg . _Hagensberg uuk Sassenh_.f. _^°_^°°^'

Das unterzeichnete Kuratorim richtet an die
Bewohner Rigas die dringende Bitte, seine Arbeit
zum Besten arbeitsloser, aber arbeitswilliger
Männer durch Darbietung von Brocken zu unter-
stützen.

Die Hausstände, die sich der Brockensammlung
neu llMchließen, sowie die alten Hausstände, dieihre Wohnung gewechselt haben, werden gebeten
ihren Namen und genaue Adresse aufzugeben: im

Bureau de« Vereins gegen den
Bettel, große Iungfernstraße 9, 2
Treppen hoch, Telephon 2083 oder im
Brockenasyl, _Wolmarsche Straße 23/25
Telephon 2084.

In dringenden Fällen kann der Brocken,
wagen kostenlos bestellt werden.

Der den Brockenwagen begleitende Beamte muß
auf Wunsch seine Legitimation vorzeigen.

Das Kuratorium: Pastor A. _Burchard.
F. Redlich.

Pastor «_mer. E. Runtzler.
Diebstahl. Die in der großen Moskauer Str.

Nr. 144 wohnhafte Witwe eines Geistliche«
Feodosia _Prokofjema zeigte an, baß in der Nacht
auf den 31. August vom Baden des erwähnten
Hauses, nach Aufbrechen der Tür, ihr gehörige
Kleidungsstücke, Wasche, Bettzeug und andere
Sachen im Gesamtwerte von 288 Rubel gestohlen
worden seien.

Vereitelter Diebstahlsversuch. Gestern um
4 Uhr morgens durchbohrten Diebe die Tür der
Kolonialwarenbude des Wiätscheslam Wranowski
in der _Kalnezeemsche Straße Nr. 151, entfernten
die Querstange von der Tür und drangen in da»
Innere der Bude. Als der _Budeninhaber von
dem Geräusch erweckt wurde, rief er um Hilfe
und feuerte einen Reuoluerschuß ab. Unter solchen
Umständen hielten die Diebe es für geraten, sich
aus dem Staube zu machen und in den Pleslo«
dalschen Wald zu verschwinden, ohne etwas sich
angeeignet zu haben.

Verhafteter Dieb. Der in der großenMoskauer
Straße Nr. 66 wohnhafte Tschaschnizkische Bürger
Abel _Kaschtan stand gestern, um 3 Uhr nachm.,
auf der vorderen _Platform eines Straßenbahn«
_wagens, der durch die große Moskauer Straße
fuhr, als beim Hause Nr. 4 ein _Mitpassagier vom
Wagen sprang und ihm dabei eine silberne Uhr
nebst Kette im Werte von 10 Rubel aus der
Tasche riß, mit der er davonlief, um zwischen den
Roten Speichern zu verschwinden. Gr wurde von
einem Schutzmann festgehalten und die Uhr, die er
während seines Laufes bei einem Speicher unter
einen Siein gesteckt hatte, von einer Privatperson
gefunden und Kaschtan zurückgegeben. Der Dieb
ist der 21 Jahre alte Iakobstädtsche Bürger Po<
likarp Ploschanow.

Gefundene Kindesleiche. Gestern, um 2 Uhr
nachmittags, wurde von Schülern in der uer,
längerten Ritterstraße am Zaun des Grundstücks
Soltwisch, die in Schmutzlappen gewickelte Leiche
eines neugeborenen Kindes männlichen Geschlechts
gefunden und der Sektionskammer überliefert.

Unbestellte I«Iegi«mm« »«« 31. August. (Zentral»
Post» und Telegraphenbureau). Ansohn — _Iekaterinosl»«
_Kari — Warschau, Ptschelyschkowa — Dminst, _Schaulmann
— Paris, A. W. Wladimirow — Petersburg, _Grumschlis
— _Krasnoiarsk, Chemisch-technisches Laboratorium — _Polozk.

To tenliste.

Doktorin Ina von Grut, geb. Badendiek, 29./VIII
Hasenpoth.

Margarethe _Schwolkomsky, geb. Herrmann, 93I.,
29./VIII., Luhpit.

Charlotte Lutin, geb. Kirchner, 74I., 28./VIII.,
Friedrichstadt.

Frau Aline Kapp, geb. Schapkewitz, 30./VIII.,
Libau.

Emily von Huebbenet, 30./VIII., Petersburg.
_Margusrithe (Rita) Almquist, 16I., 29./VÜI.,

_Helsinafors.

Marktbericht.
Riga, Freitag, den 31. Aug. (13. S«pt>) 1907.

Obgleich die Notierungen an den ausländische« Märkten
einen Rückgang aufmiesen, verkehrt unser Markt fortgesetzt
in fester Tendenz, was aus die anhaltende Nachfrage und
das im Großen und Ganzen unzureichende Angebot zuiüa>

zuführen ist; nur die Ankunft« in R°_gg«n sind v«rhälwis_>
mäßig umfangreich.

Für Leinsaat und Leimkuchen hält die Tendenz «n.

Großhandelspreise.
Gem. Verl. _«°uf.
«°P. «lop. «»?>

W«_lze«. Tendenz: fest_,
russ. 130 Pfd. Sibir. ,_«
loeo f. d.Konsum - - _l30-132
_russ. 130 Pfd. auf Lief. - - 122-12»
ausländisch, schwer« hoher
Qualität 1o<x> — —

Roggen. Tendenz: ruhig ab« f«st.
120pfd. russ. loea für den _,

Konsum... - 113-114 112-N8
120Pfd. _russ. frisch«Ware
Aug.«Duplitate — 110 1""
12« Pfd. _russ., Septbr. . .»
Duplikate - - _^°120 Pfd. russ., rollend.. 110 _^^

tzaf_er. Tendenz: fest.
hoher, ««ië, russisch«.. »» _^
„ lurisch« —

_^zew_> >, — «4—85gew. _unged. russ. f. d. K. »> -_^ «« »3ung. russ.bess.Qual.f.d.«. — — _^°_"_°
gem. unged., frische War«, _«, «^Aug.'Sept.-Okt. Duplil. — _»" ?»^o"

G «ist«. Tendenz: fest.
_russ. Zachyn. 'Rz»sllN'Ural. . «5

Basis _lOOpfd. f. d. K. — — _^_lw
l_urische _10L/6pfd. f. d. K. - —
gedarrte 100pfd. f. d. K. — -_^ "_"

russ. Zarizyner « Njäsan_«
_Uraler, Basis 100 Pfd. .. «<
Sept.-Duplikate __ — 9""'"

Elbsen. Tendenz: —
_«nv. Lütter» ,._i.._^ ü_? 3? _^

Frequenz am 31. August 190?.
_ImStadttheater am Abend 833 Personen
„ _Aarists Olympia 517 „
., _Alcazar 107 „

«kücttetnotiz, rom 1. (14.) September 9 Uh_«Morgen
_^-12 _Gr.k Barometer 766 uu». Wind: WSW. Heiter.

_^2 Uhr Nachm. >j_> 1b Gr.» _Baromet« 763 »».
Wind: WSW. Heiter.

««lendelnottz. 11. Sonntag nach Trinitatis, den 2.
Sept. (_Gv. Luc. 18, 9. Vom bußfertigen Zöllner.) —
Glife. __ GH«. — Sonnenaufgang 5 Uhr 54 Min,, >Un>
_tergang 6 Uhr 42 Min., Tageslänge 12 Std. 48 Min.,
— Erstes M 0 _ndviertel 5 Uhr 40 Min., morgens.

Montag, den 3. Sept. — »«rth,. — _Sonnenauf_»
gang 5 Uhr 56 Min., 'Untergang 6 Uh« 39 Min., Tages«
länge 12 Std. 43 Minuten. -



_z«inl»»l. »_asw 7 Maß. _lenimz! fest,
lüIMe. _gedank _loco... — — —

„?pntzerbst — 149—150 148
_liiland. gedarrte „ „ — 149—150 148
feine, l_unfche _^ _^ —
Steffen» per L«ist — — 1b4—15b

hanffaxl. Tendenz:-»
gedarrte » — — —
_ungedxrrte _»» — —

Üuchen, Tendenz: fest.
L «ln>, hiesige — »8—IM 87—«8

russische — »?—»8 —
da. per _Ol'

_toier Abladung,,,. — — —
Sonnenb turnen», _aus

Lieferung — — —Hanf» , dünne, auf Lief. — — —
(Rig. N°_rl,enb!.)

_Abauer «fMeller Vorsen-Vericht.
_Libau, den ZI. August 1907.

3!»gg«n. Tendenz: Vchlutz fest«, , Russisch«
_ichwerer fei Pud 112 «f. _Kurischer bedeutend billiger.
zt»n!ch« _naffel ohne Käufer,
Weizen, Tendenz: ohne Angel»!,
Hafer, iveiß, Tendenz: malt; russisch« hoher

_« gem,, 91—95 Kf,, russisch« _Lekonorniehafer 88 liz
_M «em,, 88—80 Kf,, _rnffischer mirtl, (_otlorny_) 86—87 gem.,
85-8? Kf,

Hafer, _fchmarz: Tendenz: flauer.
Gerste: Tendenz: fest.
Buchweizen: Tendenz: flauer.
Elisen: Tendenz: fest,
Leins» at: Tendenz: unverändert, Slepp«n_>152—154

üf„ _rufsilche hohe 147—150_ltf,, Litauer 145—146 Kf,
Han _fsaat: Tendenz: flauer.
Kuchen: nach Qualität und Format, Tendenz:

'inveranoert. Sonnenblumenprima-düune 97 gem.
_Neizenlleie: Tendenz: fest. Grobe 75 biö

?«, fein« 71—72 Kf,
Obtt'BörlenmüNer V. Be! chkin.

_Stadttbeater.
AI» Vrünnhilde in Richard Wagners „Wal»

küre" offenbarte die neue dramaiische Sängerin
Frl. Günther gestern ein ihr von der Natur ver-
liehenes Stimmvermögen, dessen Wohllaut, Stei-
gerungskraft und Ausdrucksfähigkeit man sich für
diese Partie nicht besser zu wünschen braucht, dessen
Anpassung an die besonderen Bedingungen dieser
strahlend erhabenen Ausgabe aber noch manches zu
wünschen läßt. Da ist zunächst die Ungleichheit in
der Tonbildung, durch die mitten in vornehm
großer _Klangpoesie gepreßte, fast musiklos prosaische
Line eintreten, was mit den Voraussetzungen
eines in einheitlicher Schönheit gehaltenen _Fraue»-
ch_arakters in Widerspruch gerät u„d den rechten
Glauben an die göttliche Abstammung der Heldin
slKrt. Musikalisch schöner Gesang — gleichviel
ob es sich um tantilenenniäßige oder um nach-
drücklich deklamatorische Tonfolge handelt —hängt von
einem Tonideal ab, dessen Vorhandensein im Ge-
bor: dem Singenden entweder _angebore», oder von
_V)m durch kultivierende musikalische Erziehung er«
worben sein muß. Hieran fehlt es big jetzt noch
der Anwendung de» köstlichen, reich ausgestatteten
Organ» der jungen Sängerin. Aber auch da, wo
es sich neben dem äußeren Klang um den _seelischen
Gehalt der Betonung Handel!, kamen in dem Ge-
sang der jungen Künstlerin manchmal Einzelheiten
der Akzentuierung ror, die zwar stets tempera-
mentvoll, aber nicht immer genügend übe», legt und
geistig zutreffend waren, Aehnlich erging _eZ gestern
auch der Darstellung, welche Fräul. Günther mit
ihrer sür «ine Walküre geradezu prädestinierten
Gestalt bot. Dieser Gestalt und dem ganzen hoch-
gearteten Wesen der BrünnhNde überhauf» , ent-
sprachen zuweilen gar nicht gewisse Bewegungen
die den Eindruck des Imposanten vorübergehend
schmälerten. Das Talent dieser Sängerin ist ein echter
Diamant, der noch weiter geschlissen werden muß,
was eine herrliche und sicherlich sehr dankbare
Aufgabe sür den Kapellmeister und den Re-
gisseur ist.

Von Herrn de Meyer als Siegmund ist zu
sagen, daß er von dem _Nua_^cenreichtum, dessen
selne Stimmtechnik fähig ist, wieder mehrmals
einen zu reichlichen Gebrauch gemacht hat, und daß
namentlich seine Vorliebe für elegische Zartheit?«
des Ausdruckes ost eine Weichlichkeit in die Partie
brachte, die der Richard Wllgmr'schen Zeichnung
de» naturkräfligen Recken fremd sind, dessen
innigstes und tiefstes Gefühl sich in lerngesunder
Art äußert und leinen sentimentalen _Anmandlungen
unterworfen werden darf. Dieses von dem Künstler
>» oft beliebte weichliche _ine_^_s, vooe hat im
Klang auch etwas Verschleiertes. Daß sein Qrgüi!
_starlei Emphase und dabei blank« Wohlklange«
fthiq ist, das hat sich «estern wieder _mehrfach

erwiesen. D« war gelegentlich «on ihm ein
Crescendo zu vernehmen, das allerdings mehr
Virtuosität in der NnfchweUunaskunst als eigent-
liche dramatisch-. Essenz enthielt. Auch der durch-
schlagende wohllautende _KrafMang, über den seine
Stimme in der oberen Tonlage verfügt
machte zuweilen mehr den Eindruck eines
glänzenden _Vxtraaufgebotes als den einer dramati-
schen Notwendigkeit. Einzelheiten der Partie ge-
langen ihm (nie z. B. sein Gesang und seine
Darstellung bei der Todesverküudung) so gut, daß
an seinen Gaben sür wirksame Durchführung von
H_eldenpartieen nicht gezweifelt werden lonnte. Diele
Gaben bedürfen nur eine« vertrauteren Einleben»
in die Bedingungen ausgeglichenen Klangwesens
und in die besondere Art speziell deutschen Helden-
gesanges.

Die übrigen mitwirkenden Solokräfte — d'«
Damen SchUdölfer (_LiegMde), Uliich lMck«N'nd
die Herren _Kvthtz (Hunding), Hermanns (Wotan)
— sind bereits bei der in der »«rigen Saison
st_attgehallen Aufführuug des _Musikdrama_» kriüsch
gewürdigt worden. Friedr. Vilzer.

Handel, Verkehr und Industrie.
— Landwirtschaftliche« Bericht aus 8iu-

und Estland. Regen über Regen! — konstatier
der ron K, _Tponholz in der neuesten Nummer
der _Nalt. Wochschr. zusammengestellte, zum 18,
August (1. Sept.) erstattete' landwirtschaftliche
Bericht aus Liv- i nd Estland für den letzten
NerichtZmonat, den August neuen Stils. Im
ganzen Monat, heißt es bort, ist kaum
ein Tag ohne Regen gewesen; darunter
litt der Schluß der Heuernte, das Abernten des
Winterkorns, die Bestellung des Roggenfeldes.
Günstig ist die Witterung der E_»tmickelung des
SommerkornS gewesen; die Knollenfrüchte hätten
mehr Wärme gebraucht.

Einen rechte Einblick in den Ertrag »>,s dem
Winterkorn hat man noch nicht, da die nasse
Witterung da« Dreschen hinderte; vielfach scheint
aber der _Kornertvag nicht so günstig zu fein, als
der Stand des Getreides erwarten ließ, auch ist
das Korn fein. Andererseits sind auch sehr hübsche
Erträge ermähnt.

Ein zweiter Schnitt an Klee _mid Gras
ist nicht möglich. Wenige früh gemihte Kunst-
wiesen sind zweimal geschnitten worden. Die
Klee« und _Heuernte ist quantitativ gut, die Qua-
lität hat zu einem Teil durch den Regen gelitten.
In Estland und auf _Oesel sind Heujchläge ungc-
mäht geblieben.

Die _Roggenaussaat war unbequem, ta
daz Feld der Nässe wegen nicht gut zu bearbeiten
war und die _Saatbcschaffung Schwierigkeiten be-
reitete. Die Aussaat ist meist verspätet, doch ist
das Korn gut aufgekommen.

Hafer und Gerste stehen im Durchschnitt
gut; auf s_^_wachen Feldern hat die Dürre aller-
dings recht beträchtlichen Schade» verursacht_.
Spät gesäte Gerste ist während der Dürre nicht
in _Aehren gekommen, hat sich aber durch den darauf-
folgenden Regen erholt. Die Befürchtung, _da_^
das Korn nicht reif »erden wird, ist heute, wo
der Bericht zusammengestellt wird, sür das Korn
nicht mehr vorhanden; die Leguminosen und
Nurzelfrüchte _brauchln aUndu'_._gH noch I«nz«ve
Zeit warme, frostfreie Witterung, um auszureifen.
Die Entwickeln!!«, der Leguminosen ist eine ganz
besonders üppige. Da» Kartoffel kraut be-
ginnt abzusterben, die Knollen sind meist noch
klein.

Lein ist gut gewachsen, etwas kurz, hat mehr-
fach gelagert und mußte daher grün gerauft werde»
was den _Saatertrag vermindern wird, — Die
Rüben sind nicht groß. Turnips und Bur-
k_«en scheinen für unsere Verhältnisse vorteilhafter
zu sein.

_^ Nach de» Ausweisen des Handelsmini-
steriums sind im Jahre 1908 an _Hafeuabgabe»
4,880,041 Rbl. 88 Äop. eingelaufen, um _L58L
Rubel 3 Kop. weniger als im _Iichre 1905.

— H»ndeI«deP!sc hen. Petersburg, 3l. August
Am 14, Dezember werden in _Iekaterinodai in dei speziellen
Handclsbchördc Versteigerungen zwecks Verpachtung von _ü
Naphlhaiührenden Kronslandstüclen im Bezirk _Timriul de«
_KuhangebietZ _vorgenommen werden.

_Pawlograd, 31, August, In der Niederlassung Lo_>
_loivajll ist eine Abteilung der _^_ordiichen Bank eröffne_.

— Eisenbahn Ja t«-Ve»Hftopol> Eine Gruppe russi-
scher Ingenieure plant, den _Nirfh, Wed, zufolge, den Bau
einer normalspurigen Bahn Sewastoplll'Ialtamit Hinzu-
ziehung von ausländischemKapital. Die Stadtverwaltungen
beider Städte haben bereits ihr Einverständnis zum Erwerb
«on in Neilacht kommenden städtischen Grundstücken gegeben,

— Rückgang der _Getrcibcpreise in Deutschland.
_Verlin, 12, September, Nachdem bereits gestern die No-
tierungen an der hiesigen Börse für Weizen um ca. 4 M.,
für Koggen um ca. 3 M. zurückgegangen waren, lonnte
heute eine Ermäßigung des Preisniveaus um 5,59 bezw.
4 M. konstatiert morde,,. Die Veranlassung hierfür ist in
der plötzlichen Aenderung des Wetters zu suchen. Infolge
der jetzigen warmen und trockenen Temperatur kann noch
ein großer Teil des Rückstandes der Kartoffelfelder eingeholt
werden. Auch kommt hinzu, daß das Angebot von inlän-
discher Ware sich nicht unwesentlich vermehrt hat. Die von
Nordruhland vorliegenden Anstellungen vou Getreide stellen
sich »orllusig noch zu hoch, um nach hier _Rendemlnt zu
bieten.

— ««««» deutsch« <Nsen«<<He«<e» , In einer 2er»
_sammlung der mitteldeutsch-sächsischen Gruppe ist festgestellt
worden, daß angesichts des Preisstandes der Rohmaterialien
von einer Preisermäßigung auf Gußwaren in absehbarer
Zeit nicht die Rede sein könne,

— Lotewische Münzuni»». Nie «erlautet, besteh! die
Absicht, den Vertrag der Union Lütine einer Revision zu
unterziehen, und zwar hinsichtlich der Anzahl der zugelassenen
Münzen » 83b/l_0llll fein Silber, Die Gesamtzahl jollver-
mehrt werden, da Belgien wünscht, daß fein Anteil um 20
Will, _Frcs. erhöht werde.

— Ueb« die _Schwinlgknten d« _^russischen «_e°
»«_iieftrm» N. _»l»n«m»i»i e» fil«, erfahrt die N. H,
Nörs,-tzalle noch Folgendes _- Die Firma hatte ein großes

Geschäft, obwohl sie zu den kleineren Häusern gehörte. Im
Juli befand sie sich unter den Firmen, die durch Offerten
an, hiesigen und dem Berliner Markt den Eindruck hervor-
riefe», daß aus Südrußland eine reichliche und frühzeitig«
Gerstenernte zu erwarten sei, was indirekt zu dern-s. Z. ge-
meldeten Preisstürze für Getreide beitrug. Da die weiter«
_Entwickelung des Marlies jedoch diese Erwartungen «ch<
bestätigte, so sind inzwischen die Preise um gut 20 Mk, ge-
stiegen_. In der »ergangenenWoche und speziell am Freitag
und Sonnabend war die plötzlich stark heillürtretenke Festig-
keit des _Gerstenmllrltes daraus zurückführen, daß Teilungen
vorgenommen werden muhten, die durch die Vlankoabgaben
verursacht waren, die im Zusammenhange mit den früheren
Offerte» der genanntenund anderer Firmen vorgenommen
waren. Was die Lag« des füdrusfischen _Gerstenmarktes an-
belangt, so kommt andauernd lein Material heraus und die
Nefürchiung gleist um sich, daß genau wie im Vorjahr die
d»_rligen Firmen die »on ihnen _gemachien Abgaben nicht er-
füllen werden. Auch sonst leidet das Geschäft mit den süd_»

_russilchen Firmen, namentlich darunter, daß die _geplagten
Ergänzungen zu dem, im Verkehr mit diesen Märltcn in
Anwendung kommenden deutsch-niederländischen Getreide-
konti» lte bisher noch nicht zu _Tiande gekommen find. Die
Deutschen «erlangen, daß 3 Prozent _Nefatz als die höchste
zulässige Grenze der Neimijchüng festgesetzt würden, während
die Russen die Forderung aufstellen, daß die Veimischung
anderer Getreidealten, wie z, N, Hafer, nicht als Nefatz
gelten solle. Die Verhandlungen sind zwar nicht abge-

brochen, moh! aber auf einem loten Punkt angelangt.
— Englische _Fohlenzucht, Der englische Landwirlschofls-

ürnister führte in einer Rede in high Wyeomb_: auß, daß
in diesem Jahr« in England zehntausend Fohlen
meniü _« _r gezüchtet worden sticn, als im ««igen Jahre
Die andauernde Abnahm« stelle sich als positive Gefahr fül
den Staat dar. Als Ergebnis «on Erwägungen, die in
dieser Frage in den Ministerien _tez Kriegs- und der Land'
nn'tschaft angestellt worden seien, hoffe er jedoch, praktisch«
Vorschläge -u einemPlan machen zu können, der dem miy-
lichen Stand der Dinge Einhalt tun werde_.

— Indien« Iuteerntc. Nach der Times waren in
1_gssss,7 — N23 Millionen Acres der Produktion der Iuie-
faser gewidmet, die einen Ertrag v»n 9,1.1 Millionen Ballen
_^2. 400 Pfund) lieferten. Der Preis pro Ballen betrug am
Anfang der Kampagne zirka 43 Rupien, erreichte im August
19N6 den Höchststand von 72 R,, um schließlich auf 86 R,
zurückzugehen; der Durchschnittspreis war W R,, das ist
um 73,7 pZt, höher als der Dutchfchnittspreij der letzte,,
5 Jahre, Infolge der günstigen _Ernterefultate wurde für
l9ll?/_s das _Inteareal sehr vergrößerl.Der Ertrag wird mit
zirka 10 Mill, Vollen erwartet,

— Preiieimäßigun« für «upfeiblech: und Kupfer-
röhren. Nach einer aus Düsseldorf vom 11, September
vorliegenden Meldung ermäßigte der _Kupferblechoerband den
l_rundpreis für Kupferbleche um « Ml. auf 2N2 M!„ der
Kupferrohrverband denPreis für _Kupserrohre um ? Mark
auf 23N Mark,

— _Tie Superphosphatkonveution. Wien,II. August
Das zu Ende dieses Jahres ablaufende _Superphosphatkaitel!
dürfte nach der Wiener „Zeil" voraussichtlich _crneuer!
meiden. Während der Unterhandlung,'n haben sich groë
Uehrsorderungen der großen Äunstdüngeifabriken ergeben
die zahlreiche Vergrößerungenund ausgedehnte Neubauten
namentlich in Ungarn, vorgenommen haben. Es bestehen
noch immer sehr große Schmierigkeiten, insbesondere nnln
den inländischen Fabriken, während die Unterhandlungen
mit den deutschen _Favrilen günstiger verlauf:«. Die Orga-
nisation des österreichischen _Superphosphatkartells dürft?
falls es _nneder zustande kommt, auf einer neuen Nasis er-
folgen, und zwar dürfte _w« österreichische Kartell schärfe
separiert werden ol§ c§ bisher der 5?_all war. Die Unter-
handlungen müssen in der nächsten _^eit beendet werden,
weil sonst die _Herpftichlunz einzelner Beteiligten »ushört
mit Uusbietuügcn pro 19W zurückzuhalten_.

— _Tchiffcchi». Tie Nun_ardlinieha, die Winter«
preise ans der vorjährigen Kölie gehalten, ist also nicht, dem
Vorbilde der Hamlmrg-Umerila _Paketsahrtgesellschaft gefolgt_.
Der Mind.s!p«is für d_«n _Dampfer „Lusiwma" ist _nuch
_5"_>_n fn_? !»" '-I_>i'_5'fcn"'.-b,en rieüsn _?aris N"cki 130 Mark

hoher »lg der Mindestpreis auf der „Deutschland". Di«
Raten für die langfameren Schiffe der _Cunardlinie über-
tegen diejenigen der „Blücher"-Klasse der _Paketfahrtgesell_»
_chaft noch um _^0 Mari. — Tic White Star Line
_jat bei der Werft von _Harland u, Wolff einen neuen
Dampfer bestellt, dessen Größenverhältnifse noch über die
der „Lusitania" hinausgehen. Der Dampfer soll 840 Fuß
_^ang sein und mit Turbinen besonderer Konstruktion, die
eine Ersparnis em _Heizmaterial _^

12 Prozent ermöglichen
versehen werden.

— «ei Ne«<!> _tcutschei H»r>non<>unf«il<t»>>t«n tun»
digt für denOktober einen 5vrozentigen Preisauf»
ichlag au.

Neueste Post.
_Nevslutianschronil, Ueberfälle und _Msrde.

Bei _Ielissametgrad überfielen mehi«_e
Banditen einen aus der Landstraße fahrenden
Gutsbesitzer, verwundeten ihn und raubten ihm
die Equipage und Geld. In _Taganroa _wurd«
ein von einem Landwächter begleiteter Kassier«
überfallen und beraubt, mobei da« Pferd de»
Landmächter_« erschossen wurde. In _Batu«
wurdt nahe vom Bahnhof ein Händler ermordet
der Mörder ist ««haftet. In Gort erschien
beim Inspektor de» Progymnasium« ein Schüler
und forderte mit Vorgehaltener Waffe 100 Rbl.
Den auf den Hilferuf de« _Ueberfallenen herbei-
eilenden Gärtner vermundete der Schüler, doch
wurde er schließlich festgenommen. In _Essentul >
«urde ein Pferdedieb vom Volke totgeschlagen
Bei _Balta wurde der Führer einer Räuterband«
verhaftet, der 3 Personen ermordet hat. In
I_ekaterinusslam wurde im Zentrum der
Stadt bei einem Hause eine Bombe und ein
Drohbrief aufgefunden, durch den zum Besten der
Anarchisten 1500 Rbl. gefordert wurden. In
Lodz wurde auf der Straße der 10jährige Sohn
eine» Schutzmannes tütlich vermundet. Ne!
_Tiflis wurde auf der Chaussee ein Dorfältester
ermordet aufgefunden. Der Mörder ist verhaftet_.
Bei _Saiaillm hllben die Bauern an t Brand-
stiftern ein Lnnchgericht abgehalten.

Oesel. Das _ArenLb. _Wochenbl. berichtet: Am
Sonnabend Nachmittag gingen drei Kreuzer
„_Slama", „Cäsar" und „Wiljag" in der Pidkul_»
_schen Bucht vor Anker, nachdem sie dort Schieë
Übungen «on der See her nach dem hohen User
angestellt _hatten. Interessant märe e« festzustellen
ob das Schießen auch hier die _Killos vertreibt,
wie es seinerzeit am _Reualschen Ufer beobachtet
morden ist.

— Das Wrack des unter Mustel gestrandeten
Namvfers „Samland" wurde am vergangenen
Montag für 2320 Rbl. an sieben _Kielkondsch_«
Bauern öffentlich verlauft. Später haben diese
aber das Wrack unter der Hand wieder weiter
verkauft und dabei ein Gefchäft von 200 Rbl.
gemacht.

_Arensburg. Im „Saarlane" plädiert ein
Einsender für die Einführung von deutschen
Sprachstunden in der Stadtschule, da man ohne die
deutsche Sprache im täglichen Leben doch nicht »u»<
kommen kann.

Petersburg. Zur Havarie der Kaiser»
Jacht „Vlllndart" melden die Bärsh. Ned.
noch folgende Einzelheiten:

Was das Fahrwasser in den Schären anbetrifft
s o ist dasselbe eines der gefährlichsten und unge<_-
wiffesten in den russischen Gewässern überhaupt.
Obgleich da» Fahrwasser in den Schären von
speziellen Vermessungsschiffen erforscht und auf
Karten _einaelranen wird, so ist der _Meeiezgrund
hier noch lange nicht genügend erforscht, so daß
die Navigation in den Scharen namentlich mit
tiefgehenden Schiffen immer noch höchst gefähr»
lich ist.

Was die _Kaiserjacht „Standart" selbst »nbe»
trifft, so ist da« schöne Schiff 1895 in Konen»
Hagen erbaut, seine Wasserverdrängung betlägt
5480 Tons, Der Tiefgang des Schiffes beträgt
am Bug 21 Fuß. Die Maschinen entwickeln ein«
Schnelligkeit von 22 Knoten (etwa 38 Werst in
der Stunde), Das Kommando über die Jacht hat
der frühere Kommandeur des Kreuzers II,Range«
„Almas" (der sich nach der Schlacht bei Tsushima
nachWladiwostok durchschlug), der KapitänI. Range»
II. Tschagin, Da« _Echiffskommand« besteh!
aus über 400 Seeleuten. Am Unglückstage wurde
die Jacht von dem hierzu bestellten Lootsen, dem

_sFortletzung auf Seite 13.)

ÜOßinne,««in« rezülmiizzisson l<«»,ll;_'!>_Lit««tl«n«_le>> um !, 3«sit.
«_dernedm« auüd, _v«it«_r »U« in äieze« _l_^_Ii Lüdli_ _̂enHen _Arbeit«», _«oi-,i«

KeLtollllllßem _»uk _Hu55teusr, _^Hmen bruciisrsn st.ll.

3_lln«_le^»»>»»»« _»l»'. 4, _NauZ lismor.

U-_^M _5cnmzlieie1 u. Macken
_^^

«igen« »nl««le ^>»k«>«,
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>_u >_l«u_» Ulli !.«<!«>' «_mniiMt _III
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Ilanee,i nee,

nur prima _^_Vkrs _«mpüelilt, ä_«

neueröiknste
8i>eel2l_^2ss88Meb2N

,._^2va"
8ai8NllilMßjt8il

lillllemsen-NäNlllung

27. _0_r. 5ünäe_«tl25ze 27.
_V_^ n«1»tzn ä«m _LtrickzWelilltt. Z

Ligäl'l'en u. Ligäretten
_tt2b2n_«l_>3, 8t. l 'stei'gllui'y,
feilt «l _L°., 8t. pstei-zbusy,

«Wie e«!l,t engl. siellen
«mpüeblt, >u _^r»z«« _H.u«^»dl

V8_Mkn ^'
_z Zudußr. ZlnternehUtA

von einem _lapitalkliifligen Herrn gesucht
_Offerten zudll. V, _78M empfingt di<! _Exp, d« Nig, _Zlundfahau,

_Ninem Fßski'ten ?udlikum nnä !_ll?in«i' ssszckät_^ten
Xunäzodillt, _tiiWimt äie ei'g«bene _H,n_2ei8e, äa«8 _iok äurck
Hen _Ilmdau

mein liMiin _kelleutenil «esgrilzzert
l>»be unä,um äsn_ n̂zpiücken der _._let_^t_^eit _2U ßenügen, wein
_iHger uut^'21-sn _ciei lenommisltWtenl'iimellllWoitiert bade.

In än- _Hassnunz, äazz äas ßeekrt« ?üd1ikuV _xn
Linkäulen mein neue«I_^er viß bisliei' _dezncken unä
llieli unter8tüt««n _^irä, 2_«iclme docliaelltllNßzvoU

(i.5!lu_?k Hi'Nl'lgl_'lll!'- u. sillllwÄsen-Nzlilllmy.

4tttt0 Ml.
werden als Geschäftseinlage in ein gutes hiesiges Geschäft gewünscht.
Monatliche Rückzahlungen und 50"/« Gewinn _garautirt. Offerten «üb
N. 0, 7801 durch die Erped. der Rig. Rundschau _crbeien.



Status des Rigaer Oypothekenvereins
«!«ln_>o _Angnft 1907.

D«hito««_l»

«ass»^,_«t» . Ml. 4,955.89
Glro.Conto: ») bei der _Nlaa« _Borsenbanl R.545,000.—

_H „ „ HI. Gesell, gegens.
Cledit« . , 87,000.-

_^ 602.000.—
_WerthpaPler«:

»,) _Staotspapi«» u. «. _Vtaate _garantilt« Wert»
_papi«« »«.1,116,685.32

d) diverse andere _Wtlthpapiere . „ 370,488.—
_^

_2_ __

CoulZdiff«renz»Conto aus _Wertpapie« _, 159,545.89
Rent«n.Eontll , 36,877.90
Pfandblief.Darlehen: 6°/° . . . Rbl. 18.059.400.—

S'M, ..... 9,599.400—
7°/» . . . _^,192.400.-

_^ 28.851.200-
Nngtlaufte Im«MN«n , 135,106.03
Da«lehen.3t«nt«n: Z,) Terminliche. . 3tbl. 272,388.68

d) Verspätete . . .. 100,075.75 872,444.43
Inventar» und EinrichtungskosteN'Tont» _, 9,653,04

Nuslagen'Conto: _»,) _Verstcherungs_.Piämlen Nbl. 7,667.75
b) Vleiftbolstellungskosten „ 3,832.65
«) IngrossatlonSlostm „ 293—
a) di««s«

_^« 2.106.62
_^ _^g_^2

Pfandbrlef'Anfeltigungs'Eonto _, 7,389.40
NereinS'Immobil „ 72986.72
Couponsteuer-Conto ........,,,.. „ 412.12
Pfandbriefvertrieb'Tontll _, 58,355.78
Coupons in Verrechnung _» 2,867 75
DepositeN'Cnnto „ 48.500.—
Vorausbezahlte gezogene Pfandbriefe. ...... 89,000.—

»bl. 31,951,364.76

Reserveflmd'LllNtl, . . Rbl. 1.182,781.80
Pfandbrief« in _LourS. . . 4»/_ü°/0 Rbl. 16,707,100.—

b°/<» „ 5,900,200.—
5'/«°/« ., 1,192,400.-

_^ 23,799,700-
Ausgelooste Pfandbrief« ._, 87,800.—
Einzulösende Coupons _, 20,814.25
TilaunaFfond'Cont» _„ 6,043,440.90
CoupoN'Elnlösungsfond'Cont» _, 681,980.25
Verzugszinsen-Conto .'....» „ 14,162.01
Gekündigte Pfandbriefe _« 10,200.—
V«r«altungsl»sten_>Cont» „ 31,516,62
Dl»ibend«n»Eonto _„ 4,717.—
Ag!o'Conto _, 1,797.45
Verwaltung angekaufter Immobilien ........_„ 3,500.—
_Depon«nten°Cllnto (Werthpapieie) „ 48,500.—
D«p»nenten»Conto (durchgehende Summen) „ 9,454,48
_Pfandbriefschuld angekaufter Immobilien < . . . , „ 11,000.—

». ll 31,951,364.76

Unsere geehrten
celer uns freunäe

werden gebeten, uns freundlichst dadurch
zu nützen, daß sie unser« „3tig. Rundsch."
nicht nur überall empfehlen, sondern
auch in Restaurants, Hotels, Konditoreien,
_CafsZ sowie _Bahnhofsluchhandlungen

stets verlangen und da, wo sie nicht
gehalten wird, auf sofortige Bestellung
dringen.

pdysiko-tkerapeutigcke unä I_^icktdeUangtalr

Dr. _Matthias _Hirzchberg. "'"_> k.A_^"_> _^.
5prech5tunäen von 10—n Uhr vorm. unä 4—7 Uhr _nzchmittag8.

_elelltsothesIpie. Mä§82ge (Vibration_^ unä _NHNU61I6). lstaäe«' (_Kofi1sn8aul6,
kikktr. I_._icd<> unä HeiLäwM_ ä̂er, vierleilendaä nach _Zchniej. l_^_ichthehanlllung(KHäium,
Nänt,_ß6N8tlg.kl6n, _?iil86NHMHrÄt, Liauliokt, <_Hu6ok8iId6rIioiit). llöntgenliadlnet.

l 01?mpia-?_keater. _° _^.«7
8»nn«»n, äen 2. 8_en»»n»l»«^«. ,

^»^
gr.

_familien _^ Vnr8t6llMg8n
_^^^ 4

_vnr
!s_2owuitt_»_ss8, » Ulir _H.deuä8. M

^^
»»«

nmi«««» n«lb« ll«,»»enp^«l,«
_^^

^>^ In bsiäen _Voi_^tel _lunzsn
äll2

_^_SLklNwt«, neu« W_^M
«quiziw 8_pe«il_»_l,«_5««n - p_^_on^«»»«»n

_2_^yite« rmä _letzte« _tt_^_tsniel
äez

s_^ÜÄ ^«"NN_^^

äie _^ün_^_ste 8«,nßelin
unä

_Nn2srin äer 'w_'elt.

Di» Vol-_«tel!_ung«n _Knilen bl8 »us Veite«« Im Lasten «»,«.
_pilSZepostoutg »_lnll ungütl_«.

I_^_NI_^Olil_^ -
HSilS

I_^
_«inä äie nlilä_«8t«il unä be8teu _loilsttezelteu tür äsn _tUFilenen
Osbwuou.

Litte l_^ut äis _?iriu», 2U _Konten unä _Reoli_^_liVunzse_^
lurü,_eklu_^ei«eu.

----------- r»brill»_lli«äerl2s_«n: —_" -
83u!«n,»_n. lo, >l«,«««_n. l, 8Un_6«!>»«?. ».

_lll VsdSI8tl288S lV

Von 8onn_^enä, äsn!. _diZ?_reit3,_ss, 6ev 7. _Nevtembor inol.

----- Die _Strohhuttabriliation in _florenx. -----»un_6« in, l»_,«n«_t «l. _polli«;. N«^ »«n_< _^. _N»n«l«n u. v. _»nä-
Vc>_i«teI1un_^eii ieäs 8tunä«; _2n _Vooneut_^en

von
5

Nur
_If»,LN-

mittHA_«, 2n Lonn- unä _^_eieitz_^en
von

1 I7nr _Llitt»^« «,n.
^«ll«N 8onn«>n«n»l N«U«» pl'Ng!_'»!«!«.

IlinemHtosrapktile_^_erbovsrein
Von 8onn_»l,en«l, «>«» l 8«_pt«!nl»«>> l»>» N 8«l»t«n,b«^ «.

_llunlle im _llienzte _ller _snliiei _szellr zpännellll_)
_fkantzzie _llex leutelz _lkrdigj

uuä veiLünisäsnk anäsrs _ImiuoiiztizollL uuä _srn_«tL Viläsi. _VolUdrun_^su:
»,_» ä«ll _^_oellknt_^_sn

von
4 Hbl. _Lount«,^«, von 3 Uni «,u.

W» v. 8. 8ßpt. 190? 2IIir! u_^elim. I>i8 12 Ukr _naedt_«
v. 9. 8ept. 1W7 2 _Ulir naekm. di8 8 Hbr »_dyns_«

im _MreMerM 8t3ütMlll

> kusW inIllllsMliesg
_Nrntzstssh in 2,11snI_^,8,nä,Lrn

U 2UM Nesten lle5 lleutzchen _fsauenbunses.
_^W _Nil88iL0nel ?«,viI1oil, _Miensi _OM unä ?_r_»t«? mit, !ü_»rau«3sl,

M U«_nHss«iis, _V_»8p»,lIetllS2,te!-, _LZ,_Izuc!i8rd«,Ucsn, I^»MI_«,n5su , W
«M VsttlÄut, Lraindlläs «te, _?lsi-ä(:llsn«z,i8l, _ItMsn, _goll_^säen, M

ünssi_^uä, _„ZuKLpiiN_-_, t)oun8«lis, 2oII8,näi8llnsl _L_>U_3, ?rsiL- !
8üüiL8L«i!, Hlls_^li, _H,i8_tsri>il,vUIoll, _veutzoner _Vllwkol, ?o8t, _^R

_M _2_isseunßi-'<)d8t' unä 2Iu»_suv«,_Aen. IWIiolli3one unä d»vn8ol!«
W 8I,n^«r. _2oin_<_iil_»_lt«tt. _O»,b«ot.3Nu3_ikIi_»vsI1sn, 1'!_'!o l.lnnom»n!>. M

llnl»»»»«« un»l »lu»»!l»«»!'t»_'_38« ln«! l M
N_,_'0«8e!' _^_nteiug um 5 _Ulir _naelim.

_D_^Legion _«le« Lab»_s_«t« um 7 Ulis »b«nil». _^_V
Nu<«»>»«>l>l!»«»_'>l«>»>'. UN»»»»,»»»«!»»«»' _1>»n_> M

H «l» pnntonl»»»««»«« M

_^_Intsltt: s. 8. 8ept. _Vrvkebssns 75 _L!<>v., Nuävi 3ll Top. Mv. 9. 8_ez>_t. _Ni_^_klon8snV 3ll _Xop., Linäer 15 Top. Ml
?«uuiliendillstt8: MU

3 _Verzollen 2 Ndl.
_._^^^^M_^M

_^

3onnt»N, äsu 2. 8«l>«. «., von 5—v HI«:

_?2gll«l, von »/«—2 U!»> n«_,«»,»«_,
^«««»»,4

ä«
_Unsinnen _Nassulltsn - _O_^sIIe, _V,_«_1«» l,l»»
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erfahrensten aller finnischen _Staatslootsen Boom«
quist geführt. Da der Stein nicht auf der Karte
vermerkt «nr, trifft den Lootfen formell lein
Vorwurf.

Petersburg. Di « «_lsten jüdischen pä_>
dagogischen Kurse werden, wie die Birst)
Md. belichten, «on der »Gesellschaft zur Ver-
breitung »on Bildung unter den JudenRußlands"
im September in _Grodn» eröffnet m«den. Diese

Kurse sollen dazu dienen, tüchtige Lehrkräfte für
die jüdischen niederen Schulen heranzubilden.

Bisher tonnten für die Elementarschule nur
die Absolventen des Mischen _Lehrerinstituis in
Wilna in Betracht lammen, doch gab es hierbei
noch mancherlei Hindernisse.

Petersburg. Die Liquidation de» Ver-
bundes der Gleichberechtigung der
Juden hat sich der _Russj zufolge vollzogen
Dieser Verband umfaßte bisher 4 jüdische Orga-
nisationen — die jüdische nationale Gruppe, die
Zionisten, die Demokratische Partei und die Volks-
partei — und hat bei den letzten zwei Reichsduma-
mahlen einen großen Einfluß ausgeübt, da der
Verband in den verschiedenen Städten des Reich«
nicht weniger als 250 Abteilungen besaß. Da
nun aber die jüdische nationale Gruppe und die
Zionisten bei den beoorstehenden Wahlen selbständig
vorgehen wollen, «hne mit einander in einen
Kartell zu treten, und da die beiden anderen
Gruppen zu wenig zahlreich und einflußreich sind
hat der Verband der Gleichberechtigung der Juden
als solcher liquidiert.

Berlin, 12. Sept. Der _Reichstagsabgeordnet«
Liebermann u. _Sonnenberg ist in Nor-
deinen eingetroffen und vom Reichskanzler em-
pfangen morden. — Daß die Berufung der Mi-
nister Graf _Moltke und _v. Bethmann-Hollweg, so-
wie des Unterstaatssekretär« o. Löbell nach _Nor«
dernen in Verbindung mit der preußischen Wahl-

rechtsreform zu bringen ist, liegt nahe.
«ssen/Nuhr, 12. Sept. Der _D.-Zug Nr. 30

Vlissingen-Oberhausen, der 10 Uhr so Min. in
_Oberhaufen eintreffen sollte, heute aber erst nach
11 Uhr ankam, durchfuhr infolge Versagen» der

V«mse den Oberhäuten« Bahnhof und auf eine
draußen wartende Schnellzugslokomotiüe auf, die
den Zug weilerführen sollte. Der Führer der war-
tenden Maschine sah den Unfall voraus und
gab Dampf, so daß der Anprall wesentlich ver-
mindert wurde. Zwei Reisende und ein Post-
schaffner wurden verletzt. Der Materialschaden ist
nicht bedeutend. Zwei Durchgangswagen mußten
ausgewechselt weiden.

New«I«»l, 12. September. In _Vancouve_«
warnte der Major den Kapitän des dort einge-
troffenen Dampfers „Monteagle", die Stadt
garantier« nicht fm die Sicherheit der Passagier«
des Dampfer», die aus 1200 Hindu«, Japaner
«nd Chinesen bestehen, da die Arbeiterschaft ent-
schlossen sei, bie Einwanderung von Asiaten zu
verhindern. (_Frk. Ztg.)

Washington, 11. September. Dem Manne-
departement ist heute ein Bericht zugegangen über
einen am 5, September stattgefundenen Brand in
den Kohlenbunkern des _Schlachtschiffes „Indiana"
da« in den Dock« »_on League Island (Staat
P_ennsylnanien) ausgebessert wird. Eine Abteilung
von eis Mann entfernte die Munition au« den
benachbarten Munitionskammer«, die gefährlich er-
hitzt waren. Die Granaten waren so heiß, «aß
die Hände der Mannschaften verbrannt wurden.
Ter Brand ist gelöscht worden; der Schaden ist
»_erlna.

Ottawa, 12. September. Zn den Zwischen-
fällen in Vancouver wird noch gemeldet, daß
die Unruhen durch eine Bande «_on Amerikanern
organisiert waren, die aus demStaate Washington
zugewandert waren zum Zwecke, gegen die gelben
Arbeiter Kundgebunzen _zu«er»nstalten. Unter ihnen
befand sich auch der Vorsitzende des Arbeiieroer-
banbes, _Gottevill.

Telegramme.
st. Petersburger Telegraphen>Ag«_ntn«.

Rigaer Zweigbure»».
Petersburg, 31. August. Der serbische Kron-

prinz Alexander ist eingetroffen.
_Helftngfor», 21. August. Die Arbeiten

zur Flottmachung der „S tandart_^
lind mit Allerhöchster Genehmigung der _Revalel
Beigungsgesellschaft übertragen worden. Die Nei-
gung der Jacht nach Steuerbord die 15 Grad
betrug, hat sich bl« auf 5 Grab vermindert. Da«
Hinterteil steht um 2 Fuß höher als das Vorder-
teil; die vordere Abteilung und beide Heizräume
sind voll Wasser, das fortlaufend _ausgepumptlmird.
Die Gefahr, baß da« Wasser in die Kaiserlichen
Gemacher dringt, liegt nicht vor; man erwartet
die Ankunft de« „Iennal".

Moskau, 31. August. Der Kongreß der Land-
schastLvertreter, die zur _alllandschaftlichen Organi-
sation gehören, ist auf den 14. September in
Moskau angesetzt.

Odessa, 31. August. Als der _Stadthauptmann
heule den städtischen Rabbiner empfing, ersuchte ei
ihn, seinen Einfluß zu benutzen, um die jüdische
Bevölkerung zu bewegen, ruhig und vertrauensvoll
in die Zukunft zu blicken. Weiter ersuchte er ihn
die jüdische Jugend von Unüberlegtheiten zurückzu-
halten; er seinerseits werde sich bemühen, dasselbe
bei der russischen Jugend zu erreichen.

Tifii«, 31, August. Einzelheiten über
_^ie Ermordung des Reich sratsmit-

gliede_» Fürsten _Tschawtschawabse
Gestern war der Fürst mit seiner Gemahlin in
einer Kalesche aus Tifli« auf sein Out _Ssagurama
gefahren. Als er die Station Mzchet passiert
hatte und sich dem Fuße derBerge näherte, wurde
seine Equipage von 4 jungen Leuten angehalten
die nach der Aussage de« Kutschers die Uniform
der Polizei-Landwächter trugen. Mit 3 Schüssen
wurde der Fürst ermordet; em Diener, der zu
flüchten versuchte, wurde durch 11 Gewehrschüsse
zu Boden gestreckt. Darauf schlugen die Halunken
die Fürstin mit ihren Gewehrkolben, verwundeten
sie im Gesicht und zertrümmerten ihr den Schläfen-
knochen; in der Nacht wurde die Fürstin in be-
wußtlosem Zustande nach Nifli» geschafft.

_Archangelsl, 31. August. Gestern wurde hier
ein Nordlicht beobachtet.

_Trondhjem, 13, September. (Schwebische
Agentur.) Au« Tromsö wird telegraphiert, daß
der _Nallon _WelImanns am 2. September
von einem Dampfer bugsiert, aufgestiegen sei. In
der Gondel befanden sich Weltmann, _Friesenberg
und Wannemann. Der Ballon lieh sich leicht
lenken und flog mit solcher _GeschwindiMt, daß
der Dampfer nicht nachkommen konnte. In der
Nähe der Insel wurde er bei zunehmendem Winde
und Schneegestöber losgelassen und vom Winde
über Spitzbergen getrieben. Als da» Gas heraus-
gelassen morden war, stieß der Ballon auf einen
Eisberg.

Ein weiteres Telegramm vom 13. September
(31. Aug.) lautet: Der _Luftschiffer Welt-
mann ist gestern auf einem Dampfer v°n Spitz-
bergen in _Troms» eingetroffen. Sein Aufstieg am
2. September ist mißlungen, da starker Nordwest-
Wind den Ballon nach Süden trieb. Ueber dem
Festlande mußte Weltmann landen, den Ballon
abschneiden und ihn preisgeben. Die übrigen Veile
des _Uerostaten gelang es zu retten,

London, 13. September. (Reuter.) Zeitungs-
nachrichten aus _Newnork zufolge, ist allen in
Nellingham lebenden Japanern und Chinesen
der Vorschlag gemacht worden, die Stadt zu
verlassen; die Japaner haben sich daraufhin be-
waffnet und erklärt, daß sie jedem Versuch, sie
aus der Stadt zu verdrängen, Widerstand ent-

gegenfetzen würden.

Tofi», 13. September. Gestern fand unter
den allergünstigsten Umständen die feierliche Ent-
hüllung de» Denkmals de« Zar-Befreiers statt.
Es herrschte großartiges Wetter, und ein unzähl-
bares Publikum füllte bie Straßen, dieBoulevards
die Balkons, Fenster und Dächer der Häuser. Um
11 Uhr «ornuttags zeigte ein Kananenschuß an
daß der «on einer Ehrenmache geleitete Zug da«
fürstliche Schloß verlassen habe. Die Volksmenge
begrüßte den Zug mit Freudenrufen. In den
_Oalawagen saßen die Prinzessinen _Eudoxie und
Nndeshda, sowie Prinz Von« mit Seiner Kaiserli-
chen Hoheit dem Großfürsten Wladimir Alexandro-
witfch und ihrer kaiserlichen Hoheit derGroßfürstin
Maria _Pamlomna, sodann folgte die Suite. Beim
Eintreffen der hohen Herrschaften amDenkmal begann
ein Dankgottesdienst, nach dessen Beendigung sich
Fürst Ferdinand mit einer Rede an den Groß-
fürsten Wladimir _Alezandrowitsch wandte, und
hierauf die das Denkmal bedeckende Hülle herunter-
ließ_. Die russische Nationalhymne wurde intoniert
und da« stürmische Hurca der Menge vermischte
sich mit dem Donnern der Kanonen. Die Ani-
«ortrede des Großfürsten wurde mit unbe-
schreiblichem Enthusiasmus begrüßt, worauf der
Chor die bulgarische Hymne intonierte und eine speziell
für diese Feier komponierte Kantate. Nach dem
Niederlegen der Kränze lehrten die hohen Gast«
ins Schloß zurück.

II.

Tehei«n, 13, September, (Reut«,) Tel _Uedfchlis be-
schloß dem Befehl des Schahs zu gehorchen und dem neuen
_Winisterlabmett 10—15 Tage Zeit zur _Nestltiauna zu ge>
ben. Falls sich die Minister während dieser Zeit als unge-
eignet erweisen, werden sie durchandere ersetzt werden.

Tange«, 13, September, (_tzavas.) Die Zer-
störung des Lagers der Marokkaner unter _Taddert
hat in Marokko, besonders im Gebiete des Stam-
mes _Schauja, starken Eindruck gemacht. Vom Kap
Spartet meldet man über andauernden Waffen-
schmuggel.

Washington, 13. September. Man erwartet
eine große Demonstration gegen die asiatischen
Völkerschaften; Japaner und Chinesen haben sich
mit Waffen »ersehen.

ßholera.
Nishni'Nowgorod, 31. August. Gestern sind

neuerdings 4 Personen an der Cholera erkrankt und 3 ge-
storben. Im Gouvernement sind 153 ertrankt und 69 ge-
storben, — Astrachan, HI, August, Gestern sind an
der Cholera 52 erkrankt und 30 gestorben; in Vorpllst er-
krankten 6 und starben 6; in den Kreisen sind 1!lertrankt
und 3 gestorben, — U f a, 31, August, Tier aus _Ssomara
eingetroffene Mullah tza.litai. ew ist unter Cholerasymptomen
erkrankt. — 2 _Iimbir «!, 31, August, Vom 23. bis
zum 3»), August sind in Ssimbirsk keine _Choleraerkrllnkuugen
vorgekommen_; in Sysran fid 6 erkrankt und 3 gestorben_;
in den Kreisel» _Ü erkrankt und 7 gestorben, — N o n_> o -
rosIii « _k, 31. August, Oe»r_,_i find 2 Lh»!cra ver-
dächtige _Erkrankungen vorgekommen, die tödlich verliefen. —
Wologda, 31. August. Bei einem aus _Iarosslaw
hergeschafften Arbeiter find _ChlllerafrMptome konstatiert
morden, — S I » _r a n §!,31, Auzust, Im Landichaftz-
trankenhause isl ein aus _Sfamara eingetroffener Kranker an
der Cholera gestorben. — _Ssamara, 31. August. In
der Stadt sind 10 Personen an der Cholera erkrankt und
9 gestorben; im Gouvernement sind 34 erkrankt und 10
gestorben.

_Wetterprognose für den 2. September
Vom _Phnsilxlischen _tzaup!>_llbsero»t«ium in2t.Peters» u:_z,)

Trübe und windig.

Umgekommene Schiff«.
1461 Schw. D, „Kamma", Iohansfen, von Kiel mit

Ballast an Helmsing u. Grimm,
1462 Rufs, D. „Dagmar", Groth, von Peinall mit

Gütern an P. Bornholdt u, Ko.
1463 Deutsch. Schlepp' „Atlas", Maaß, von Emden leer

an _N. Schneider.
1464 Deutsch, Leichter „Neichzonzeiger", Nrüdgam, von

Emden mit _Coaks an N. Schneider.
14_V5 Deutsch, D. „Sazoma", _Gaech, von _Teineuzen mit

Steinen an <l, H, _Rustad,
1466 Deutsch. D. „Leander", Lange, von Hamburg mit

Stückgut an tzelmsing u. Grimm.
I4S? Russ, G.-Tchn, „Jupiter", _Nrandtmcmn, von Fomey

mit _Thon an E. _Iteimann.
1468 Dan. D. „Gallia", Nielsen, von Stettin mit Ballast

an P. Vornhold«u, K,
1469 Nuss. 3 U. G.-Sch, „Star«", _Krastin, von London

mit Kreide an C. Chr. Schmidt.
Nr. 1453 Norm, Dampf, „HafurZiiord" ist anI, _Fetzrmann
u. P, Nornholdt u. Ko, umadressiert_.
Wind: SN. _Nasferticfe: Teegatt u, Haiendamm 25'

_Lzporthafen und Ult-Mühlgraben 24' Neu>Nühl_>
graben23', Stadt22'.

Ausgegangen« Schiffe.
1424 D. „Sirius", Duis, mit Stückgut nach Hamburg via

_Wndau,
1425 D, „_Prussia", Kundt, mit Holz nach Stettin.
1426 D, „General _Radetzky", _LeaFdm, mit Holz nach

hüll.
142? D, „Toulmaline", _Inkster, mit Holz nach England,
1428 „Wladimir", Müller, mit Holz nach England.
1423 D, „Mecklenburg", »ahden, mit Hol, nach Roller,

dam.
1430 D, „Nasa", ülöhrig, mit Stückgut nach Pernau.
1431 D. „Telegraph", G«_se,
1432 D, „_Gor»e!farl", William«, mit Holz nachEngland
1433 T>. „Hans Henning", Schuchhard, mit Holz nach

Elssleth.
1434 D, „_Nber«lerg", Reeckmann, mit Holz nach Konig«>

berg.
1435 D, „_Dora", Viockdorff, mit _Props nach Rotterdam,
1436 D, „G»mma", Berg, mit Holz nach _Dordrecht,
143? T. „Constantin", Pichel, mit Stückgut nach Aren«

bürg,
1438 D, „_Hilda", Ironie, mit Stückgut nach Petersburg,
1433 D, „Delta", Krag, mit Hol, nach Hüll,
1440 D. „Sergej", Grell, mit Stückgut nach London, via

Libau.
1441 D, „Martha", Grünbera, mit Hol, nach _NeW,

Inserate für das

„Rigaer Börsenblatt"
nimmt jederzeit entgegen

R. Ruetz Buchdrucker?
Domflatz Il/_13

2>ie Aktiengesellschaft _Trampedach «. _il«.
hat der _Stadtauflage unserer heutigen Nummer
einen Prospekt über _Haematogen angeschlossen.

Vermischtes.
— Im München«« Löwenbräulelle» ist ein

Verbot erlassen worden, da« nicht nur die Fremden,
die München seit Jahren besuchen, sondern auch
die zur dortigen _Nlina Mater zurückkehrenden
Ml,fe,iföhne höchlichst interessieren wird. Auf den
Konzertplogiammen steht nunmehr endlich zu lesen:
„Langanhaltender, lärmender Beifall ist »er-
boten!" Das «erehrliche Publikum, und nicht
zuletzt die studierende Jugend, hatte sich
nämlich, außer dem üblichen „Schinden" auf
eine Zugab«, ein stiermähige_« Brüllen in
die Viefe der Maßkriige als _Beifallszeichen an-
gewöhnt_. Ein solches „Nuuuh" in den Maßkrug
hineingestöhnt, tönt wie _Posaunenblasen auf einer
Gießkanne, und kann, rerwusendsacht. Steine er-
weichen. München wird durch das Verbot um
eine Merkwürdigkeit ärmer. Den Musikkapellen
aber wird das Nuuuh-Verbot vom Münchner
LömenleUer Musik in den Ohren sein.

— „Fliegende" Photographen, die sich mit
der Aufnahme ganzer Häuser beschäftigen, sind eine
neue Erscheinung im Berliner Straßeuleben. Sie
Versenden folgenden Zettel an die Mieter: „Bitte
recht freundlich! Heute vormittag zwischen halb 10
und 12 Uhr sehe» Bie biiie alle zum Fenster
hinaus od« vom Balkon herunter, da «on Ihrem
Hause Ansichtspostkarten gemach! werden. Die Auf-
nahmezeit wird Ihnen kurz vorher extra höflichst
bekannt gemacht," Nach ein paar Tagen werden
den Mietern die Ansichtspostkarten angeboten, die
natürlich gern gekauft werden.

Wechselkurse ler _Mgae« Nörft »««
1. September 19»?.

Berlin » M. 6. fl.100_»,_>_NK 45,72 y. 45,4? ».
l««d_°« » M. «. _n._lO _Pf. St.: »3,35 N, _»Z,Z5 «.
_?°li« 3 M.ä. ,r. IMF««« : 37,8« ». 37,1« «.

Lerlm ChllM 46,35 «.4«, IN «.
_london. «4,S!> V. 84,4» Ä.
Pack, 27,73 «. N,5» _Ä_>

Lt. Petersburg« Vors«.
lPlioat. Oho« zwilnchtlich« »_eiantmniu«^)

Pete»«»!»«, 3_«nn<>bc>!>, l> Geptemb«,
1UHl 1M_^

Wechsel.»««« «»«im« _H«l »4.90
Nerlw «.33

' Part«. 3?.72
_<f«». «!»°«i°nt« ' ?0»,»O_«ld
I. Pramienanleih« 354V? Geld

254 Geld
Adelslos« 21? Gelt,
«>>!sisch« _Banl fu_« »»«». Handel _^22
Et. _Petnil. Intern. Handels!). 372
_Kolomna Maschinenfabrik , 433
Nussilch'NoNisch« Naggonfairil <. 340
Phinix 183>/_2
NaaHonfabri! „Dw_>2»t«l" —
Lonez_._Iurjnvta L8

Tendenz: fest, ab« M.

Sch _luhlurl«_. Gem.
I. in««« PllmieN'inIeiL« 354^/2 Geld
_U. „ 254
Ad<M»f« 21? „
Russenl_<m! 322 „
Kommerzbank ,., 183

Vanldislont« für Wechsel.
Amsterdam. . . . L°ft «onion . . , . 4°/»
Brüssel 5»>, Pari« 3>/^
Neilm 5'/2»/» Wim »_°/<

Et. Petersburg 7—3'/,»
3!ig»« _Komptoil der _Reichiionl . , 7_^3'
_»Mer 2wdtdie«ont»bo,nl ....«^?V,
»igaer _Vorlenbon« «—?V,
_Vligaer Kommerzbank 7—N_^
Aus,', «_ank f, »u«n>. Handel . . . _«--_«
Slordiiche Bank «^?'/2
_i. «iL°_er GeleUIchaft «—?>/,
t, «ie°» _ElMchaft 7-3
_' Lür L>, «>p. «>,M°natZmechi«l.

Et. Petersburger Telegraftheu-Ngentur.
Rigaer Zweigbureau.

Vei Beginn de« Drucke« war das heutige KurZ-Nuüetm
der Pet, Tel, Ug, noch nichl eingetroffen.

_5>etn«_inrg> Freitag, 3l Au«»«.
Verl. G°_">.

Wech!«,._»,,_« ». _zmh,_n 3 _m. - -
»°_if°n.Tisk°nt ?V«^2°/°
4 _proz. Staat««»!« ',. _^ ^^^5 „ Reichzschichfche! ne'»on 1904 , . . _^ 9''''
4'/,, Ew°!«_an!eihe von 1905 . , . . _^ «1'/«
5 „ inner« Anleihe 1905 ..... -_^ 9»«/«
5 „ «ieue _wssifche Anleihe 19»«. . . «?'/< _^,,4 « Pfandbriefe der MelZ-Ugrarb»»! . - ««V<
5 „ I. innere Prämienanleihe o°» _13_«4 N8V.2 355^'
5 „II. _„ _. 18«, 254_'/2 25N'/2
5 » Prämienpfandliiefed. Ude»°Ugr»r». 22_NVg 21?'
3«/«„ PfandbiiefedeiUdel«'Ugl»ri.I-I? »!4'st —
3_?w„ Ollig, d,russ, gegens,Noden«, (Met,1 ü?^', _^
4 „ russ, _lons. _EisenbahwUnleihe» . . 112>/, —
4/2„ Rj<is»n>!!ra<zker>Eifenbah!!>vllig»t.. — -_^
_^,</-„ MoZlau'Kafanei.Eifenbahn-lliligat. — —
4'/«» S», Petersi,2tad».>Hr,p,-V,Pfdt!l.. — ?8
4', '» _Noilauer » — _»s'/4
4_^_ft„ _Nilnaer Ugrar-NanI_.Piandbi. . . _— 71^/,
_<V>» _Moltauei » ,, — ?2"
4>/2„ Charkow« » ,, — ?2'/.*
_4'/2« _Poltaniael „ ., _^ _^
Aktien: Mo«!llU'Windau<Rubin§!_er>Aseni., — —

„ Lüd>Qst>N»l)!_ien — 94>/_,*
„ I, Zujuhrb,_°_Gef. in üwhlanb. . . — 2?_Vz'
„ Wolga-Kllma-Kommerzbant. . . . —> 705
» Rufs. Bank für »u§m._Landel . . — 320» -
„ üt.Hand.»u.Industrie»,in Pet«3i> , —, 294>/^
„ Et, Peteisb, _Intcm. Handelst). . . — 3?2>/,_»,, „ Diskonwbank. . . . -. 401»
» „ _Prioat._Kommerzh. . . — ig8_*
„ _Rigaer Kommerzbank — —
„ Bri»nL!_er Nchienen-Fabrit. ... — 103»
„ S!»HIZuß,u,M»sch,>F. „_Zsormoi,»_" , -. 14?«/,»
„ _^_olomnll Maschinen-Fabrik. . . . _^ _ Î^)

Gefellfchllst d, K_'a!zem>Werk« . . . — ,_^9«

«lelellfch, der _PuwomfchenFabrik . _— 9K>/,"
„ «»!!,_'»»!>. Noggon._Fotn! ... — 345»
„ W°g«<m<F°bl>« „Phlmiz" .... — 182>/,'
» N!l»pol>Mari»P»l S8>/,'< D»nez>I«je»l>> 83',

_Dwizate! 58».
Tendenz: Dioidenoenwerte nach einem festen Beginn

zum Vchluh stiller, doch allgemein wenig tätig. Fond«
behauptet, Hofe fest,

' «leine Alfchlüsse. "° N«»f«. "" ezkl. Coupon.
_Beill», 13, Nept. (31. Aug, 1- _Iizl

I,2chl»ß!»ll«.l »«^'._'.
_Auzzohwn« Pete««lul , 21k 80 215 75

8 T., »_nii»». . ,',' . , . . 2« 45
3 _N. , , . 20 25
«T.. P»«I, 81 3»
2 M. », ..._/..,. 80 85
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4°/» ziusfifch« Rente». 13_«. . , .70 25 70 M
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llNien: E«. P«tn«b. Intel». N,nt .

» Di«k»nt»b»n>. — — 158 00
, N»ff. Bank f. »»«»>. H»»d«l 128 40 123 3»

» ««lm» Di«k»r<<»>»eI«Ilfch<it, 170 2K 18» _5>I
PlwlitdWoiit . , , 5 _"/^ 5 <7,

T««t«»z: algefchmacht,

Berlin, 13. Sept. (31. Aug.). Tag«
Weizen: _^_hr sch,
„ fei Septemb» 222'/, 2I8>/<

„ Oktober 22_W/2 218
Roggen: fest,

„ fei September 204>/z 201
,, „ Oktober 19» I95_'/<
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., „ Oktober IS?-/, 1««'/«
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Au«MungPe.er,b_^ '^^''
^«

_"
_w
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Weizen: abflauend.
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Mais: abflauend,

_, Olä Mix, pro Sept 71 ?1V_<
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_^ _^

H"H H_»
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_Luxen _peitelberx, _kixa _l,25>KMMicM> _^_voiMSMeMz
!»«»»!»««' li«»!_'^«!,»»_,_'«»»« 2 ?«I. ««. — bei _decleutenclor (_iazorsparnls.



Frau Senator, von der ich dir schrieb." Er hatte
natürlich den Brief nicht mehr erhalten, aber das
war ganz egal. „Dies ist Susi, und ich wollte
sie wäre meine Schwester." Sie ruhte nicht eher
als bis Max eine Flasche Sekt bestellte. Der Land-
rat fügte sich mit gutmütiger Selbstverständlichkeit
in alles, fragte nicht, war absolut nicht erstaunt
und war glücklich, daß er bei seiner Frau war.
„Denken Sie, gnädige Frau, wie hochmütig Ihr
Fräulein Tochter ist. Unterwegs hatte sie sich ein
paarmal vergessen und hatte mich Du genannt
Aber seit wir auf demDampfer zurückfuhren, machte
sie wieder ihr kühles Prinzessinnengesicht und sagte
Sie."

„Schatz, d« bist aufdringlich," warnte der
_Landrat.

„Uch was. Ich werd jetzt gnädiges Fräulein
sagen, " rief sie und siel mir dabei um den Hals.
Und so lang wir unten saßen, hielten wir uns um-
schlungen. Jetzt _zuguterletzt hatte ich sie lieb wie
meine Schwester.

Sie schien das zu merken. „Endlich," sagte sie
mir ins Ohr.

Morgen reisen beide nach _Chamounix. Ich Hab
ihr doch zuviel erzählt von mir. Ich mochte weiß
Gott am liebsten, daß sie abführe, ohne mich zu
sehn. Mein Kopf ist wie von Blei.

Aber es war doch ein schöner Tag. Heut hätt
ich wohl mein Diadem von Lalique tragen mögen.
Liebe süße Elli, ich bin ein schlechtes Geschöpf
Wenn du jetzt wüßtest, wie ohne Maß ich dich
beneide.

Es ist ein altes Lied:
Den man will, den kriegt man nicht,
Den man kriegt, den will man nicht.

VerwünschtesLied. Warum meine ich wieder ..

Zehntes Kapitel.
Ouchy-Beaurivage, 11. August 1900.

_Iustus Rastadt, der älteste Sohn Tante Olgas
schickt die Anzeige seinerVerlobung mit der Komtesse
Ophelia Qualen. Na, das wird eine Ehe geben.
Tante Olga hat einen rührseligen Brief an Mama
geschrieben. Auf der linken Ecke prangt protzig
und bunt ausgemalt der Rastädtische Wolf mit der
roten Zunge. Tante Olga scheint nicht übel
Lust zu haben, Mamas Besuch in der Schweiz zu
erwidern. Ich habe Mama gesagt, ich ließe mich
von ihr scheiden, wenn die Tante käme.

Wir sind wieder allein. Gestern morgen ist der
Landrat mit seiner Frau abgereist und ich war
mit einem Orchideenstrauß am Bahnhof. Ich fall
sobald als möglich nach Denzin kommen, um Elli
zu besuchen. Jedenfalls zu den Treibjagden im
November. Sie sagte das mit einer so großartigen
Art, als ob es nicht den leisesten Zweifel geben
könne, daß ich unter allen Umständen käme. '

Heut Hab ich mich nach dem genauen Preis des
Billetts beim Portier erkundigt und habe dem
Herrn Kapitänleutnant den schuldigen Betrag über

das _Reichsmarineamt zugesandt. „Mit dem Aus»
druck ihres besten Dankes, Susanne Övelgönne."

Die Geschichte ist aus, aus, aus.
Heut Nacht träumte ich, auf einer Wiese kämen

mir Kassy Stendal und Claire de l'Isle entgegen.
Sie waren kostümiert wie griechische Göttinnen in
weiß und gold. Ich besinne mich, daß sie von
den Knien abwärts auf dem weißenFleisch goldene
Schienen trugen, die wundervoll mit Relieffiguren
geziert waren. Ich wollte sie begrüßen, aber sie
gingen kalt und ohne Gruß an mir vorüber.
Hinter mir stand eine Spreewälderin mit einem
Baby auf dem Arme. Frau Friedrich Embden
geboreneOvelgönne, Hamburg, Schöne Aussicht 4 b.
Dann sah ich Onkel Cornelius, ganz alt und
zitterig geworden, wie er auf einer Bank sitzt und
mich voll Mitleid ansieht. Er küßt mir die welke
Hand. „Du hast schon lange nicht mehr auf ein
Kuvert .Deine Suse' geschrieben." „Das ist nun
vorbei, Onkel."

Ich bin allein. Elli ist fort und nun ist keiner
mehr, der mich auf andere Gedanken bringt. Das
schlimmste sind die wartenden schweigsamen Augen
von Mama.

Triumphiere, Tante Juliane. Die Maus ist
in die Falle gegangen. Du hast alles erreicht
was du erreichen wolltest. Hast mir meinen Mut
zerbrochen und mein Lachen gestohlen. „Man
wird sich erst über die Tragweite eines Erlebnisses
klar, wenn man es in seine Einzelheiten zerlegt
Deshalb ist es gut, wenn ein kluges Mädchen, -_^
und klug bist du ja — schriftlich ihre Eindrücke
niederlegt. Schon der Versuch wird lehrreich sein
Glückliche Reise!"

O ja, der Versuch war nur zu lehrreich. Ich
weiß jetzt auch, daß es nur immer bei einem
Versuch bleiben wird; es zieht mich wie mit
unsichtbaren Händen immer wieder zu diesem
verwünschten Tagebuch hin; anfänglich machte es
mich stutzig, daß es mir versagt war, die Fülle
eines Eindrucks, dem ich mich hingab, ganz in
seiner Fülle wiederzugeben. Aber dann merkte
ich mehr und mehr, daß, wenn ich von jedem
Eindruck die Phantasie abzog, die ihn mit hatte
schaffen helfen, nichts übrig blieb als eine Handvoll
Spreu und eine alberne, landläufige Begebenheit
armselig und nicht erwähnenswert in ihrer Gering-
fügigkeit.

Ich war glücklich und froh, als ich dies Tage-
buch begann, und bin jetzt unglücklich und nieder-
geschlagen. Vielleicht hat das sein Gutes auch.
Jede Erkenntnis ist ein ernsthaftes Ding. War
all mein Glücklichsein nur Leichtsinnund Unüberlegt-
heit? Jetzt, wo ich ehrlich nachdenken gelernt
habe, komme ich mir so klein und so töricht vor.
Und das Schlimmste ist, baß ich meine eigene
Sicherheit verliere. Stück für Stück bröckelt ab.

(Fortsetzung folgt,» _^

vermischtes

— Die Schneckeninduftrie in Oberschwaben.
Ein Industriezweig, der im größten Teile Nord-
deutschlands und auch in weiten Gebieten Süd-
deutschlands fast vollständig unbekannt ist, hat sich
in _Oberschmaben so kräftig entwickelt, baß es
in ihm jetzt schon wirkliche Grohbetriebe gibt. Es
ist dies die Schneckenindustrie, d. h. dasSammeln
die Großzucht, das Verpacken und Versenden der
Weinbergschnecken. Schattige, feuchte Grasstellen
felsige Abhänge, die gegen die schweren Unbilden
der Witterung und gegen übermäßige Hitze in
gleicher Weise geschützt sind, und Flußläufe in
Tälern find von den Schnecken als Aufenthaltsort
mit Vorliebe benutzt, und sie kommen bei dem
feuchtmarmen Wetter, wie es der Spätsommer im
württembergischen Donautreis gewöhnlich bringt
in ungeheueren Mengen vor. Die Einwohnerschaft
einer ganzen Reihe dort befindlicher Ortschaften
so _Nendingen, Gutenstein, Landenhart, Zizenhausen
u. _a. m., ist, nach der Voss. Ztg., um diese Zeit
mit Schneckenfang und Schneckenzucht im großen
Maßstäbe beschäftigt und erzielt damit sehr be-
trächtliche Einnahmen. So wurde z. B. allein bei
den in Gutstein befindlichen Sammelstellen im
letzten Jahre mehr als 2 Millionen lebende
Weinbergschnecken abgeliefert, und das
Ergebnis dieses Jahre» wird, wie es sich
jetzt anläßt, noch weit größer werden
Das Sammeln wird an regnerischen
Tagen in der Morgenfrühe, weil
die Schnecken noch nicht in ihre Schlupfwinkeln
sich verkrochen haben, zumeist von Kindern und
älteren Leuten sehr erfolgreich betrieben; sie er-
halten für je hundert Stück 30 bis 50 Pfennig.
Die Schnecken werden dann bis zu ihrer „Ein-
deckelung" , d. h. bis sie in Fässern versandfähig
verpackt werden, in großen „Schneckengärten" ge-
pflegt und mit Gemüseabfällen und Kleie gefüttert.
Seitens der Großverfandhäuser werden dann die
Schnecken im Spätherbst, und zwar in Fässern
zu je 5000 Stück, mit der Eisenbahn versandt
Elsaß, Frankreich und die Schweiz sind die Haupt-
abnehmer der Ware. Der Verkaufspreis, der dabei
erzielt wird, schwankt zwischen 12 und 14 Mark
für tausend Stück; in der Zeit zwischen Fastnacht
und Ostern geht der allergrößte Teil der Ware
nach Paris; auch in _Oberschmaben wird
die Schnecke während der Fastenzeit
allgemein gegessen, und sie ist auch
wegen ihres hohen Nährwertes sehr bekömmlich.
In Frankreich und im Elsaß wird die
Schnecke gekocht, gebacken und mit einem
Zusatz von Sardellenbutter verspeist
sie hat dann den Geschmack wie eine gebacken«
Auster. Im Schwabenlande dagegen wird sie in
Salzwasser mit Zusatz van Essig gekocht und dann
mit Zwiebeln und Gewürzen genossen. Die
Schneckenzucht ist, da beim Verpacken und Ver»
senden viele Tiere umkommen, die dann _fortge«

_worfen werden müssen, immerhin mit einem
Risiko verknüpft, da» noch größer ist als bei dem
im Großen betriebenen Austernversand.

— _Mansfields Locken. Ein luftiges Aben-
teuer ist einmal Richard _Manssield, Amerikas
größtem Schauspieler, dessen Tod dieser Tage ge-
meldet wurde, auf seinen Fahrten in „Wild-West"
begegnet. Um ja auf der Reise gleich kenntlich zusein, hatten die amerikanischen Schauspieler die
Gewohnheit, die Haare lang zu tragen; Mans-
sield besonders hat immer seinem üppigen Locken-
wuchs eine außerordentliche Wichtigkeit beigelegt
und um ihn stets recht zu pflegen, nahm er sichauf leinen Tourneen in der Regel seinen beson-
deren Haarkünstler mit. Eines Tages, als er ge-
rade in Aspen auftreten sollte, wurde jedoch sein
Figaro krank, und er mußte die Kunst des Bar-
biers am Orte, der _Sawoyer hieß, in Anspruch
nehmen. Nach den vortrefflichen Ratschlägen
Manöfields gelang es dem Haarschneider, die Ope-
ration wunderbar auszuführen, und der Schau-spieler, dadurch in gute Laune versetzt, spielte an
diesem Abend glänzender denn je. Sein Erscheinen
auf der Bühne veranlaßte eine tolle Ovation, die
sich zu einem _Wahnsinnsausbruch zu steigern
schien, als der Vorhang nach dem ersten Alt siel
Mansfield trat entzückt vor die Rampe, um zu
danken; der Beifall verdoppelte sich, aber zu
seinem lebhaften Erstaunen glaubte er zu be.
merken, daß alle Blicke sich zu einer Loge wandten
wo ein Herr, auf die Balustrade gelehnt, dem be-
geisterten Publikum dankte, und in dem Beifalls«
toben unterschied er einen Ruf: „_Sawoyer
_Sawoyer l" Er trat fofort hinter die Kulissen
zurück und eilte zum Direktor. „Aber, mein
Herr, «er ist denn dieser _Samoyer?" Statt aller
Antwort reichte ihm der Direktor das Programm.
In der Mitte desselben waren in kleinen Buch-
staben die Schauspieler und die Verteilung der
Rollen angegeben, und ringsherum stand inriesigen
Lettern zu lesen: „Mr. Sawoyer nimmt sich die
Freiheit, die Aufmerksamkeit des Publikums auf
die wunderbare Haartracht Mr. Mansfields zu
lenken, die speziell für diese Vorstellung in den
Haarschneidesalons von _Sawoyer geschnitten und
frisiert ist! — Zur Beachtung für die Kahlköpfe
Brauchen Sie das Haarwasser Sawoyer, und Sie
werden ebenso lange und ebenso schöne Haare
haben wie Mr. Manssield l Die Mansfield-Frisur
letzte Neuheit der Saison, kostet nur 35 Cents in
den _Haarschneidesalons von Samoyer l Wütend
stürzte Mansfield in seine Lage, ergriff eine
Scheere und schnitt sich die Haare bis zur Wurzel
ab. Das große Ereignis, in alle Winkel der
Vereinigten Staaten telegraphiert, tief eine neu«
Mode hervor: um dem berühmten Schauspieler
eine Aufmerksamkeit zu erweisen, überlieferten die
jungen Schauspieler ihre Köpfe der Scheer-
maschine.

— Die Gerüchte über die Wiedervermäh-
lung de« Gräfin _Vtonttgnss«. Aus Londonwar

die Nachricht gekommen, daß die ehemalige Kron-
prinzessin von Sachsen, Gräsin Luise Monttgnoso
zu einer Wiedervermählung entschlossen sei, und es
wurde, wie berichtet, hinzugefügt, daß, die Gräsin
in der englischen Hauptstadt in den nächsten Tagen
eintreffen werde, um den Ehebund zu schließen.
Als ihr zukünftiger Gatte wurde ein junger italie_»
nischer Sänger namens Toselli bezeichnet. An
Wiener informierter Stelle wird die Glaubwürdig-
keit biefer Nachricht stark bezweifelt, auch wird die
Rechtsgiltigkeit einer solchen Ehe stark bestritten.
Der Neuen Freien Presse schreibt man darüber

ES ist bekannt, daß im Juni vorigen Jahres
der Königlich sächsische _Staatsmimster v. Melz in
Lindau war, um durch dieVermittelung des Groß-
herzogs von der Gräfin die Einwilligung zur voll-
ständigen Lösung ihrer Ehe mit dem König von
Sachsen zu erlangen. Man bot ihr damals eine
sehr hohe Summe, die ihre Zukunft in jeder Be-
ziehung glänzend gestaltet und sichergestellt hätte.
Gräfin Montignoso wies jedoch dieses Anerbieten
entschieden zurück und erklärte, unter gar keiner
Bedingung in die Lösung der Ehe einzuwilligen
Sie wußte, daß diese Lösung, weil die Ehe katho-
lisch geschlossen, unmöglich sei, und wollte sich nicht
der Möglichkeit und des Rechtes begeben, ihre
Kinder wenigstens einmal im Jahre wiederzu-
sehen. Würde eine vollständige Lösung der
Ehe erfolgt sein, wäre ihr dieses Recht für immer
genommen gewesen. Selbst wenn aber auch augen-
blicklich bei der Gräfin eine ernstere Neigung für
den Sänger vorhanden wäre, ist man überzeugt
daß diese Neigung unter keinen Umständen so tief
gehen dürfte, sie zu einem Schritte zu verleiten
der alle Brücken zwischen ihr und ihrer Familie
für immer abbrechen würde. Man weiß aus Er-
fahrung, daß derlei Neigungen bei der Gräfin
wiederholt vorgekommen sind, aber nicht zu Weite-
rungen geführt haben. Man erinnert an die Be<
tanntschaft der Gräfin mit dem Grafen Guicciar«
dini und später mit einem jungen Arzt in Florenz,
den die Gräfin kennen gelernt hatte, als sie
täglich den Pflegerinnenkursus eines Spitals be-
suchte. Der Arzt wurde dann auf ihr eigenes
Verlangen auf eine andere Abteilung versetzt, als
sie fühlte, daß ein längerer Verkehr mit ihm ihr
gefährlich werden könnte. Man ist überzeugt, daß
auch die jetzige Affäre sie zu keinem unüberlegten
Schritt verleiten wird; die Liebe zu ihren
Kindern dürfte sie von einem solchen abhalten.

Eine dem Vater der Gräfin Montignoso, dem
Großherzog von Toskana nahestehende hochgestellte
Persönlichkeit hält die Nachricht im Hinblick auf
die zwischen der Gräfin und ihrem Elternhaus zur
Zeit bestehenden ausgezeichneten Beziehungen für
durchaus unglaubwürdig.

Aus sächsischen Hofkrelsen werden die
Leipziger Neuesten Nachrichten ermächtigt, die
Meldung von einer bevorstehenden Wiederverehe«
lichung der Gräfin Montignoso mit Toselli als
unwahr zu bezeichnen.

— Verschiedene Mitteilungen. Köln, n
September. Der Lokomotivführer eines dichtbe_«
setzten Zuges der Strecke Euskirchen-Düren be«
merkle plötzlich ein starkes Schwanken der Ma-
schine, und brachte den Zug noch rechtzeitig zum
Stehen. Eine sofort «ingeleitete Untersuchung er-
gab, baß ein beträchtliches Stück einer Schiene
feh lte. Ob ein verbrecherischer Anschlagvorliegt
ist bis jetzt nicht ermittelt. — Paljevo, (Ser-
bien), 11. September. Ein zu langjähriger Ge-
fängnisstrafe verurteilter Raubmörder entfloh
aus dem Gefängnis, nachdem er dem Wächter den
Revolver entrissen und ihn niedergeschossen hatte.
Auf der Straße warfen sich mehrere Personen dem
Flüchtenden entgegen, von denen zwei erschossen
wurden. Eine Person wurde verwundet. Gen-
darmen, die ihn mit Gewehrschüssen empfingen
gelang es, ihn zu verhaften. Es geschah am Ge-
burtstage des Thronfolgers. Infolge der Schie-
ßerei entstand im Publikum eine Panik. Allgemein
wurde geglaubt, eine Revolution sei ausge-
brochen. Erst später beruhigte sich die Bewohner-
schaft.

— Autoreisen im Hochland. Die Münch.
N. Nachr. schreiben: Münchner Automobil-Rund-
reise- und Fernverkehrs-Gesellschaft — der Name
ist groß und lang wie die mächtigen 60pferdigen
Zwölfsitzer der Gesellschaft, die in unser Straßen-
bild eine neue interessante Nuance und in unser
Verlehrsleben einen modernen, vornehmen Zug
gebracht haben. Und einen großen Vorteil haben
sie: man braucht nun nicht mehr der Kaste der
oberen Zehntausend anzugehören, um im 60-k8»
Wagen das schöne _Bayerland zu bereisen und seine
Reize, unbekümmert um unzuverlässige Fahrpläne
zu kosten. An dem oder jenem schönen Punkt
hält die Maschine an, um ihre Insassen in be«
schaulicher Ruhe genießen zu lassen, an dem oder
jenem idyllischen Wirtshaus wohl auch. . .

Die neuorganisierten _Dreitagefahrten der M.
A.-R.-F.-G.— um nicht über den langen Namen
zu stolpern — besuchen „unser Bayerland" an
seinen schönsten Punkten, die in ihrem beginnenden
Herbstreize gesehen sein wollen, wenn man einen
kaum verlöschenden Eindruck sich aneignen soll. Es
folgt dann eine Beschreibung der Tour München
_Wolfratshausen, _Mittenwald, _Garmisch, Ettal
Linderhof, _Oberammergau, Schongau, Kohlgrub
Neuschmanstein, Fassen, Weißhaus, _Murnau
Weilheim, Starnberg, München.

Wundervolle Fahrt! so heißt es weiter. Der
Wagen so solid und bequem, der Chauffeur so
zuverlässig und das _Bayerland so schön! Die
Zwischenstationen haben gute Verpflegung und
Unterkunft geboten, undFahrt und Genüsse haben
die Reisenden plötzlich zu Freunden gemacht, denen
in Schauen und Lachen drei Tage vergingen, wie
die ganzen Ferien sie nicht kannten.

WM' Ne« hinzutretende _Abon_»
nenten erhalten die bisher erschienenen
Teile der Novelle „Das Tagebuch der
Susanne Ovelgönne" von Garl _Vnlcke
nachgeliefert.

Roman-Feuilleton

der „Rigaschen Rundschau."
Das Tagebuch

der Susanne Avelgönne.
Eine Novelle von Karl _Bulcke.

Und wie ich Elli sagte, sagte sie Susanne.
Wir bummeln durch die Straßen in Genf

kaufen Handschuhe in einem Bazar, kaufen schöne
englische Sweets in einer Konfiserie. Dann gehen
wir in das Hotel, das uns am feinsten erscheint
und EU stellt ein großes Diner zusammen. Das
versteht sie. Jetzt ist sie große Dame, jetzt ist sie
bis in die Fingerspitzen sicher und vornehm, als
sie mit dem Hausmeister verhandelt, Sherry zur
Suppe und einen gut frappierten Rheinmein zu
dem Ostenber Steinbutt bestellt. Sie macht die
Wirtin. „Denken Sie, Susi, ich habe im Leben
nur eine einzige Liebe gehabt. Das war mein
Mann. Ist das nicht schrecklich?" „Denken Sie
Susi, in Denzin beim letzten Kaisermanöver hatten
wir ein paar Kavalleristen im Quartier, die mir
auf Tob und Teufel den Hof machten. Der eine
war ganz rabiat vor Verliebtheit. Und ich war
so grenzenlos erstaunt darüber, daß mir die qanze
Geschichte erst klar wurde, als der Rittmeister
längst über alle Berge war. Er hat mir viermal
die Hand geküßt, aber jedesmal die Innenfläche
der Hand, wie finden Sie das?" „Denken Sie
Susi, Max ist kein schöner Mann. Er hat ein
rotes Gesicht und einen derbenbreitenSchnurrbart
wie ein Wachtmeister. Er hat auch keine gute
Figur. Er ist zu treu, um schön zu sein. Und
doch liebe ich ihn abgöttisch. Können Sie sich das
vorstellen?" „Gehts Ihnen auch so, daß Sie all
das, was mit der Zelt immer unerreichbarer wird
doppelt lieben? Ich sagte es Ihnen schon, daß
ich so gern in eine größere Stadt mochte, an einen
kleinen Hof. Max als Kammerherrn. Aber Max
ist so schwerfällig, der liebe Kerl. Ich weiß es
ziemlich genau, daß nie was draus werden wird.
Und doch denken meine Träume daran wie an
eine ausgemachte Tatsache." Sie trinkt mir mit
dem Rheinweinglase zu. „Auf Ihr Glück, Schwester-
lein, schönes Schwesterlein."

Ich bin ganz überwältigt von der kindlichen
Güte dieser Frau. Es ist lange niemand so nett
zu mir gewesen, und ich bin so dankbar, wenn
man mich verwöhnt. Ich hasche nach ihrer Hand
und küsse die Hand. „Das müssen Sie nicht tun,"

sagt sie schmollend und strahlt mich an. Mich
irritiert dies Geschöpf.

Dann kam der Braten, dann das Gemüse, dann
das Geflügel. Dieser Frau Hab ich Dinge erzählt
die ich meiner besten Freundin nicht erzählt hätte.
Nicht weil ich sie gem mochte. Denn ich mochte
sie gern. Sondern weil es mich drängt, von
meinem Herzen zu sprechen. Fremde Menschen
denen wir Geheimnisse erzählen, die wir uns selber
kaum verraten, mißbrauchen wir als Spiegel um
uns zu erkennen. Sie sind uns Resonnanz, an
der wir den Klang unserer Herzen messen Es
gleicht der gedankenlosen Art, mit der wir in
einem fremden Hause an ein Klavier treten, und
ein paar Tasten anschlagen. Der eigene Ton de»
Klaviers ist uns im Grunde gleichgültig. Wir
wollen nur wissen, daß unter dem Druck unserer
Hände das Instrument zu klingen beginnt.

Ich Hab es als eine Pflicht gehütet, die Namen
derer zu verschweigen, die sich um meine Hand
beworben haben. Ich Hab ihr von den armen
Jungen erzählt. Ich habe keinem einzigen Menschen
bisher anvertraut, daß in Mexiko mich ein junger
Deutschamerikaner geküßt hat und mich heiraten
wollte, und daß ich dummes Ding ihn genommen
hätte, wenn er sich hätte entschließen können, nach
Deutschland zu gehn. Ich Hab ihr sogar von
meiner Misere mit Fritz erzählt und daß es auch
mir so ginge, daß ich in meinen Gedanken mit
den unwahrscheinlichstenDingen wie mit vollendeten
Tatsachen spiele. — Sie hatte durch Mama von
Onkel Cornelius geHort und meinte Fritz sei ein
Sohn von Onkel Cornelius undInhaber derReederei
und auf ihn beziehe sich der Vers: „Der sich kühn
den Wogen anvertraut." Ich widersprach, aber ich
Hab ihr nicht gesagt, wer das sei, den ich meine.

Beim Eis tranken wir Sekt. Ich trank so hastig
von dem Wein und meine Wangen wurden dunlel-
rot. „Wir wollen doch lustig sein, Susi", redete
sie mir zu, aber mir standen die Tränen in den
Augen. Und als sie mich zu sich auf das Sopha
zog und mich küßte und zu mir Du sagte, könnt
ich nicht an mich halten, undheulte wie ein Schloß-
hund. Sie hat dann auch glücklich das Richtige
ungefähr aus mir _herausgefragt.

Wir sind dann spazieren gegangen, haben vor dem
_Cafs auf der Straße gesessen, haben Zigaretten ge-
raucht und wie die besten Freundinnen der WeK
geschwatzt und als wir abends über den See nach
Hause fuhren, bin ich in ihrem Arm eingeschlafen

Ein bunter Tag. In _Beaurivage stand ein fest-
lich mit Rosen geschmückter Tisch, vor dem ein
fremder Herr saß. Elli stürzt wie eine Wilde auf
ihn zu. Max. Er ist ganz plötzlich gekommen, er
hat nicht telegraphieren wollen, weil „Wichen" s«
erschrickt, wenn sie ein Telegramm kriegt. Er war
da, und sah wirklich wie ein Wachtmeister aus.
Über elegant. Ich Hab es nicht für möglich ge-
halten, daß sich die jungeFrau so unbändig freuen
konnte. Sie war fchön geworden vor Freude. Dann
kam Mama. „So, dies ist Max und das ist die
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Die Gisenbahnräuber.*)
Skizze van Kurt Ienssen.

ei. Niemand wird ernstlich behaupten können
iah eine z ehnstündige _Eisenbahnfahrt bei einer
Eommertemperatur von 24 Grad im Schatten in
die Kategorie der beneidenswerten Vergnügungen
geh»«. Ein wahres _Gr«usm aber wird jede
Wende Menlchenbrust bei demGedanken ergreifen
l«ß ein in dieser langen Zeit bis zum völligen
Platzwechsel seiner Eingeweide durchgerüttelter
»<n der aufdringli chen Melodie der ratternden
Wer bis in die _Neroenzentren hinein gepeinigter
Kisender um 10 Uhr nacht? die Tntdeckung macht
ich ihm kurz vor Erreichung seine« Endziel« noch
ein Aufenthalt von fünf Viertelstunden auf einer
Zwilchenstation bevorsteht.

Der Umstand, daß es ein fahrplanmäßiger Auf-
enthalt ist, erhöht nach dieVerzweiflung de» pein-
lich Ueberraschten, ja er steigert sein« Nervosität
zu mehr «der minder gelinden Wutanfällen, die
sich zunächst gegen das miserable, durchaus un-
übersichtliche Eisenbahnkursbuch und seine Verfer-
tiger, dann gegen den _Verkehrsminister und endlich
gegen die Person desjenigen richten, der diese
unglaublich blödsinnige Route ausgewählt hat_.
In den meisten Fällen ist dies der unglückselig«
Reisende selbst gewesen, der sich dann nach einigen

h_efiigen Selbslbeleibigungen wieder zu_parbonnieren
pflegt. Hat er jedoch die traurige Bescherung
am Ende gar einem besser unterrichteten Freunde
zu verdanken, dann würde dieser noch zur selben
Nuni>e eines jammervollen Todes verbleiben
missen, wenn Flüche tüten könnten.

Gerda H_ellwig, eine reizende, gleichermaßen an
Lchönheit, wie nn Mammon reiche Witwe, befand
sich soeben in dieser Gemütsverfassung eine« mord-
gierigen Opfer« der Freundeshilfe.

Da stand sie nun in der scheußlichen Halle des
_Pi»«inzbahnhofs, aus dem alleLebewesen sich mit
sluchtartiger Eile entfernten. Sie allein blieb
strick in Gesellschaft einiger _rerstaubterWaggons
bie auf einem totm Gleis in einem tausendjährigen
schlaf erstarrt zu sein schienen. Zischend erloschen
die elektrischen Bogenlampen, Nur zwei hoch oben
plänkelten noch energielos mit den tiefenSchatten
die au« demWirrwarr der eisernen Dachlonstruktion
_At verregnete _Trauervelarien _herabhingen.

Die Beamten, die Nrbeiler, die Packträger
!»«ren irgendwo in geheimnisvolle Versenkungen
_«rschmunden. Ringsum gähnte das Schweigen
t« Tobe«.

Gerda Hellmig fühlte sich entsetzlich davon be-
drückt. Es war wirklich keine Übertreibung, daß
»!«« sie eine ungewöhnlich resolute Dame nannte
Aber, den Teufel auch! in dieser scheußlichen Lage
l»nnte die bewährteste _Kurage schon ein wenig
in« Wanken kommen. Die junge Frau trug ein
ansehnliches Vermögen an Schmuck in ihrem
Reisetäschchen, dazu eine bedeutende _Narsummc
suMnde Soliiäre in den Ohrläppchen. Müde
abgespannt, überreizt, wie sie war, drängte sich ihr
in k«l unheimlichen Stille dieses vonallen Schrecke,
ö« Nacht umlauerten Bahnhofs der Gedanke an
ihre völlige Verlassenheit und Schutzlosig keit auf,
El konnte gar nicht ausbleiben, daß die jüngste,
_Eisenbahnraub-Uffairen in ihrer Erinnerung auf-
suchten, und daß ihre lebhafte Phantasie taufend
«dlohlich« Möglichkeiten daran knüpfte. Die
I_»nge Frau ging hastigen Schritt« in den Warte«
_^) «druck °eil°kn_.

_saalI. Klasse hinein, öffnete ihre Handtasche unter
demsparsam brennenden Kronleuchter und entnahm
ihr einen zierlichen Revolver mit _Elfenbeinschaft
und Silbereinlage, den sie gewissenhaft prüfte.

Sie war in diese wichtige Beschäftigung derart
vertieft, daß sie den Eintritt eines Reiscgenossen
gar nicht merkte, Der mit großer Eleganz ge-
kleidete Herr blieb stehen und folgte dem Ge-
haben Gerdas mit sonderbaren Blicken.

„Eine angenehme Mitbürgerin!" dachte er.
Da wendete Gerd» plötzlich denKopf und zeigte

dem mißtrauischen Beobachter ihre von fatalistischer
Entschlossenheit funkelnden Augen.

„Donnerwetter!" entfuhr es dem Fremden in
ehrlicher Bewunderung.

„Was der Mensch hier für einen frechen, lau-
ernden Blick hat!" erwog Gerda.

„Eine Abenteuerin mit dem Schießeisen, " kal-
kulierte der Herr, „schade, hätte sonst vielleicht
'ne nette Reisebekanntschaft gegeben."

„Er taxiert meine Brillanten." dachte die junge
Frau.

Und beide nahmen sich vor, auf keinen Fall in
demselben _Kiyiee Platz zu nehmen.

Sie setzten sich in die äußersten Winkel de«
Saales einander schräg gegenüber und musterten
einander eindringlich, soweit Entfernung unl
schlechte Beleuchtung es zuließen.

Als das Läutemerk draußen zu spielen begann,
erhoben sie sich gleichzeitig, rafften ihr Handgepäck
auf und hasteten auf den Bahnsteig, auf dem es
plötzlich lebendig zu werden begann. Die Bogen-
lampen zischten auf. Alle Türen spieen Männer
aus, die ihre Schlaftrunkenheit und ihre Verstim-
mung über den Zwang des Dienstes durch eine
komische automatische Eile zu bemänteln suchten.

Ein klagender Pfiff der Lokomotive, die mit
glühenden Augen aus der schwarzen Nacht auf-
tauchte, ein Fauchen und Ncchzen, dann donnerte
der Zug in die Halle. Ein ganz überfüllt« Zug
mit einem einzigen leeren HalbkupeeI. Klasse,
Gerda sowohl als der Fremde machten verzweifelte
Anstrengungen, sich irgendwo einpferchen zu lassen_.
Dabei kreuzten sich ihre Wege fortwährend, so daß
es jedem schien, als hefte sich der andere an seine
Fersen.

Im letzten Augenblick flüchtete Gerd» _Hellwiz
in das leere Kupee, und als die Lokomotive schon
anzog, kletterte auch der fremde Herr hinein.

„Nur keine Angst zeigen!" philosophierte sie
heimlich,

„Hübsch auf der Hut sein!" ermahnte sich
eben!« der Gefährte.

Sie etablierten sich umständlich auf den beiden

Fensterplätzen. Nach fünf bangen Minuten lüfte!«
der fremde seinen Hut.

„Gestatten Gnädigste, daß ich rauche?"
„Bitte, — ich rauche selbst."
Mit auffallender Eile _wurde ihr ein goldene«

E!ui hingehalten. „Darf ich mir erlauben — ?"
„Aha, es geht schon los!" dachte Gerda.

„Schlafzigaretten!"
„Ich danke!" sagte sie in einem möglichst un-

befangenen Ton, „bin an meine Sorte gewöhnt_.
Aber vielleicht nehmen Sie von mir —"

Sie bot ihm ein Etui an, das dem seinigen _a»
Kostbarkeit nicht« nachgab,

„Nicht für eine Million!" dachte der Fremde
— „der alte Trick I" — Laut «klärte «: „Ich
bin an meine Queen so gewöhnt —"

Sie pafften und schwiegen. Ihm wurde es

schwerer »ls ihr. Donnerwetter! Was dich
Frau für einen Charme hatte! Dieses berückend«
Gesicht! Diese bezaubernde Grazie I KeinZweifel:
wenn solche Frauen zur Nachtzeit und unbeschinnt
in die Welt hinein reisen, führen sie nichts Gute»
im Sinn. Aber wenn man nur vorsichtig war!

Gerda beobachtete den unheimlichen _Reifendes
der s» unruhig auf seinem Platz sich bewegte, l»
kurzen Zwischenpausen ganz schnell zu ihr herüber
sah — sie belauerte, wie sie eü nannte — nH
wachsendem Mißtrauen.

„Bitte, offnen Sie das Fenster!" bat sie_.
Als er aufgesprungen war, um ihrem Befehl

nachzukommen, öffnete sie blitzschnell ihre Hand«
tasche, die sie neben sich deponiert hatte.

Er sah es, denn er hatte es wohlweislich vel»
mieden, ihr ganz den Rücken zu kehren, wie fit
gehofft hatte, und erkannte mit einem Blick dm
blinkenden Revolver zu _oberst in Gerda« Tasche

Vn-flucht! Also muhte er ihr zeigen, daß el
sein Leben teuer zu verkaufen entschlossen war.
Er griff nun seinerseits in ein elegantes L«del<
täschchen, das er au« demNetz nahm, kramte hastig
darin umher und legte einen imponierenden Sechs-
läusigen auffällig neben sich auf den Sitz.

Die junge Frau war einer Ohnmacht nah«.
Eine jähe Schwäche überkam sie, und ihr Kopf
sank für einen Augenblick bleich zurück in die

Polsterung des Wagens,
„Es ist ihr erster Versuch," dach!« der Fremd«

nicht ohne Mitleid.
„Ist Ihnen nicht wohl. Gnädigste?" fragte »

teilnehmend und machte sich fofort wieder mU
seinem Gepäck zu schaffen. Er förderte eine _silbev_»
beschlllgene Flasche zutage, füllte mit leicht zitternder

Hand einen zierlichenBecher und reichte ihn Gerda.
„Ein wenig Cognac!" fagte er.
„O nein! nein!" wehrte die junge Frau heftig

_»b, „auf keinen Fall!" und ihre Finger um«
spannten den Griff des Revolvers. Auf diese»
Tchmindel würde sie nicht hineinfallen.

Der gesällige Reifeaenosse zog sich schleunigst l»
scine Ecke zurück, goß den _Iichalt des Becher»
zum Fenster hinaus, setzte sich nieder und legt«
nun such seinerseits die Hand an seine Waffe.

Aha — er selbst trank da« Teufelszeug nicht;
also hatte Gerda mit ihrer Vermutung recht.

Nunließen sich die beiden nicht mehr aus de»
Augen. Wie schrecklich, dachte d« Fremde, daß
eine so prachtvolle Frau auf dieses verbrecherisch«
Metier verfalle»war. Es war offenbar ihr erste«
Debüt. Und man sah es ihr «>, welche Seelen»
aualen und Gewissensbisse sie dabei empfand.
Gewiß war sie das willenlose Werkzeug eine»

feigen tzallunlen, der sie beherrschte und sie z»
diesem abscheulichen Unternehmen gezwungen hatte.
Es märe doch eigentlich eine edle und verdienstlich«!
Tat, sie mieder auf den Weg der Moral zurück_^
zu führen. Diese Augen tonnten nicht lügen.
Es lag so unendlich viel Herz und Güte darin.
Wundervolle Augen!

„Haben Sie gehört . Gnädigste, " sagte dn
fremde tz«i, „daß man «wer internationale«
Bande von Eisenbahnräubern auf der Spur _ifti
Der geistige Leiter foll ein überaus schlauer _Kop_>
sein, den man wohl kaum fassen wird. Ab«
seine Komplicen, vielmehr seine Werkzeuge, sind
der Polizei bekannt. Man fahndet besonders aus
ein» Dame, die ganz newrdmgL dem Banden-
führer ins Netz gegangen ist.

Nh, dies« plumpe Versuch, mich sicher u>



machen" dachte Gerda. Sie zwang sich zu einem
Lächeln, als sie erwiderte: „Eine Dame? Das
wäre ja sonderbar!"

„Nicht im geringsten," sagte der Fremde. „Ich
kann es mir sehr gut vorstellen, daß eine Dame
von ihrer Liebe zu dem skrupellosen Verbrecher
verblendet, sichselbst auf dieBahn desVerbrechens
drängen läßt, ohne sich über die Tragweite ihres
Handelns und übel die eminente Gefahr, der sie
sich aussetzt, Rechenschaft zu geben. Ich kann es
mir _vorstellcn, daß diese Dame nachFamilie, Er-
ziehung, Gesinnung wirklich immer noch eineDame

ist und daß es vielleicht nur der Beichte an einen
wohlmeinendenFreund bedürfte, um ihr die schreck-
liche Situation, der sie entgegentreibt, zum Be-
wußtsein zu bringen und sie kurz vor dem Ab-
grund noch zurückzureißen."

Dieser elende Heuchler, dachte Gerda. Sie
erwiderte nichts, denn ihr Herz schlug zum Zer-
springen. Sie zog ihre Uhr und warf einen
raschen Blick darauf. Gottlob! nur noch sechs
MinutenI

Sie erhob sich und blieb, den Revolver in der
Hand, in Verteidigungsstellung.

Auch der Fremde sah nach seiner Uhr. Na
jetzt konnte nichts mehr passieren. Sie war also
doch eine verstocktere Sünderin, als er gedacht
hatte.

Der Zug fuhr auf der Station ein. Man
trennte sich. Gerda Hellwig brach in Tränen
aus, als sie in ihrer Droschke sich in Sicherheit
gebracht hatte. Zwei Stunden lang diese uner-
trägliche Todesangst! Nach Berlin zurück wollte
sie ganz gewiß nur bei Tag reisen — in drei
Mappen. Entsetzlich! Ein so stattlicher und
eleganterMann! Es war sicherlich der berüchtigte
Monalcsku-Luhovarn!

Im Hotel angekommen, sagte Gerda zu dem
Portier: „Ich erwarte um 10 Uhr früh einen
Herrn. Lassen Sie ihn ins Lesezimmer eintreten."

Pünktlich zur Minute wurde er gemeldet, und
— Gerda Hellwig sah sich ihrem unheimlichen
Reisegefährten gegenüber.

Sein Erstaunen war nicht geringer als das
ihrige.

„Rittergutsbesitzer von Bredow," stellte er sich
vor. „Ich bringe Ihnen das Geld für Ihre
Hypothek, Gnädigste."

Sie sahen sich an und brachen fast gleichzeitig
ln ein befreiendes Gelächter aus.

„Ich hielt Sie für einen Eisenbahnräuber,"
sagte Gerda.

„Und ich glaubte, sie wären designiert, mir ihr
eigenesGeldabzujagen," erklärte Herr vonBredow

„Ihr Revolver "
«Ihre Zigaretten "
„Und die Ihrigen "
„Und Ihr sanderbares Benehmen —"
„Und Ihr Cognac!"
Sie kamen gar nicht dazu, die geschäftliche

Angelegenheit mit dem wünschenswerten Ernst zu
erledigen.

Es war auch nicht nötig. Denn ihre materiellen
Interessen reiften einer innigen Vereinigung zu
genau so, wie ihre feelischen. Und es erwies sich
in naher Zeit, daß sie sich in jener Nacht doch
nicht ganz unrichtig eingeschätzt hatten. Denn sie
hatten einander die Herzen geraubt.

Die Niederlassung.
_H. 0. Wenn's dem Medizinmann zu wohl

ist, gründet er eine Praxis, d. h., wohlgemerkt
er macht verzweifelte Versuche, einesolche zugründen
Die ersten bedenklichen Symptome zu dieser krank-
haften Neigung, welche sich meist mit Phantasien
von Geldverdienen, in Beschaulichkeit leben_:c.,
verbindet, bestehen beim Jünger UeZkulaps meist
darin, daß er, wenn ledig, mit seiner Liebsten
nicht mehr öffentlichArm in Arm sich sehen läßt
daß er durch sämtliche Straßen und Sträßchen
der Stadt läuft, wobei er seine Au_fmerksamkeit

nicht mehr ausschließlich denZigarrenlädmzuwendet
sondern den Schildern der unglücklichen älteren
Kollegen, welche in freiwilliger Selbstbestimmung
lautemailliertemAnschlag dem staunendenPublikum
kund und zu wissen tun, daß sie zwischen 8 und
11 Uhr oder zwischen 2 und4 Uhr denLockungen
und Vergnügungen dieser Welt entsagt haben
um Geist, Körper und Zeit den ächzenden Mit-
menschen gegen mehr oder minder hohes Honorar
oft um ein VergeltZgott oder gar bloß gegen
Kassenentschädigung, zu widmen. Die vorbeiwan-
delnden Menschenkinder denken: „Geb's Gott
daß ich keinen Arzt brauche!", und der Karbol-
leutnant oben seufzt: „Kruzinesen, wollen denn
die Racker heutzutage garnicht mehr krank werden?"
Der junge Arzt aber, der da unten die Schilder
abzählt, hält ungefähr folgenden Monolog im
_Dahinwandeln: „1, 2, 3, 4 Häuser, schon wieder
ein Kollege, 5, 6, 7, schon wieder einer — schon
faul — in der Straße ist's schon nix — also
weiter — was, zehn Häuser und kein Arzt, ein
Dorado — 'nauf, wo dienächsteWohnung frei ist."

Er hat gemietet. Nun widmet er sich der
Finanzwirtschaft im engeren Sinne. Er berechnet
daß, wenn täglich nur ein Patient kommt —
und er muh doch anftändigerweise kommen! —
er wenigstens die Miete herausschlägt. Ein Mensch
täglich,das ist Nnstandspflicht der leidenden Mensch-
heit ihren Aerzten gegenüber. Es vergehen einige
Wochen, und dann liest die überraschte Nachbar-
schaft, daß Dr. Meierhuber täglich von 9 bis
12 Uhr bereit wäre, Leidensgeschichten anzuhören.
Am selben Abend lesen es auch in der Zeitung
die Verwandten und Bekannten des Doktors und
seufzen erleichtert: „Endlich!", die Kollegen mit
der Bemerkung: „Noch einer, der hat gerade
noch gefehlt!", die Gläubiger befriedigt: „Na
mm wird er auch bald heiraten!"
Im nächsten Milch- oder Bäckerladen besprechen
die Zeugen der Möbelwagenentleerung die Ein-
richtung, die Aussichten, welche der neue Doktor
hat, seinAlter und Aussehen, und ergehen sich in
Vermutungen, ob er verheiratet oder verlobt sei

Die ersten acht Tage denkt der Neuling gar
nicht an Patienten; er stellt täglich seine Möbel
anders und hängt die Bilder um, instruiert das
Dienstmädchen, besonders in dem Punkt, daß sie
gegen die Patienten höflich sein solle. Allmählich
kommt er zur Ruhe und harrt nun mit Sehnsucht
und Neugierde des ersten Patienten. Sehr an-
g.nehm wäre ihm ein Kommerzienrat mit sieben
Töchtern, wovon jede verheiratet ist, drei Kinder
fünf Schwägerinnenund dreiSchwäaer hat, welche
alle nicht gerade mit Cholera, Typhus oder Schä-
delbruch behaftet sein müßten, die aber doch _eii,
bißchen blutarm (Betonung auf der ersten Silbe),
nervös, verstopft, tatharrhalisch,hypochondrisch oder
in anderen Umständen sein dürften. Dadurch
käme man in weitere Kreise, vielleicht zu Hofe —
man hat ja was gelernt und hat gute Umgangs-
formen —, man könnte in zehn Jahren _Hofrat
sein — Herrgott! wie würde sich der Kollege
Lausnitz da ärgern, der schon zufneden wäre
würde ihm der Michel vierter verliehen, weil er
dem Pathologischen Institut seine Gallenstein-
sammlung geschenkt hat, übrigens meist eigenes
Fabrikat — man hätte bis dahin auch sein Auto-
mobil, seine Villa im Isartal und spielte eine
Rolle in der Gesellschaft

Krrrrrring ! — Der junge Arzt fährt aus seinen
Träumen und lauscht wie ein Schnauzl, der vor
der Türe eine Katze hört. Eine tiefe Männer-
stimme: „Ist der Herr Doktor zu Hause?" Er
hört, wie der Stock abgelegt wird, wie die Türe
des Wartezimmers sichöffnet und schließt. Schnell
zerrt er an Anzug und Kravatte herum, streicht
uochmal mit der Bürste über Bart und Haare
und öffnet nicht ohne etwas Herzklopfen die Türe
zum Wartezimmer. Ein großer Herr von impo-
santem Aeußcren, Gehrock, schwarze Glace, eine
Mappe unter dem Arm — sehr distinguiert
„Bitte, treten Sie ein, nehmen Sie Platz. Was

führt Sie zu mir?" Der Fremde _verbe,,_«. _^höflich und bleibt stehen, öffnet _H 5 _^_Handbewegung seine Mappe und beginnt ?!
Doktor, ich will Sie nicht lange aufhalten- _^haben sich erst niedergelassen, undich _t _'
daß Sie noch nicht in der Haftpflich_^r_? _"''
sind. Fast alle Ihrer sehr _gA_^Kollegen ließen sich bei meiner GesellsM '
sichern ,die Vorteile, welche w_!r _-", V «-
er eine Bibliothek von Prospekten aus der _K_.K_?
die Prospekte enthalten Zahlen, Zahlen, 2'
liche Zahlen. Der Besuch des _DistinWw
währt drei Viertelstunden; während dieser d_> '
Viertelstunden laboriert der Distinguierte an eine
so schweren Mauldiarrhoe, daß der arme Mmüberhaupt nichts tun kann als nicken und mü
dem Bleistift wütend Punkte in die LöMtt
unterläge stechen. Schlußeffekt: Der _Distiiwiinl_«
geht mit der Unterschrift des Arztes und ein«
nicht unerheblichen Summe in der Tasche. Der
Doktor wischt sich den Schweiß von der _Ctirm

Dann meldet der dienstbare Geist, der inzwischen
in der Nachbarschaft von der großartigen Prags
welche „wir" haben, renommiert hatte, eineD»„ic!
Erleichtert atmet der gequälte Arzt auf. NU
nach dem Spiegel; dann öffnet er. Sie ist c_,_w
schieden hübsch — gewesen; sie ist elegant «_nl_,
Verzicht ihre Miene zu liebenswürdigem Lache!,,
sie duftet nach Veilchen und nimmt Platz. Cic
spielt mit dem Knauf ihres Schirmes und gesteh
endlich, daß sie nicht gerne hierhergekommen sei'
aber die Umstände zwängen sie dazu. Sie sei
Masseuse, und nachdem so viele Herren _Doklore,,
ihr massagebedürftige Patienten zugewiesen, ,m!>«
der Herr Doktor dach gewiß keine Ausnahm«
machen. Auch wenn er selbst einmal — kurzum
man wisse, daß man Protektoren Dank _scholtm
sei_:c. Dann rauscht sie lächelnd hinaus mit
hinterläßt ihre Karte. An „Damen" tauchen im!
Wäscherin, Milchfrau und die Reisende einer V_»_ch
Handlung auf. Letztere exllärt, für _AeiW _^,,,
besonderes Faible zu haben, „weil's so vüll_inlerch
santige Menschen sind, die wo alles wissen, vor
dene man sich als verninftige Dame eigentlich gar
nicht zu tschenieren brauchte." Durch Ankauf
einer Broschüre kauft sich der Doktor los. An
den nächsten Tagen kommen Vertreter sämtlich«
Versicherungsmöglichkeiten, alle mit der ominösen
Mappe, in vermehrter Auflage.

Endlich kam ein Mann ohne Mappe. Der
erste Patient! Er hatte Magenbeschwerden
eigener Art. Mit der jungen _Aerzten eigenen
Gewissenhaftigkeit wurde Herz und Lunge unier-
sucht, dann der Bauch beklopft, der Magen aus-
gepumpt, der Inhalt chemisch untersucht und nach
einstündiger Arbeit die Diagnose auf „nervöse
Magenbeschwerden und Ueberproduktian von Salz-
säure im Magen" gestellt. Dann wurden eine
halbe Stunde lang Verhaltungsmaßregeln mb
Diät durchgenommen, und dann griff der D«k!n
nach seinem _Nezeptblock. „Entschuldigen Sie
Herr Doktor, ich muß ein gelbes Rezept haben
ich habe bei allen Herren gelbi bekommen! H
bin bei der Ortskrankenkasse." „Aber MM
warum sagen Sie denn das nicht gleich? Ich _^
kein Kassenarzt, da schräg gegenüber, der ist KM
arzt." Dankend entfernt sich der Pntient, _m
wütend schleudert der Doktor seinen _Federhaw
auf den noch immer nicht eingeweihten DipwM-
schreibtisch. Etwas später kommt eine Dam
welche ihre Sommersprossen beseitigt haben n»u
Dr. Meierhuber ist nämlich Spezialist für Magen-
krankheiten. I)_r. Meierhuber macht der Da'"
klar, daß Sommersprossen nicht zu den interne
Krankheiten, somit auch nicht zu den _Kraches
der Verdauungsorgane zu rechnen seien- <

Noch immer erscheinen dieMänner mit M_^
und Mappe auf der Bildfläche. Mit _M'"

_^Grinsen empfängt sie der Arzt und läßt fte n

seinerseits nicht zu Worte kommen: ,_M " °
mich versichern? Nicht? Können Sie _mch s
Versicherungen versichern? Nicht? Dann beM"



ich, 3» _lcken anderen Sparten bm ich sch»n

«chcher! — habe die Ehre!", und er öffnet die
Uie, Am Vierten Nachmittag kommt der letzte
»ij _Oehrock und Mappe, etwa« schäbige etwas
«_hcholsen, dabei fast unhöflich und ärgerlich:
_ZWnerwctter, lange muß man bei Ihnen warten

_HH in»» Vorgelassen wird. Habe noch mehr zu

i«. Will Sie nicht lange aufhalten —" „Weih
schon", unterbricht ihn llr, Meierhubcr, „können

ßch ftgar dm kurzen Aufenthalt ersparen. Sehe

Wen schon an, wo'Z hinaus will. Nicht« zu
_mchen — alles nergcblich! Habe die Ehre!" —
,mi damit öffnet er die Tür. Eine Stunde später

Niügelt das Telephon: „Di-. _Mcicrhuber hier!"—
Jer — was? — Ach Du, Fritz ! — Ob der

_Mmerzienrnl Güldenstem da war? — Weih

nichts davon — wie soll denn der ausschauen?
— Schäbiger Gehrock, Mappe unterm Arm? —
L» liner war gerade da — jawohl, jawohl —
Herrgott, den Hab' ich gemisiermahcn hinausgc-
Wissen. — Du rufft später an — schön —

Schluß,"
Nie ein Tanzbär, dem der Dresseur die Eisen-

Me unter den Füßen erhitzt, läuft der Doktor
in seinen vier Wänden auf und ab, Abends cr-

M er folgende lakonische Zeilen.- „Lieber Meier»
hui«! Telephongcsprächunterbrechen müssen, weil
Goldenstem eben kam. Beschwerte sich bitler über
Dich. Alter Hypochonder, Will täglich den Arzt
sprechen; zahlt pro Besuch zehn Em, Sein bis
_^eriger Arzt gestorben. Wollte Dir in

sein«
Üüoppc »Ile bisherigen _Rczeplc mitbringen. Hast
ihn hinausgeekelt und damit mich, der ich Dick
ünpfohlen habe, in die größte Verlegenheit _gc
bracht. Bist D» denn verrückt geworden? Dein
_lntz."
Am Abend schrieb der Arzt jemand _Nromka!

M Beruhigung auf. Der Jemand hieß 11,
lüeierhuber und war der erste Patient.

_(Münch, N. N,)

Allerlei.
Die Königin von Spanien a!« Theater

_llchterin. Der rumänischen Dichterkönigin Lärme!
2y!»a ist neuerding_« eine Konkurrentin auf den
Königsthron erstanden. Denn außer ihr hat _jetz
Europa noch eine zweite dichtende Königin. Mi
kl „Information" aus Madrid erfahrt, hat so-
«ben die junge Königin «on Spanien,
3m Eugenie Viktoria ein Theaterstück Vollendet,
>O in kürzester Zeit in Tandringham aufgeführ!
«ide» wird. Neber das Stück und dessen In-
!>»!! _herrlcht noch tiefes Stillschweigen in Madrider
h«fkreiseu_. Dennoch weih man schon heute, daß
!«§ Stück ein gesellschaftliches Problem, das die
W»ll»ti« und das Nürgerwrn betrifft, be-
handelt, Königin Viktoria, ehemalige Prinzessin
km ron _Nattenberg, ist übrigens schon seit
I»lM> dichterisch tätig. Schon im Alter «on
15 Jahren hat sie kleine Einakter veröffentlicht,

_bi_« bei festlichen Anlässen in den königlichen
_VchWein Englands aufgeführt wurden_.

Aus New°I«»t wirb dem „Verl. _Tagebl."
telegraphiert: In Chicago traten 500 Geistliche
zur Nildung eines Vereins zusammen, der sich
die Aufgabe stellt, Frauen vom Trinken und
Kartenspiel abzuhalten. Diese Laster, sagen die
Begründer der Vereinigung, hätte» unter den
Frauen so um sich gegriffen, daß sie ei„e nationale
Gefahr bilden. Gegen diese Frauenbesserung«-
»_eftrebungen hat bereits der Bund der Frauen-
mreme Stellung genommen. Die Führen»,«!,
«e« Nunoes werfen den Leitern der neuen Be-
wegung vor, daß sie vor anderer Leute Türe

kehren. Zuerst sollten sie die Männer bessern,
welche die »llerärgstc Gefahr im Trinken und
«Ml wärm.

Lösungen.

2iud« N». 582.
Von F. Amelung in Rig«.

Weiß: «IN; '1_^2; 8W; 1.62.
Schwarz: «_K3; O68 _; L6L u. «8.

Weiß zieht nnd gewinnt.
1) 8l8—65! «8X_^5
2) 1.62—kl <_xi
3)_Iß2—^^ _«_Ü3—n4
4) _^l gibt Abzugsschach, wobei er auf die

Dame anlegt, worauf Weiß nach Eroberung der
Dame im 5. Zuge leicht _matsetzt, Drohung
2) 865—tt_^.

Der Versuch 1) 8_l_'8—ü4 scheitert an 1) .
068—»8, da 2) 8e4—^5_^, üb,3—b.4 3)
1.62—s4 mit es—«5 widerlegt wird.

Auf 2) 8_^4—W-z- Üd3—i»4 3) _N2 erzwing«
3) . . I)_k8"!'_z remis_.

Ferner folgt auf 1) 8W—d5 1) . . «6—«5;
2) «In—lli IiK3—dj. Remis,

Problem Nr. 5»».
Von _A. M. Dahl 1-.

Weiß: _Xa2; 1_._H? u, F2 _, 8ä5 u, b.6; L»,5
o5, ä3, _e2, tt, _^8

u,
U5.

Schwarz: keß', vä?; 1.08, L_»3, »6 u. ä6.
Mal in 3 Zügen.

Schach.
Redigiert »_on Ioh. Behting.

Me für !>«!« _Nubri! _bestimmten _Zuschnsten, Lösunzen «,
bitten wir mit dem Veim«! „Schach" <m die Red»lt>°„

dn „_Mgoschen Rundschau" zu richten.

Partie Nr. 83».
(Gespielt am 20.August 18«? n. St.zuKarlsbad.)

_Lizilianische Partie.
(Anmerkungen «on Tartakower f. d, „Nohemia",)
Weiß: Tartakower, Schwarz: Maröczy,

_1) «2—«4 e?—«5
2) °2—«3 e7—c_>6
3) 62—64 _e5Xä4
4) _oZXc!_4 67—<iö
5) K4XÜ5 «6X65
0) 8_ß,l—l3 8_ß8—l6
7) I_.t'1—63 _I_.W—ä_«
8) 0—0 »1—0
9> 8_K1—»3 8b8—eß

10) I_.«1—^5 I_.08—eß

_l_^Der Läz hing.»
11) L6I—K3 li_ß8—n8
12) «ßl—l,l 1_'ll8—«8
13) "ll_^ I—ei n,?—<_l!_i
14) I_.<!I—!)I b?—d2
15, I>d!;—o2 _^7—ß6
16) Ue2—«!_'2 !>6ll—e?
17! 8W—«5 _^W—l>8_>
18)I_.l_;5Xe_? 8_^8X«?
1») s^—« I.««—K ,
20) _Ld_1Xs5 _+7Xl5
21) 8c3_^e2

(Besser ,,„d einfacher 21, _^e5XeL _^e8X_«U,
22, _ß2—F4 8l5—«7, 23, !4—tö usw.)

21) . . , . Soll—<??!
22» 32—^ 4 8tö—6L
23) 1'oIX_«8 U68X_«8
24) O<l2—b4 v<:8—ä8
25) Ud4—»3 l?—W
26) 8e5—<i8 _DllL—<I?
27) t4—l5? _8_«XW
28) 863—c5 V67—eL!
29) _F4_XW_? 8«?Xl5
30, I)_a3—63 I_^w—e8

(Schwarz hat den Angriff _augefchlagen _>l»d

steht überlegen bei 1 Bauern mehr,)
31) »«2—N letz—«3
32) 1)63—6l Netz—«8!

<S«nst kommt Weiß zum Angriff: _Dss4 oder
auch I)!<5,j

33) _«ll—^2 ^'«3—K3
Z4) _D<l1—ß4 _IK3—d5
35) 8_»5X!l»??

«Kompromittierend, Sehr stark war 35, 8e5
—«L _1'Ii5—1>«, 38) 8_ß2—s-l «,)

35) , . . . _1K5—^5
3») »84_^4?

_^Besser war 36. V!i3.)
38) .... 86«—e4!
3?) i'N—ei

(Ls drohte 8_«4—^3-j- mit Damengcwinn. Auf
37. I_^I folgte _Dl>5.)

37).... _Ll5—^?
sRemisopfer in Zeitnot. Am besten war 37,

. . _De8—n5._»
38) l_>2Xß3 8e4X^'
39) liul—1,2 _v°8—l>5i'
4«) 8z_§2—nt??

(Mit 40. _Dl4—li_4 8_^
3—N-z- 41. Iin2—ul!

Halle Weiß remis,)
4«) .... _DK5—e2-s?

(Zeitnot. 40) . . 8
_^
3—s5 gewann sofort,)

41)i!l»2—K3?
(Subjektio richtiger war 41. 8!i4—ß2.)

41) .... _De2—eß -
42) «K3—1>2 »_e×«2 '
43) _Ku2—K3 _Ve2—««"
44) Üu3—li2 ve×«2"
45) _LU2—U3 Ve2—eß"

(Die deutsche _Zlcmisrcgel begnügt sich mit de,
dreimaligen _Ttellungswiederholung nicht,)
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46) Iili3—b2 8_ß3—K5Ü
(Magischer Gewinnzug,)

47) Vk4—b8-h 1_^5—88
48) 8K4-861- 1,7X86
49) I)d8Xb5 _v«8—66-s
501 liii2—ni D66—54
51) _?°1—«3 _Vl4—«4-1-
52) «ui—li2 _?_ß8—e8
53) _Db5—Q 0<:4X<!4
54) 8ll8—e? 1)64—621-
55) _N2—dg _^_ßZ^«2
58) 8c?X_65 _^2—^21-
57) Ii!>3—l_;4 w-t_^

Ausgegeben.

Problem Nr. 587.
Von A. L.I. ». Felde und Dr. G. C.

A. _Ostam.
Weiß: _Lll8; Uli?; 1.64 u. «2; 8<-2 u. l8

««5, t'_2 , s6 u. 53.
Schwarz: X65_; I_.o1 u. «8', _L«,5 u, _^5.

1) 8<8—ß6 I_^8XI>3
2) 8_^8—w! _<x>
3) vch-

Andere« leicht.
Richtig gelöst _uon L. Brandt in Riga und

zw6, _Adalbert Willigerode in _Dorpat.
Die fälligen Lösungen der Probleme Nr. 588

bis 582 folgen i» der nächsten Schachnummer
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